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Schippe! unü Leaebom über
»

Eine interessante Versammlung fand am vorigen
Dienstag im 6 . Wahlkreis in Berlin statt . Es galt , in der
Polonialfrage die Beschlüsse des Internationalen Kongres¬
ses in Stuttgart zu klären . Schippe! hatte das Referat ,
Ledebour das Korreferat .

Schippe !
Impfte seine Ausführungen an die bekannten Vorgänge auf
lart Internationalen Kongreß in Stuttgart an . Wie erinnerlich,
hat die Mehrheit der deutschen Delegatiön in der Kolonialkom-
» ssion einer Resolution zugestimmt, die den Satz enthielt :

. er (der Kongreß) verwirft aber nicht prinzipiell und für alle
ten jede Kolonialpolitik, die unter sozialistischem Regime
lisatorisch wird wirken können .

" Im Plenum des Kongresses
H dieser Satz aus der Resolution gestrichen worden unter Zu¬
stimmung der Mehrheit der deutschen Delegation , die sich auf
km Standpunkt der Kommissionsminderheit gestellt hat . Schippe!
sachte den Nachweis zu führen , daß der Gedanke, der in dem an¬
geführten Satz ausgedrückt ist , in unserer Partei von jeher
»« treten wurde , und daß gerade die meisten derjenigen Partei¬

genossen, welche nach Stuttgart entschieden gegen diesen Satz
gwtestiert haben, früher denselben Standpunkt einnahmen , der
ch dem angefochtenen Satz niedergelegt ist. Zur Begründung
Mer Ansicht zitierte Schippe! den Wahlaufruf unserer Retchs -
pgsfraktion, worin gesagt wird , daß wir einen Unterschied
« chen zwischen einer Kolonialpolitik, die den Zweck hat , fremden
Völkern europäische Kultur zu bringen und jener Kolonialpolitik,
»klche auf die Ausbeutung und Unterdrückung der Eingeborenen

Met ist. — Bebel habe am 13. Dezember 1906 im Reichs -
e demselben Gedanken Ausdruck gegeben , indem er sagte, daß

»Alonialpolitik getrieben wird , sei an sich kein Verbrechen, es
lomme darauf an , wie sie getrieben werde. Wenn Europäer in
edler Absicht, als Freunde und Helfer zu den Eingeborenen
iämen, dann würden wir Sozialdemokraten die ersten sein, die
bereit wären , eine solche Kolonialpolitik zu unterstützen. — Es
fei eingewandt worden, diese Aeutzerung Bebels sei nur eine
durch gewiffe Rücksichten veranlaßte rhetorische Antithese. Dem
gegenüber sei darauf hinzuweisen, daß Bebel auch zu einer Zeit ,
wo er keine derartigen Rücksichten zu nehmen hatte , denselben
Standpunkt einnahm . Der Redner begründet das durch ein

at aus Bebels Buch „Die Frau " , welches dem Sinne nach
iagt, daß es noch weite Erdstriche in Südamerika , Zentralasien ,

ustralien gebe , welche sich zur Masienkolonisation für mittel¬
europäische Ackerbauer eigne. — Weiter sagte der Redner , Genoffe
Ledebour sei nicht immer als prinzipieller Gegner jeder Kolonial-

S
olitik aufgetreten , denn er habe im Reichstage, als er gegen den
dg. Storz polemisierte, ausgeführt , daß wir uns nie gegen die

Kolonialpolitik an sich erklärt , sondern uns nur gegen das Ko¬
lonialsystem, wie es vom Deutschen Reiche getrieben wird , ge¬
wandt haben. Wenn man eine Kolonialpolitik unter solchen
Voraussetzungen billige, dann sei man doch kein prinzipieller
Gegner der Kolonialpolitik. Ueber die Ansichten , die der eine
:der andere Parteigenosse ausspricht, könne man diskutieren , man
könne sie als falsch bezeichnen , aber man dürfe es nicht so
binstellen, als sei der kein Sozialdemokrat mehr, der sich nicht
unter allen Umständen als prinzipieller Gegner jeder Kolonial-
politik erklärt .

Da wir bisher nicht wagten , der Kolonialpolitik ein prin -
lipielles Stein cntgegenzusetzen, sondern uns unter gewissen Vor¬
aussetzungen und unter mancherlei Einschränkungen für dieselbe
erklärten , so müsie doch hinter der Kolonialpolitik mehr stecken ,
sts wir uns gedacht haben. Soweit Siedelungskolonien möglich
sind , könnten wir nicht gegen die Kolonialpolitik sein, denn so
>ci ja die ganze Welt erschlaffen worden. Auch gegenwärtig gebe

noch weite Gebiete, die durch Europäer besiedelt werden könn¬
en , beispielsweise Kanada und Australien . — Weiter sei zu
langen : Können wir verhindern wollen, daß sogenannte tropische
Kolonien gegründet werden, das heißt solche, wo die Europäer
uicht als Ackerbauer leben können ? In diesen Kolonien dringe
-'as europäisch « Kapital vor, es gründe Plantagen , Bergwerke,
Eisenbahnen, es kaufe Rohstoffe für die Produktion usw . Wenn
wir auch den Kapitalismus nicht billigen, so könne er doch ein
^ iesenfortschritt sein gegenüber den Verhältniffen , an deren
stelle er sich in jenen Ländern setzt. — Die Klasseninteressen
ftt Arbeiter , die wir zu vertreten haben, decken sich nach außen

mit den Jntereffen der Großindustrie . Wenn diese sich' usdehnt , haben auch die Arbeiter Nutzen davon, andererseits be¬
brütet ein Rückgang der Industrie Nachteil für die Arbeiter ,
-lie heutige Industrie könne nicht bestehen und sich nicht weiter
entwickeln, ohne in die Produktion anderer Länder einzugreifeü.
Unsere Industrie braucht Rohstoffe aus fremden Ländern .
Immer neue Quellen müffen erschlossen werden , um den Bedarf
a» Rohstoffen zu decken. — Wir können also nicht mehr ohne
mloniale Erdstriche leben und können deshalb nicht prinzipielle
Gegner der Kolonisation sein Wir können sagen wir sind gegen

die Kolonialpolitik, wie sie heute getrieben wird , aber wir könn¬
ten uns nicht prinzipiell gegen die Kolonialpolitik erklären , weil
die Produktionsquellen der Rohstoffe durch Kolonialpolitik er¬
schlossen werden müssen und ein Eingreifen der europäischen
Kultur in fremde Erdteile deshalb notwendig ist . Nach dieser
Richtung hin zum Nachdenken anzuregen , solle der Zweck der Aus¬
führungen sein.

Ledebour
als Korreferent sagte : Wir haben nichts gegen die Ausbreitung
der Kultur in fremden Erdteilen . Wenn es sich nur darum han¬
delte, brauchten wir nicht diskutieren . Es handelt sich um die
Frage , ob die Sozialdemokratie , die den proletarischen Klaffen¬
kampf führt , um für sich selbst die Befreiung von jeder Unter¬
drückung und Ausbeutung zu erlangen , die Hand bieten darf ,
daß unter Anwendung staatlicher Zwangsmittel fremde Völker
unterjocht werden, und daß auf diese Weise der Kapitalismus
bei ihnen eingeführt werden soll. — Wir sind nicht dagegen, daß
der Kapitalismus eingeführt wird in Ländern , wo er noch nicht
besteht , aber wir sind dagegen, daß es mit Waffengewalt geschieht.
— Alle Kulturverbreitung , von der Schippe! sprach , läßt sich er¬
reichen , ohne daß Soldaten hinausgeschickt werden, die mit be¬
waffneter Hand die Eingeborenen unterdrücken. Japan ist der
beste Beweis dafür . Dort hat sich der Kapitalismus entwickelt ,
ohne daß die Japaner von außen her unterjocht wurden . Sie
haben von den Europäern gelernt und sich aus sich selbst heraus
zu einer höheren Kulturstufe entwickelt . Auch in Persien voll¬
zieht sich eine ähnliche Entwickelung. Gegen die kapitalistische
Entwicklungfremder Länder , auch wenn europäisches Kapital dazu
dient, ist nichts einzuwenden. Die Debatte dreht sich nur darum ,
ob wir die Hand bieten sollen zur Unterjochung der fremden
Völker . Wir lehnen das ab, weil sich die betreffenden Völker
ohne Unterjochung zu höherer Kultur entwickeln können . Wir
sind gegen die Unterjochung, weil sie nicht nötig ist und weil
sie unseren eigenen Grundsätzen ins Gesicht schlägt .

Gewiß waren früher Auffassungen in der Partei vertreten ,
die verschieden gedeutet werden können. Etwas anderes als
die prinzipielle Bekämpfung der Anwendung staatlicher Zwangs¬
mittel zur Unterjochung und Ausbeutung fremder ' Völker wolle
auch die Stuttgarter Resolution nicht. Wenn man die Gewalt
ablehnt , bleibt nichts übrig als friedliche Kulturentwicklung . So
werde ja durch europäische Einwanderer auch in fremden Ländern
Kultur verbreitet . — Schippe! habe auf Kanada , Australien ,
Nordamerika verwiesen. Damit sollte man doch nicht mehr kom¬
men. In diesen Ländern handle es sich um einen abgeschlossenen
Prozeß . — Darin sind wir alle einig : Ausbreitung der Kultur
und wirtschaftliche Entwicklung in allen Ländern , die noch unent¬
wickelt sind . Aber den Ländern , die noch unabhängig sind von
europäischer Herrschaft, wollen wir ihre Freiheit laffen oder, so¬
weit sie dieselbe eingebüßt haben, wiedergeben, weil die zwangs¬
weise Unterwerfung zur Knechtung und Ausrottung der Eingebo¬
renen führt . Von welcher Seite man die Sache auch betrachtet:

ein solches „ Ehrenverfahren " hatte , ist ein blinder Zufall , aber
mitunter schreibt der Zufall die grimmigste Satire . So lange
das Zeugniszwangsverfahren angewendet ist , waren es nie be-
sonders reinliche Prozeffe, in denen es zur Anwendung kam.
Ja , man kann sagen, daß die anrüchigsten Sachen am ersten
Aussicht hatten , durch ein Zeugniszwangsverfahren ausgezeich¬
net zu werden. Die Justizgeschichte in Nord und Süd verzeich¬
net dazu genügend Beispiele . Selten ist aber eine Justizver -
waltung bei einem solchen Verfahren so hereingefallen , als die
württembergische im Fall des Gen . Sauerbeck von der „Tag¬
wacht ". Und jetzt , nachdem der Schlußakt des Dramas vorliegt ,
ist eine kurze Wiederholung angebracht und zur Naturgeschichte
des Zeugniszwangs von historischer Bedeutung . Kurze Tat¬
sachen genügen.

Die „ Schwäbische Tagwacht " veröffentlichte eine Notiz aus'
dem Nachbarorte Botnang , in der dem dortigen Schutzmann
Ochner übergroßes LiebeSbedürfnis vorgeworfen wurde . We¬
gen der „amtlichen" Stellung des Angegriffenen erfolgte prompt
die Erhebung eines Ermittlungsverfahrens wider Unbekannt.
Der verantwortliche Redakteur der Tagwacht erhielt , da er sich
selbstverständlich weigerte , seinen Gewährsmann zu nennen , we-
gen Zeugnisverweigerung 20 Mk . Geldstrafe . Seine Beschwerde
wurde als „unbegründet " zurückgewiesen.

Kurze Zeit später stand ein Einwohner von Bot nang wegen
Beleidigung desselben Ochner vor Gericht . Der im öffentlichen
Jntereffe Angeklagte erhielt wegen des Ausdrucks Lügenbeutel
10 Mk. Geldstrafe . In der Verhandlung wurden so drastische
Beispiele für das große LiebeSbedürfnis des Schutzmanns

Ochner angeführt , daß dieser bei seiner eidlichen Vernehmung
erklärte , er müffe von dem Recht Gebrauch machen , auf Fragen ,
durch deren Beantwortung er sich selbst in die Gefahr einer
strafrechtlichen Verfolgung bringe , das Zeugnis
zu verweigern . Diese Verweigerung wiederholte sich ;
Zeugniszwang erfolgte nicht. Das Gericht kam zu der
Ueberzeugung, daß der Schutzmann nicht einwandfrei gehandelt
habe.

Letzter Tage beschloß der Gemeinderat Botnang mit allen
gegen eine Stimme , den Ochner zu entlassen ; von wegen
der Liebenswürdigkeit.

Das war bis jetzt das Ende der glorreichen Sache. Eine
Belobigung der „Tagwacht" für ihre Aufdeckung des Mißstan-
des und die Rückzahlung der 20 Mk. Geldstrafe ist bis jetzt
nicht erfolgt . Vielleicht geschieht es nach Bülows Erlaß , der
doch ein „verständiges" Ermessen als wünschenswert bezeichnet .
Wie gesagt, es sind nur einige Tatsachen . Aber sie verlieren
an historischem Jntereffe nicht, schon weil nach Bülows Willen
es künftig keine solche Verfahren mehr geben wird ; nach „ver¬
ständigem" Ermessen.

Polizei , Kuust und Germanisation .
Die elsässische Polizei , die sich auf dem Gebiet der Ger¬

manisation schon manche Lorbeeren gepflückt hat , kann eS nicht
Es liegt kein Grund vor, daß wir die kapitalistische Unterdrüö^ la^ n' »on A " Zeit Proben ihres hervorragenden Könnens
ungs - und Ausbeutungspolitik in fremden Lärrdern unterstützet« «ufdreem Gebrete zu geben. H,er der neueste Strerch : Ems

ö 1 ¥ umherziehende französische Schausprelertruppe wollte m Mul -Es ist nun die Frage aufgeworfen worden, ob wir , wenn der
Sozialismus zur Herrschaft gelangt ist, die Kolonialpolitik fort¬
setzen sollen oder nicht . — Irr Indien werden die Eingeborenen
durch Waffengewalt der englischen Söldner niedergehalten . Wenn
nun in England der Sozialismus zur Herrschaft gelangt wäre,
dann ist es doch nicht denkbar, daß unsere Genossen Soldtruppen
anwerben , um die Indier im Namen des Sozialismus nieder¬
zuhalten . Jeder Sozialdemokrat wird sich sagen, daß das unmög¬
lich ist. Wenn der Sozialismus eingeführt ist , dann hört natür -
lich die kapitalistische Sozialpolitik auf . Wir treten dann zu allen
Völkern in die gleichen Beziehungen , die wir heute schon zu ande¬
ren nicht deutschen Völkern haben. Wenn wir als Träger einer
höheren Kultur friedlich zu fremden Völkern kommen , dann wird
die Kultur gern angenommen . — Es ist ganz falsch, wenn man
sagt, ein Aufgeben der Kolonialpolitik bedeute, daß wir die Schätze
der Tropen ungehoben liegen lassen . Wir Ivollen diese Schätze
nicht unbenutzt laffen, aber die wirtschaftliche Entwicklung und
der Verkehr mit fremden Völkern soll so vor sich gehen , wie es
sich mit den Grundsätzen der Sozialdemokratie verträgt .

Detttsebe Politik.
Das letzte Zeugniszwangsverfahre « in Württemberg
gewinnt durch die letzthin veröffentlichte „Botschaft" des Fürsten
Bülow ein erhöhtes Interesse , hat doch der württembergische
Justizminister wie sein badischer Kollege eine besondere Weisung
an die unterstellten Staatsanwälte ergehen laffen „zur Dar -
nachachtung" . Es ist ein eigenartiges Zusammentreffen , daß
gerade in Württemberg das letzte derartige Verfahren ange¬
wendet wurde , bevor Bülow anordnete , es solle fürderhin nur
nach "verständigem Ermessen" die Strafe verhängt wer¬
den . Die Frage , nach welcher Art Ermeffen die Anträge und
Beschlüffe wegen Zeugnisverweigerung seither insbesondere ge¬
gen sozialdemokratische Redakteure gefaßt wurden , mag aus Ge¬
sundheitsrücksichten unerörteA bleiben. Daß aber das angeblich
so liberale Württemberg gerade vor diesem Bremserlaß zuletzt

Hausen zwei Komödien in französischer Sprache geben . Man
hatte aus dem klassischen Repertoir zwei Stücke von Moliere
ausgewählt : „ Le bourgeois gentilhomme " und „ Le precieuses
ridicules " . An sich sind diese beiden Stücke politisch durchaus
harmlos . Aber — und das ist das schlimmste — die fran -
zösischen Schauspieler wollten die Lustspiele in der Sprache spie-c
len, in der sie geschrieben wurden ! Ist der Inhalt nicht um-
stürzlerisch, so ist es doch die Sprache . Und flugs wurden beide
Aufführungen verboten. Die französische Sprache wird ink
Elsaß auf der Bühne nicht geduldet ! So wills der preußische
Polizeigeist.

Welche Wirkung derartige Verbote bei der elsässischen Be¬
völkerung zeitigen, braucht wohl nicht gesagt zu werden. Daß
die Germanisation auf diese Weise eine große Förderung er¬
fährt , wird man kaum behaupten wollen. Für die Anwendung
des ß 7 des Vereinsgesetzes in Elsaß -Lothringen hat dieser eine
gelungene Vorbedeutung . Wenn schon auf der Bühne der Ge¬
brauch der französischen Sprache verhindert wird , wie soll es
erst in politischen Versammlungen gehen, wenn die Genehmi¬
gung der Verwaltung erforderlich ist , wenn man französisch
sprechen will.

Die sozialdemokratische Fraktion
hat zum Reichsamt des Innern fünf Resolutionen einge¬
bracht , die sich auf Arbeitsvsrhältnisse beziehen. In der
ersten wird die Vorlegung eines Gesetzentwurfs verlangt ,
der alle Arbeits - und Dienstverhältnisse betrifft , durch
welche sich jemand verpflichtet, einen Teil seiner geistigen
oder körperlichen Arbeitskraft für die häusliche Gemein¬
schaft, ein wirtschaftliches oder gewerbliches Unternehmen
eines anderen gegen Lohn zu verwenden . Der Gesetzent¬
wurf soll die Verhältnisse aller Arbeiter und Angestellten
in der Industrie , im Handel , in der Landwirtschaft und in
den häuslichen Diensten Beschäftigten einheitlich regeln.
Insbesondere soll das verlangte Gesetz die Zeit , die Dauer
und die Art der Arbeit so regeln , wie es die Erhaltung der
Gesundheit, die Gebote der Sittlichkeit , die wirtschaftlichen
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JSpöärfmfie der Arbeiter und ihr Anspruch auf gesetzliche
Gleichberechtigung fordern . Ferner soll er die Kranken - ,
Unfall - , Jnvaliditäts - , Alters - , Arbeitslosen - , Relikten -
: : nd Mutterschafts -Versicherung für alle Angestellten - und
Äroerterkategorien ausbauen . Die Vorlegung eines der¬
artigen einheitlichen , sämtliche Arbeitsverhältnisse , insbe¬
sondere auch die der Privatangestellten , ländlichen Arbeiter
:nd des Gesindes umfassenden Gesetzentwurfes ist vom

Reichstage bereits im Jahre 1896 für notwendig erklärt .
Eine zweite Resolution verlangt ein Reichs -Berggesetz,

reichsgesetzliche Regelung der Arbeitsverhältnisse der Berg¬
leute im Sinne des von der Fraktion wiederholt , zuletzt
am 20 . Febr . 1907 vorgelegten Gesetzentwurfs sowie eine
einheitliche Regelung des Knappschaftswesens unter reichs-
gefetzlicher Festlegung des geheimen Wahlverfahrens für
l<: e Vertreter der Knappschaftskassenmitglieder .

Die dritte Resolution verlangt Bundesratsverord -
n -iiigen auf Grund des § 120« der Gewerbeordnung zum
schütze der in Glashütten beschäftigten Arbeiter gegen
:1rankh - itsgefahren , Beschränkung der Arbeitsschicht auf
acht Tagesstunden , Verbot der Nachtarbeit in Glashütten
an beit Gasöfen behufs Verarbeitung der Glasmasse sowie
des Streckens an den Strecköfen ; ferner Verbot der Sonn -
u » d Festtagsarbeiten in Glashütten mit Ausnahme der
erforderlichen Erhaltung des Feuers an den Oefen . Für
Glas - und Strecköfen , bei denen Schichtwechsel eingeführt
ist , soll die erste Schicht nicht vor 4 Uhr morgens und die
»weite nicht nach 10 Uhr abends enden dürfen . ,

Zum Schutz der in Walzhüttenwerken und Metallschlei¬
fereien beschäftigten Arbeiter sind die in der vorjährigen
Resolution und in dem kürzlich gestellten Anträge aufge -
uellten Forderungen in einer vierten Resolution wieder¬
holt .

Die fünfte Resolution verlangt Vorlegung eines Ge-
fetzentivurfs zum Schutze der Arbeiter des Baugewerbes
durch Einrichtungen der Baubetriebe , Unterkunstsräume .
Unfallverhütungsvorschriften und Baukontrolle gemäß
dun von der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachten
^ ouarbeiterschutzgesetzentwurs.

Deutscher Güterverkehr z« Wasser und zu Laude.
In der „Zeitschrift für Binnenschiffahrt " veröffentlicht

Dr . Sympfer eine längere Abhandlung über den heutigen
Stand und die Entwicklung der deutschen Binnenschiffahrt .
Wir geben in nachstehendem einige Zahlen daraus wieder ,die in Vergleich zu den entsprechenden unseres Eisenbahn -
giiterverkehrs gesetzt sind.

Güterverkehr auf de»
Binnenwasserstraßen Eisenbahnen

Länge der Verkehrswege i« , 1875 10000 26 500
km . > 1905 10 000 54 400

Menge der Güter in Mill . { 1876 20,8
108,4

88,5
Tonnen . > 1906 291

Geleistet « Netto - Tonnen - { 1876 2900 10 000
Kilometer in Millionen . / 1906 15 000 44 600

Zunahme der letzte » Posi¬
tion in % . } 417 809

Obgleich die Kilometer der Eisenbahnen sich in den letz-
ten 30 Jahren mehr als verdoppelt haben, der Güterver¬
kehr auf ihnen sich mehr als vervierfacht hat , hat der Bin -
nenwasser-Güterverkehr relativ noch stärker zugenommen .
Trotz der gleichbleibenden Kilometerlänge ist sein Anteil
am Gesamtverkehr von 21 Proz . im Jahre 1875 auf 26
Prozent im Jahre 1905 gestiegen . Die Haupt -Hafenplätze
für den Güterverkehr auf deutschen Binnenwasserstraßen
find vor allem Duisburg und Umgegend , dann Berlin ,
Hamburg und Mannheim . Der deutsche Binnen¬
wasserverkehr wird gegenwärtig nur noch von dem der
Riesenländer an Ausdehnung : Rußland , China und Ber¬
einigte Staaten von Amerika übertroffen . Die französische
Binnenschiffahrt ist von der deutschen völlig überholt wor¬
den, obgleich die französische durch neue Kanalbauten eine
größere Ausdehnung an Terrain erfahren hat . Der Ver¬
fasser weist auch darauf hin , daß die Entwicklung der Bin¬
nenschiffahrt kein Hemmnis für den Eisenbahnverkehr ge¬
bildet habe, sondern eher eine Förderung desselben war .
denn beide Teile haben sehr tüchtig zugenommen .

Bei Beendigung der jetzt begonnenen Kanalbauten wird
wieder ein neuer großer Aufschwung der Binnenschiffahrt
zu verzeichnen sein. Leider haben es die kulturfeindlichen
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ostelbischen Junker zustande gebracht, das wichtigste Glied
der geplanten Wasserverbindung zwischen Osten und We¬
sten herauszuschlagen und so wieder einmal dem Fortschritt
hemmend entgegenzutreten .

Revoltierende Hausbesitzer . Die Wohnungsnot in Nürn¬
berg hat dazu geführt , daß die Wohnungen bis inS Maßlose
verteuert sind. Da die Stadtverwaltung als eine reine In¬
teressenvertretung der Besitzenden nicht dazu zu bewegen ist,
eine von wirklich sozialem Geiste getragene Wohnungspolitik zu
betreiben , greift das von den Hausbesitzern ausgebeutete Publi¬
kum vielfach zur Selbsthilfe . Es haben sich bereit » verschiedene
Baugenoffenschaften gebildet , die sich die Errichtung billiger
Wohnungen zum Ziel gesetzt haben . Neuerdings ist auch ein
Bauverein der Postangestellten gegründet worden , dem sofort
200 Mitglieder beitraten . DaS Verkehrsministerium will einen
dem Staate gehörigen Platz an der Peripherie unentgeltlich
zur Verfügung stellen ; dort soll eine Wohnkolonie für die Post¬
angestellten angelegt werden . Als erste Hypothek wird die Ver¬
sicherungsanstalt 20 Prozent , der Staat die übrigen 80 Prozent
aufbringen . Die Mitglieder sollen lediglich je 100 Mk. einbe¬
zahlen , die beim Austritt wieder zurückvergütet werden . Man
rechnet damit , daß sich der Mietpreis um 25 bis 30 Prozent
billiger stellen wird , als die derzeitigen Mietpreise sind. Auch
die städtischen Beamten verfolgen einen ähnlichen Plan . Sie
verlangen von der Stadt einen Platz unentgeltlich und von der
städtischen Sparkasse ein Darlehen zu 8 Prozent . Diese Pläne
baben die Hausbesitzer vollständig aus dem Häuschen gebracht.
Sie erlassen einen „Warnruf " an Stadt und Staat , derartige
Bauvereine zu unterstützen , weil sonst der seßhafte Besitz in eine
Not gedrängt würde , wie sie bisher noch nicht dagewesen sei.
und au» der Reihe der auf das Gemeinwohl bedachten willigen
Bürger austreten würde , um sich der Umsturzpartei anzuschlie¬
ßen . Man ist neugierig darauf , ob diese Drohung verfangen wird .

Eine Begnadigung . Aus Dresden wird gemeldet , daß der
frühere Kommerzienrat Hahn , der seinerzeit wegen Depotunter ,
schlagungen und dergleichen zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt
worden ist, jetzt , nachdem er 2yM Jahre von seiner Strafe abge¬
büßt hat , begnadigt worden ist . Herr Hahn hat einst eine be¬
deutend« Rolle im geschäftlichen und Gesellschaftsleben Dres¬
den» gespielt . Im Krisenjahr 1902 brach das Bankhaus , dessen
Besitzer er war , zusammen , der völlige Ruin wurde indes durch
eine Hilfsaktion der Dresdener Bank verhindert . Bei dieser
Gelegenheit wurden die Verfehlungen Hahns aufgedeckt.

Ein fahnenflüchtiger Offizier stand am Dienstag vor dem
Kriegsgericht der 1. Garde -Division . Wegen Mißbrauch » der
Dienstgewalt in Verbindung mit Vergehen gegen den § 175 des
R .St .G .B . in zwei Fällen und wegen Fahnenflucht hatte sich
der Leutnant Freiherr von Patow vom dritten Bataillon des
Garde -Füsilier -Regiments zu verantworten . Wie au « der An¬
klageschrift hervorgeht , wurde dem Angeklagten die Anschuldigung
vorgeworfen , sich an Rekruten seines Truppenteils in sittlicher
Hinsicht vergangen und widernatürliche Unzucht getrieben zu
haben. Die Straftaten liegen bereit » längere Zeit zurück . Unter
den Mannschaften de» Regiments wurden Gerüchte in Umlauf
gesetzt, die dahin gingen , daß sich Leutnant von P . an Unter¬
gebenen , während diese auf Stallwache waren , vergangen habe.
Bon einem . Füsilier wurden eines Tages entsprechende Beob¬
achtungen gemacht, und nun erfolgte die Anzeige gegen den
Offizier . Leutnant von P . entzog sich seiner Verhaftung jedoch
durch die Flucht . Er machte sich dadurch auch des Verbrechen»
der Fahnenflucht schuldig. Durch die Militärgerichtsbehörde
wurde ein Steckbrief hinter ihm erlassen , worauf sich der Deser¬
teur selbst der Untersuchungsbehörde zur Verfügung stellte . Am
Dienstag fand Termin statt, zu dem drei Sachverständige geladen
waren . Nach Verlesung der Anklage beantragte der Ver¬
treter der Anklage , die Oeffentlichkeit während der Ver¬
handlungen auözuschließen ; er stellte jedoch dem Gerichte
anheim , die Presie zuzulasien . Das Gericht gab dem letzteren
Anträge aber nicht statt , und es schloß wegen Gefährdung der
Sittlichkeit und militärdienstlicher Interessen die Oeffentlichkeit
vollständig auS . Die Beweisaufnahme und die Gutachten der
Sachverständigen scheinen jedoch nicht zu Gunsten des Ange¬
klagten ausgefallen zu sein , denn das Gericht verurteilte ihn zu
einer Gefängnisstrafe von acht Monaten und es erkannte auch
auf Dienstentlassung .

0er ßolzhändlet .
Roman von Max Kretzer .

73 ) — >- (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Anstelle der Eiche auf der Lichtung aber sollten Berge von
Nelken stehen. Sie sollten aus dem großen Blumenhain hervor-
ragen und ihren Duft in alle Winde senden . Merkwürdig , daß
Olga neben dem Patschuli auch noch den scharfen Nelkengeruch
geliebt hatte — al » hätte sie mit diesem sich selbst und mit dem
Patschuli andere betäuben wollen . Im Geiste roch er das letztere
wieder und so empfand er eine gewisse übersinnliche Sehnsucht
nach der Stätte seines kurzen Glücks.

„Wißt Ihr was, " sagte er , „ ich werde gleich nächster Tage
einmal große Besichtigung vornehmen .

"

Es war im Juni . Mitte August wollte er mit den Damen
und Rolf noch auf einige Wochen an die See , et hatte also Zeit
genug . Er mußte ohnedies nach Luxfelde , wo nächstens ein ge¬
be riger Abtrieb stattfinden sollte, um dem Grafen den ersten
Schreck cinzujagen . Und so hatte er nach Eichennest fast die¬
selbe Richtung . Otti ließ er in guten Händen zurück , und wenn
die beiden Liebenden ihn 'mal eine Zeitlang nicht sehen wür¬
de !! , — na , dann brauchten sie auch nicht gerade zu weinen .
Wenn sie'S zu toll machten, dann würde gewiß Fräulein von
Hänfling mit ihrer spitzen Gouvernantennase dazwischenfahren .

Begeistert von seinem Plan , setzte er sich sofort an seinen
Schreibtisch und entwarf einen kleinen Grundriß der Umge¬
staltung . Ter Sohn des Gärtners erwachte in ihm und so
sts > er in seiner Phantasie schon alles vor Augen .

-roll Zuversicht dampfte er ab . Erst auf der Rückkehr von Lux-
f fbc benutzte er die Zweigbahn , um nach seiner Heimat zu
fahre, !.

Schon als er sich im Wagen Eichennest näherte , hatte er ein
seltsame » Empfinden , das sich aus Wonne und Grauen zu-
soulmcnsetzte. ES war nachmittags bei großer Hitze , als er die
.Bandstraße entlang fuhr . Der Anblick der weiten Felder , die sich
rechts und links ausbreitcten , und über die das Sonnenlicht
flirrte , erweckten Heimatsgefühle in ihm . Eine Lerche erhob
ndi kerzengerade aus dem Korn , und ihr Jubilieren hoch in der

Luft ließ heiße Empfindungen in seiner Brust schwellen. Er
sah sich plötzlich als Knabe lang ausgestreckt auf der Wiese
liegen , das Gesicht dem Himmel zugekehrt, und solch ' eine Lerche
in den blauen Aeiher hiuaufsteigen , wo seine Augen sie nur noch
wie einen dunklen Punkt verfolgten . Nun fehlte nur noch die
Vesperglocke, die sich mit dem Trillern der Lerche mischte. Und
richtig, da klang das Helle Gebimmel zu ihm herüber , das
zum Schluß immer langsamer wurde , bis der Klöppel nur noch
drei- , viermal anschlug.

DulterS sah nach der Uhr, die gerade auf Vier zeigte . Es
war also kein Traum — er hörte die Glocke wirklich. Und da
drüben hinter der sanften Wellenlinie der Felder tauchte auch
daS lange , schwarze Giebeldach der Ziegelei auf . Er wußte , nun
hatte er es nur noch etwa zehn Minuten bis zu seiner Besitzung .

Hinten am Horizont zeigte sich bereits wie eine dunkle
Linie der Wald , von dem sich gleich einem weißen Strich der
Turm feines Hauses abhob. Ueberall empfand er den Erd¬
geruch der Scholle , auf der er groß geworden war , und er sog
ihn ein mit vollen Zügen , wie ein Mensch, der sich an längst
entbehrten Genüßen berauschen möchte.

An einer Stelle wurde neu chauffiert. Steinklopfer saßen
unter ihrem Zeltdach, hatten die Hämmer beiseite gelegt und
tranken ihren Kaffee aus der Blechkanne. Dulters ließ halten
und unterhielt sich mit ihnen . Ein alter Mann mit einem ver¬
witterten , von der Sonne dunkel gebräunten Gesicht, die Schutz,
drille auf der Stirn , erkannte ihn, erhob sich mit seinen steifen
Gliedern , fuhr mit der Hand gegen den Rücken und stand dann
mit eingeknickten Knien vor ihm , um seine Fragen zu beant¬
worten .

Ein polnischer Bauer , die Lederhose in den Schaftstiefeln ,
die kurze Tuchjacke über der roten Weste, den Ziegenhainer
über der Schulter , an dessen Krücke das Bündel im geblümten
Taschentuch hing , kam vorüber , zog den breitkrämpigen Filzhut
und sagte geschäftsmäßig fein : „Nieclr deärie pochwalony Jezus
Chrystits !“

„ Na wieki wiek6w amen !“ gab Dulters zurück ; dann
fuhr er wieder weiter , an einem Christusbild vorüber , das rechts
am Feldrain stand. Ein kleiner barfüßiger Dorfjunge , der
wahrscheinlich zu den Wiescnarbeitern drüben gehörte , stand vor

Seit «
Sette 2.

llmiana .

Frankreich .
Die Skandale . Die „Humanite "

setzt ihre Enthüllung !
Tag für Tag fort , sowohl in der Angelegenheit des „Matin "

uni
dessen unheilvollen Einflusses auf die Regierung , als auch »
Bezug auf die Marokkoaffäre . Da wird zunächst nachgewiesen
daß der große Eisenindustrielle Schneider in Creusot , der ha
sächlichste Massenlieferant für die französische Armee , H« ^beteiligter aller bekannten marokkänischer Aktienunterneb
mungen ist. Der „Temps " besorgt die publizistische Vertretung
der Marokko-Syndikats . Durch diese Enthüllungen werden Vor,
gänge aus der letzten Zeit erst in das rechte Licht gesetzt. Vor
kurzem suchte Pichon in der Kammer die Strafexpedition gegy,Reni Snassen damit zu rechtfertigen , daß eine Strafe von
5000 FrS . nicht bezahlt worden fei . Deswegen werden Regj.
menter von Soldaten aufgeboten und niemand protestierte
außer Genosse Vaillant .

Die von der „Humanitä veröffentlichte Liste bringt dutzenje
hocharistokratischer Namen , deren Träger im Besitze von SJfo.
rokko-Aktien sind. Das weitaus schlimmste aber ist , daß seligdie im Dienste der französischen Regierung stehenden, in R «.
rokko beglaubigten Diplomaten Aktien dieser Art besitzen, tzz
sind das Herr de Saint -Aulaire , erster Sekretär der Gesandt¬
schaft in Tanger , der an der Societe Jmmobiliere du Mar«
et des colonies africaines beteiligt ist. Sein Kollege , der Gras
de Cherisey , und der ftanzösische Konsul Cavolacci , haben ehe»,
falls Aktien dieser Gesellschaft . Hierzu kommen noch ander «,
kurz das ganze diplomatische Korps soll daran beteiligt sein -
kein Wunder , daß alles zum Kriege hetzt , damit die Gesell ,
schäften in den Besitz von „Liegenschaften " kommen , die sie danr
zu ihren Privatzwecken auöbeuten .

Auch zum „Matin "-Skandal bringt die „Humanite " weite«
Beweisstücke . Sie veröffentlicht ein Telegramm des Gouver.
neurs von Französisch -West-Afrika Herrn Roume an den jetzi.
gen Kolonialminister MillierS Lacroix vom 15. Mai d . I . I ,
diesem Schriftstück tritt der Gouverneur den Absichten der Ri.
nisters , die vom „Matin " geschuldete Summe unter Kolonial,
ausgaben zu buchen, entschieden entgegen . Er verweist auf boi
ablehnenden Standpunkt des Oberrechnungshofes . Währen¬
der „Messidor " behauptete , daß der jetzige Kolonialminister sich
mit der Angelegenheit noch gar nicht befaßt habe, geht aus de»
Depeschenwechsel hervor , daß der Kolonialminister sich schon im
März d . I . mit der Angelegenheit des „Matin " befaßt haben
muß. Die Angelegenheit wird übrigens zum Gegenstand von
Interpellationen gemacht werden , sodatz die Kammer sich damit
zu beschäftigen haben wird .

Serbie « .
Ein vielversprechender Thronanwärter . Der serbische Krön-

Prinz Georg Karageorgewitsch hat schon mehrfach durch seine
Exzesse von sich reden gemacht. Einen gewöhnlichen Sterblichen,
der so gehandelt hätte , wie er, würde man längst in das Irren,
haus oder in das Zuchthaus gesteckt haben ; einem Prinzen ist
aber auch in Serbien alles erlaubt . Zur würdigen Vorberri .
tung auf seinen GotteSgnadenberuf hat der Bursche nun auch
angefangen , nicht nur Adjutanten , Lehrer usw „ sondern auch
Arbeiter zu prügeln . Seine neueste Affäre ist in Form enm
Anfrage an den Ministerpräsidenten in der Skupschtina zur
Sprache gekommen . Prinz Georg hatte nämlich kürzlich ei« -
Kunsttischler Namen » Vlajkovic aufgesucht , bei dem sein Ich-
zur Reparatur war . Der Chef war jedoch abwesend und W
Prinz richtete daher an die Arbeiter einige Fragen , deren tf
antwortung ihn nicht befriedigte . Da beschimpfte und prügelte
er die Tischlergesellen durch. Der sozialistische Deputierte Lap-
ecvic stellte nun die Anfrage an den Minister , wie Pasitsch be
Arbeitern für die Mißhandlung Genugtuung verschaffen ge¬
denke, da der Thronfolger laut Verfassung immun ist. Passt
wird auf die Anfrage später eine Antwort geben.
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Holland .
Katholizismus und Wahlrecht . Der Bund der katholischen

Wahlvereine in Niederland hatte eine Kommission zur Unter¬
suchung der Wahlrechtsfrage eingesetzt , die jetzt ihr Gutachten
veröffentlicht hat . Von den fünf Kommissionsmitgliedern habe »'

sich nur zwei — ein Priester und der einzige Arbeiter , der der
Kommission angehört — für allgemeines Wahlrecht erklärt , und
zwar auf Grund der Worte des Heiligen Thomas von AgrünP
„Alle müssen gleichertpesse teil haben an der Negierung durch

Iff. " ! 1 Hl ! . . ' U '. - Ml . 1 . 1 . T
der Figur des Gekreuzigten und blickte neugierig zu ihm empor.
Die neue , bunte Bemalung , die noch in aller Frische erglänzst
schien ihm zu gefallen .

Dulters ließ abermals halten . Weder das Christusbild , noch
her Anblick des Jungen hatte ihn gerührt , aber sein Aber¬
glaube war wieder in ihm wach geworden .

„Komm ' 'mal her, mein Sohn !" rief er laut und winkte ih»
zu sich heran.

Im Trab kam der Kleine näher , so daß der Staub , der
dünn wie grau gewordenes Mehl auf der Straße lag , in lange »
Schwaden hinter ihm Herzog .

„Wie heißt du ? "

„Großvater mäht Gras, " gab die Range wie fuvchtflM
zurück .

Dulters lachte. „Na , dann kenne ich ja schon deinen Name »
. . . Wie alt bist du ?

"

„Das weiß ich nicht." Aengstlich geworden , trat er ga>4
an den Rand des CHaussegrabens.

„Weiht du, wer das am Kreuze ist ? "

„Der Herr Jesus .
"

«Weißt du auch, weshalb man den Herrn Jesus gekreuzigt
hat ? "

Der Kleine schwieg. In seinem Gesichtchen, das der Schmiß
de » Tages noch brauner gemacht hatte , leuchtete nur da« W«i
der auffallend großen Augen . Um seine Mundwinkel zuckte *
als er dann leise erwiderte : „Das weiß ich nicht."

„Na , denk ' einmal nach . Hier , das schenk' ich dir , wenn ^
es sagst." Er hatte ein blankes Fünfzigpfennigstück aus sein«"
Portemonnaie genommen , daS er ihm nun zur ErmunteraK
zeigte .

„Großvater weiß eS," preßte der Junge nun weinerlich
vor, aus Furcht , das Geschenk könnte ihm entgehen , wenn
diese Ausrede nicht zur Beruhigung vorbringe .

DulterS wurde abermals heiter : „Na , was Großvater
das weiß ich auch . Ich will es dir also sagen . Der Herr Jesu^
hat sich kreuzigen lassen, um uns alle zu erlösen . Deswegen v
auch sein großes Leiden auf uns alle übergegangen . Wir trage»

unser Kreuz immer mit uns herum . Vergiß das niemals . Hi^

kauf' dir etwas Schönes dafür .
" (Forts , folgt-!
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allgemeine Wählbarkeit und allgemeines Wahlrecht : hierdurch
uiird der Friede unter dem Volke bewahrt ."

Die drei anderen Mitglieder erklären sich teils für ein auf
Familienväter beschränktes Wahlrecht, teils für ein Kapazitäten -
und Steuerzahlerwahlrecht . Vom Frauenwahlrecht wollen drei
prinzipiell nichts wissen , ein viertes Mitglied hält die Frauen
„och nicht für politisch reif genug, ein fünftes möchte das
Frauenwahlrecht allmählich eingeführt sehen .

Badischer Landtag.
Zweite Hammer .

Karlsruhe , 21. Dez.
In der Budgetkommission

Wirde gestern in zwei Sitzungen mit der Beratung des Budgets
pes Ministeriums des Innern begonnen. Das LandwirtschaftS-
pudget (Berichterstatter Abg . Schüler ) wurde genehmigt. Er
pieist im ordentlichen und außerordentlichen Etat eine Gesamt¬
ausgabe von 1 862 060 Mark auf ; demgegenüber stehen in ordent¬
lichen und außerordentlichen Einnahmen zusammen 74 360 Mark.
Für die Landwirtschaftskammer sind 20 000 Mark vorgesehen ,
ebensoviel für die Errichtung einer Saatzuchtstelle zur Förderung
per Saatzucht . Im außerordentlichen Etat werden 100 000 Mk.
für die Rinderzuchtstationen angefordert . Einer Anregung,
burch Auszahlung von Prämien den Qualitätstabakbau zu för-
bern , will die Regierung Folge geben, falls ihr entsprechende und
begründete Vorschläge für die Prämiengewährung gemacht
werden.

Debattelos werden von der Kommission die Titel Mini¬
sterium, Landeskommiffcstre , Verwaltungsgerichtshof , Verwal¬
tungshof , Generallandesarchiv und Obereichungsamt erledigt.
Beim Titel Rheinschiffahrtsbehörde frägt Abg . Frank an , ob
„och Unterhandlungen über die Rheinschiffahrtsabgaben im
Gange seien . Die Regierung erklärt , daß solche Unterhandlungen
„och immer gepflogen werden. Es sei eine Kommission eingesetzt ,
welche die nötigen Unterlagen schaffen soll, die für den Fall
der Einführung der Schiffahrtsabgaben sich als nötig erwiesen.
Tie badische Regierung verhalte sich der Einführung solcher Ab¬
gaben gegenüber nach wie vor ablehnend .

Eine längere Debatte ruft beim Titel Bezirksverwaltung
und Polizei das Kapitel Schutzmannschaft hervor . Von verschie¬
denen Seiten wird auf den Mangel an Schutzleuten Hingewi -Hen .
§ic Negierung gibt diesen Mangel zu. Schuld daran seien haupt -
Dhlich mit die mangelhaften Besoldungsverhältnisse. Es seien
deshalb im neuen Gehaltstarif wesentlich höhere Bezüge für
die Schutzmannschaft vorgesehen .

Militärische Vorgesetzte für die Schutzmannschaft.
Im Budget des Ministeriums des Innern ist für Mannheim

ein Polizei Hauptmann angesordert . Es wäre dies eine
ganz neue Charge in unserer polizeilichen Organisation , gegen
die an und für sich vielleicht nichts einzuwenden wäre , wenn es
sich nur um eine dienstliche Entlastung des Polizeidirektors han¬
deln würde. Nach der Begründung aber , welche der Referent
für die Polizeiangelegenheiten im Ministerium d. Innern gab, ist
diese Stelle in erster Linie unter dem Gesichtspunkt einer straf-
jeren militärischen Organisation der Schutzleute in Aus¬
sicht gcnonimen. Man beabsichtigt deshalb auch, diesen Posten des
Polizeihauptmanns mit einem ehemaligen Militär zu be¬
sehen. Dagegen haben sich in der Budgetkommission schwere Be¬
denken geltend gemacht , weshalb auch die Abstimmung über diesen
Kosten vorerst ausgesetzt wurde, bis von der Regierung eine
« gehende schriftliche Begründung vorliegt.

Die €r$te Hammer
hielt gestern unter dem Vorsitze des 1 . Vizepräsidenten Geh. Rat
Dr. Bürklin ihre 3 . Sitzung ab. Frh . v Rüdt , erstattet sodann
Bericht über den Gesetzentwurf betr . die Eingemeindung von

Betzenhausen mit Freiburg . Oberbürgermeister Dr . Winterer
spricht der Regierung seinen Dank aus für die rasche Erledigung
der Angelegenheit und kommt auf die prinzipielle Seite der Frage
zu sprechen , indem er die Vorteile der Eingemeindung hervorhebt.
Minister v. Bodman führt aus , die schönste Aufgabe erblickte die
Regierung in der Förderung der Selbstverwaltung der Städte .
Redner streift die Nachteile, welche eine Eingemeindung mit sich
bringe und betont, die Regierung könne einer solchen nur nach
ernster Prüfung und wenn ein öffentliches Interesse vorliegt,
zustimmen. Das Gesetz wird einstimmig angenommen. Bür¬
germeister Weiß berichtet über die Vorlage betr . Eingemeindung
von Altwiesloch mit WieSloch , welch« debattelos gleichfalls ein¬
stimmig Annahme fand . Alsdann verbreitete sich Frh . v. Böck-
lin von Böcklinsau über die in den Jahren 1906/07 erteilten
Administrativkredite in Höhe von 12% Millionen , wovon 11
Millionen auf die Eisenbahnverwaltung ( Eisenbahnbau ) ent¬
fallen. Der Gesamtbetrag erscheint um so höher, als der Durch¬
schnitt der letzten 10 Jahre 2 Millionen und der höchste je er¬
reichte Stand 6,4 Millionen betrug . In der Kommission wurde
die Frage aufgeworfen , ob der § 12 des Etatsgesetzes, der
Regierung bei Etatsüberschreitungen , notwendigen Voraus¬
bezahlungen und unvorhergesehenen Bedürfnissen gestattet . Ad¬
ministrativkredite in Anspruch zu nehmen, in seiner jetzigen Höhe
aufrecht zu erhalten sei . Zu eine! positiven Beratung kam cs
nicht . Minister HonseL : Die Summe der Administrativkredite
sei allerdings ungewöhnlich hoch . .Die Regierung sei bemüht,
künftig nicht zu ähnlichen umfangreichen Krediten greifen zu
müssen . Bei keiner Position habe die Absicht obgewaltet , das Be¬
willigungsrecht der Landstände zu umgehen. Frh . v. Göler tritt
für eine Vorprüfung der Kredite durch den landständischen Aus¬
schuß ein. Dr . Winterer dagegen betont , daß der Regierung eine
gewiße Bewegungsfreiheit gewährt werden müsse . Auch Mi¬
nister Honsell hebt die Schwierigkeiten einer solchen Vorprüfung
hervor, die Aufgaben des landständischen Ausschusses seien scharf
umgrenzt . Der Gedanke des Herrn v . Göler soll jedoch im
Schoße der Regierung erwogen werden . Zu Ziffer 1 : Umbau
des Botanischen Instituts der Universität Heidelberg führt Geh .
Rat Windelband aus : Die badischen Hochschulen seien sich be¬
wußt , wie teuer es stehe , sie auf ihrer Blüte zu erhalten .

Sie danken der Regierung für die ausgeworfenen Mittel .
Um tüchtige Lehrkräfte zu bekommen, sei es nötig , die be¬
treffenden Institute entsprechend auszugestalten .

Bei den Positionen 4 und 5 Errichtung einer Heil- und
Pflegeanstalt bei Wiesloch weist der Berichterstatter auf die
starke Zunahme der Geisteskranken hin , von 2407 im Jahre 1900
ist deren Zahl auf 3394 im Jahre 1906 gestiegen.

Ministerialdirektor Glöckner erklärt an der Hand einer Ta¬
belle , die bisher gemachten Aufwendungen , daß die Regierung
auf dem wichtigen Gebiete der Jrrenfürsorge nichts versäumt
habe . Die einzelnen Positionen werden nicht beanstandet . Dr .
Bürklin schließt die Sitzung mit dem Wunsche : Fröhliche Weih¬
nachten und glückliches Neujahr .

Nächste Sitzung unbestimmt.

Der freilwr von Eindenau .
Ein gerichtlicher» Epilog zur Hau-Affare.

Karlsruhe , 20. Dez.
2. Verhandlungstag .

Der Andrang des Publikums zum heutigen 2 . Sitzungstag
hat nachgelassen . Die gestrige Zeugeneinvernahme mit ihrem
durchaus nüchternen Verlauf , das geringe Interesse , das die
Person des Angeklagten von Lindenau zu erwecken vermag, haben
abkühlend auf den Kreis der Neugierigen und Sensationslüster¬
nen gewirkt. Auch der Umstand, daß Enthüllungen und Ueber-
raschungen den Verlauf dieses Strafprozesses nicht begleiten, und
auszeichnen, hat ein Nachlassen des Interesses für den Fall Lin¬
denau bewirkt.

Die Verhandlung wurde heute mit der Verlesung von Ur¬
kunden ausgenommen. Zunächst kamen die Strafakten zur Be¬
kanntgabe, darunter auch die der österreichischen Heeresverwal¬
tung über die Bestrafungen des Angeklagten, während seiner Mi¬
litärzeit . Das Nähere hierüber ist schon mitgeteilt worden.
Weitere Aktenstücke betrafen die Adoptionsgeschäfte des Ange¬
klagten, gerichtliche Betreibungen desselben, die Leistung des
Offenbarungseidcs durch den Angeschuldigten. Auch hierüber
haben wir gestern bereits berichtet. Andere Urkunden bezogen
sich auf die von dem Angeklagten betriebene Heiratsvermittlung .
Ein Brief , den Lindenau geschrieben , hatte einen Inhalt , als
ob derselbe von einer Dame herrühre . Der Angeklagte recht¬
fertigte dies damit , daß er erklärte , bei Mariage -Geschäften

müßten solche Tricks gemacht werden.
Verlesung fand auch ein Erlaß des großh. Ministeriums der
Auswärtigen Angelegenheiten vom 7. November, nach welchem
Lindenau die Führung des Freiherrntitels untersagt wurde.
Weiter teilte der Präsident einen von dem Angeschuldigten an
das „Berliner Tageblatt " berichteten Brief mit , in welchem der-
selbe dem genannten Blatte seine Memoiren zum Kaufe anbietet
und dasselbe ersucht , zur Verhandlung gegen ihn einen Spezial -
berichterstatter hierher zu senden. Die Verlesung der ange-
rufenen Aktenstücke und Briefe zog sich gegen 11 Uhr hin.

Der Verteidiger Max Oppenheimer richtete darnach
an die Zeugin Olga Molitor die Frage : Hatten Sie ge¬
sehen , daß der Mann , der nach der Tat die Lindenstaffeln hin-
untereilte , einen Stock bei sich trug ? — Zeugin : Ich habe das
nicht gesehen . — Staatsanwalt : Sie sagen aber , daß der Mann
den Kragen hinaufgeschlagen hatte . — Zeugin : Ja . — Rechts¬
anwalt Schäfer : Ich bitte nun noch an die Zeugin die Frage
zu richten, ob sie mit einem Heiratsvermittler namens KottsuS
in Berlin oder überhaupt mit einem Heiratsvermittler in Ver¬
bindung gestanden hat . Von der Verteidigung ist das früher
behauptet worden. Ich bin niemals mit einem Heiratsvermitt¬
ler in Verbindung gestanden. — Präs . : Sie nehmen das auf
Ihren Eid. — Zeugin : Auf meinen Eid . — Rechtsanwalt Dr .
Gönner : Diese Behauptung war nicht aus den Fingern ge¬
sogen. Es wurde mir bei dem Einzug von Auskünften eine
solche Mitteilung aus Berlin gemacht.

Hierauf wurde von dem medizinischen Sachverständigen,
Medizinalrat Dr . Kaiser das Gutachten über den Geistes¬
zustand des Angeklagten erstattet . Aus seinen Ausführungen
war zu entnehmen, daß er den Angeklagten wiederholt besucht
und untersucht hat . Anfänglich erklärte der Angeschuldigte, daß
er geistig durchaus gesund sei . Später machte er geltend, daß
er an Gedächtnisschwäche leide und geistig nicht ganz normal
sei. Der Sachverständige kam auf Grund seiner Beobachtungen
zu der Auffassung, daß Lindenau ein intelligenter Mensch sei
und daß der Angeklagte zur Zeit der Begehung der Tat nicht
in sinnloser Betrunkenheit gehandelt hat . Dafür sprechen schon
der Inhalt der Briefe .

Von Seiten der Verteidigung wurde anknüpfend an das Gut¬
achten die Frage aufgeworfen , ob der Angeklagte nicht ein mo¬
ralisch defekter Mensch sei und bei ihm nicht Symptome einer
moralischen Degeneration vorhanden seien. Der Sachverständige
erklärte , daß Lindenau moralisch nicht sehr hoch stehe , daß aber
keine Symptome vorhanden seien, die ihn exkulpierten. Eine
Frage nach der geschlechtlichen Leistungsfähigkeit des Lindenau ,
die dieser nach seiner Angabe trotz seines Alters besitzen will,
muß der Sachverständige offen lassen .

Mit dem Gutachten schloß die Beweisaufnahme ab. Um
% 12 Uhr begannen die

Plaidoyers .
Staatsanwalt Dr . Bleicher begründete in längeren Aus¬

führungen die Anklage . Einleitend führte er aus : Vor weni¬
gen Monaten hat sich in diesem Saale ein erbitterter Kampf
abgespielt, den ein Verbrecher um ein junges Leben und sein
selbstverschuldetes Schicksal führte . Jener Rechtsanwalt Hau ,
unterlag , die Gerechtigkeit hat gesiegt . Vergeblich hatte Hau den
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€in Diner der «Milchen.
In Köln am Rhein tagte , wie berichtet, vorige Woche eine

Mschofskonferenz , die sich die Verfolgung und Hinrichtung der
modernistisch- katholischen Ketzer zur Aufgabe setzte. In diesem
schweren Kampf haben die hohen geistlichen Herrn jedoch auch für
ihres Leibes Notdurft nicht zu sorgen vergessen , sondern im
Gegenteil den Speisezettel für ein Festdiner im Erzbischofspalais
it einer Sachkenntnis zusammengestellt, die den „Nachfolgern

khristi " höchst seltsam ansteht. Unser Kölner Parteiorgan , die
.Rhein. Ztg .

" , ist — dank seinen guten Beziehungen zu den
obersten geistlichen Behörden der Stadt — in der Lage, das kul¬
tur-historisch interessante Dokument zu veröffentlichen. Es sieht
also aus :

Speisenfolge .
Geflügel -Kotelettes.

„Darum sage ich euch : Sorget nicht für euer Leben , was
ihr essen und trinken werdet ; auch nicht für eueren Leib,
was ihr anziehen werdet. Ist nicht das Leben mehr, denn
die Speise ? mid der Leib mehr, denn die Kleidung ?

Ev. Matth . 6, 25.
Rnigin -Suppe .

„Es ist genug zu diesem Leben, wer Wasser und Brot ,
Kleider und Haus hat , damit er seine Notdurft decken kann."

Jesus Sirach 29, 28.
Lachforelle« mit Kartoffeln und Buttertunke .

„Laß dein Brot über das Wasser fahren ; so wirst du es
finden auf lange Zeit . Teile aus unter sieben und unter
acht, denn du weißt nicht , was für Unglück auf Erden kom¬
men wird." Pred . Salomos 11,1 u . 2.
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iiehrücken mit Maronen , Erbsen und Spargel .
„Aber hütet euch, daß eure Herzen nicht beschwert werden

mit Fressen und Saufen und mit Sorgen der Nahrung .
"

Ev. Luk . 21, 34.
öungen -Ragout .

„ Sei nicht ein Prasser und gewöhne dich nicht zum Schlem¬
men. Wein und Weiber betören die Weisen."

Jesus Sirach 18, 32. 19, 2.
Jung« Gänse mit Salat und Kompotten.

„Es ist besser, du essest kein Fleisch , und trinkest keinen
Wein, oder das , daran sich dein Bruder stößt, oder ärgert ,
oder schwach wird . Paulus , Römerbr . 14, 21.

Eis, Käse, Obst , Kaffee.
„Aber ein unsättiger Fraß schläft unruhig ; und hat das

Grimmen und Bauchwehe." Jesus Sirach 31 , 24.

Weine :
Madeira .

„Der Wein macht lose Leute und stark Getränk macht
- wild ; wer dazu Lust hat , wird nimmer weise ."

Sprüche Salomos 23 , 20.
Geisenheimer, Uerziger.

„ Sei nicht unter den Säufern und Schlemmern ."
Sprüche Salomos 20,1 .

1900er Rauhenthaler , 1904er Piesporter .
„O, nicht den Königen, Samuel , gib den Königen nicht

Wein zu trinken ; noch den Fürsten stark Getränk ! Sie
möchten trinken und der Rechte vergessen , und verändern
die Sache irgend der elenden Leute .

"
Sprüche Salomos 31 , 4 u . 5.

1897er Bordeaux-Margaux .
„Siehe den Wein nicht an , daß er so rot ist und im Glase

so schön stehet . Er gehet glatt ein. Aber nachher beißt er
wie eine Schlange und sticht wie eine Otter ."

Sprüche Salomos 23, 31 u. 32.
1900er Liebfrauenmilch, 1904er Branneberger Auslese.

„ Wer gerne in Wollust lebt, wird mangeln ; und wer
Wein und Oel liebt, wird nicht reich .

"
Sprüche SalomoS 21, 17.

Champagner.
„Da Jesus das hörte, sprach er zu ihm : Verkaufe alles ,

was du hast , und gib es den Armen , so wirst du einen Schatz
im Himmel haben ; und komm , folge mir nach."

Ev. Luk . 18. 22.
Die „Rhein. Ztg." bemerkt zu diesem Kunstwerk kulinarischer

Freuden : „Um Mißverständnissen zu begegnen, bemerken wir,
daß die harmonisch eingefügten Bibelsprüche von uns herrühren
und in der Speisekarte ursprünglich nicht enthalten waren . Ein
bibelfestes Mitglied unserer Redaktion hat sich das fromme Ver¬
gnügen gemacht , das Menü der hochwürdigen Herren auf solche
Weise bescheiden zu ergänzen . Wir hätten dieser Sprüche noch
etliche Dutzend mehr verwenden können , beispielsweise aus einer
Epistel des Apostel Paulus , daß ein Bischof kein Weinsäufer sein
solle , oder auch aus dem Evangelisten Markus das Wort von dem
Reichen und dem Kamel und dem Nadelöhr ; aber wir sind über¬
zeugt, daß die eingestreuten Bibelzitate vollauf genügen werden
zu einer überzeugenden Darstellung , wie die Herren Bischöfe,
Erzbischöfe und Kardinäle den Geboten der Bibel und dem Bei¬
spiel jenes Großen nacheifern, der nichts hatte , wohin er sein
Haupt legen konnte ."

Cbeater und Musik.
Spielplan des Hostheaters Karlsruhe.

In Karlsruhe :
Sonntag , 22. Dez. A. 24 . „Die Hugenotten ", große Oper mit

Ballet in 5 Akten von Meyerbeer . Anfang halb 7 Uhr,
Ende 10 Uhr.

Montag , 23. Dez. 11 . Vorst, außer Ab. „Prinzessin Herzlieb",
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von Erika Grupe -Lörcher .
Anfang 5 Uhr , Ende halb 8 Uhr.

Mittwoch, 25. Dez. C. 24 . „Egmont ", Trauerspiel in 5 Akten
von Goethe, Musik von Beethoven. Anfang halb 7 Uhr»
Ende 10 % Uhr.

Donnerstag , 26. Dez. 12. Vorst, außer Abonnement . „Die
Meistersinger von Nürnberg "

, in 3 Akten von Rich .Wagner .
Anfang 6 Uhr, Ende nach 11 Uhr.

Freitag , 27 . Dez. C. 25 . „Wie er ihren Mann belog ", eine War¬
nung für Theaterbesucher, ein Akt von Bernard Shaw ,
Deutsch von Siegfried Trebitsch. — „Der Schrittmacher",
Lustspiel in drei Akten von Iwan Maximowitsch Velitschkq,
frei nach dem Russischen bearbeitet von Ludwig Wolfs.
Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Sonntag , 28. Dez. 13. Vorst, außer Ab . Prinzessin Herzlieb",
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von Erika Grupe -Lörcher .
Anfang 5 Uhr, Ende halb 8 Uhr. Vorverkauf für die
Abonnenten Samstag , 21 . Dez ., nachmittags von 3—5 Uhr,
Reihenfolge C . A. B . ; allgemeiner Kartenverkauf von
Montag , den 23. Dez., vormittags 9 Uhr an .

Sonntag , 29. Dez. B . 24 . Zum erstenmal : „Eugen Onegin",
lyrische Szenen in 3 Akten ( 9 Bildern ) , Text nach Putsch»
kin, Musik von P . Tschaikowsky . Anfang 7 Uhr, Ende halb
10 Uhr.

Montag , 30. Dez. A. 23 . „Husarenfieber ", Lustspiel in 4 Akfen
von Gustav Kadelburg und Richard Skowronek. Anfang'7 Uhr. Ende % 10 Uhr.

Mittwoch, 1 . Jan . 15 . Vorst, außer Ab. „Rienzi , der letzte der
Tribunen "

, große tragische Oper in 5 Akten von R . Wag¬
ner . Anfang 6 Uhr, Ende % 11 Uhr. Vorverkauf für die
Abonnenten am Freitag . 27. Dez., nachmittags von 3
bis 5 Uhr , Reihenfolge A. , B ., C . ; allgemeiner Vorverkauf
am Samstag , den 28 . Dez ., vormittags 9 Uhr.

In Baden - Baden :
Freitag , 27 . Dez. 11 . Ab .-Vorst. Neueinstudiert : „Des Teufels

Anteil", komische Oper in 3 Akten von Auber. Anfang
7 Uhr. Ende % 10 Uhr.
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Versuch ccmaait , sich den Armen der Gerechtigkeit zu entziehen.
£ ■» ist ihm bieti nicht gelungen , dank der Einsicht und der Festig¬
keit unerschrockener . Männer , die sich nicht beeinflussen ließen.
Bedauerlicherweise hat man nachher die Geschworenen in der
Oesfentlichkcit angegriffen . Am 3. Dezember haben sich die
Tore des Zuchthauses hinter Hau geschlossen und sie werden
sich nach menschlichem Erincssen für ihn nicht mehr auftnn .
Wenn die uns ausgenötigten Prozesse wegen der empörendsten
Angriffe gegen eine durchaus einwandfreie Zeugin im Hau-
prazesse vorüber sind , wird der Namen Hau bald vergessen sein
und das Andenken an Hau nur noch in den Köpfen einiger
Phantasten fortleben, denen die Verbrechernatur des Hau nicht
kompliziert genug war , um sie zu begreifen. Gegen jene Zeu¬
gin , Fräulein Rolitor , wurden auf Grund teils unvoll¬
kommener, teils wabrhejtswidrigcr Zeitungsberichte schwere Vor¬
würfe erhoben . So kränkend das für die Zeugin War , so will¬
kommen mutz es sein , daß durch die nun notwendig gewordenen
Prozesse jene Vorwürfe als unbegründet dargetan werden. Ein
sonderbarer Zufall hat es gefügt,

daß Lindenau und Hau in Trier lebten,
daß Beide dort das Gymnasium besuchten und absolvierten , daß
Beide zweifellos begabt sinh , daß bei Beiden dje Intelligenz die
Moral überwiegt und daß Beide der gleiche Rechtsfall auf die¬
selbe Anklagebank gebracht hat . Gegenstand der Anklage bilden
die beiden anonymen Briefe , welche der Angeschuldigte geschrie¬
ben hat . Diese Briefe sind

zwei Kabinettstücke teuflicher Bosheit
und raffinierter Grausamkeit . Man stelle sich vor' welchen Ein¬
druck die Briefe auf die unter der Aufregung des HauprozesseS
stehende Zeugin Molitor machen muhten . Es handelt sich
in diesem Falle darum , einen Verbrecher zu demaskieren , einem
Heuchler die Maske abzunehmen, der es unternommen hat , mit
frevlerischer Hand in die Rechtspflege einzugreifen . Der Redner
kam fydann auf die Ergebnisse der Beweisaufnahme des Nähe¬
ren zu sprechen , aus denen der Schluß zu ziehen sei, daß Lin-
denau mit dem ersten Briefe einen Erpressungsversuch verübte,
mit dem zweiten Brief sich der Begünstigung schuldig gemacht
Hab ? und mit beiden Briefen beleidigte. Mit den Briefen ver¬
folgte der Angeklagte den Zweck ,

Gelb zu erlangen .
Er wollte von Olga Molitor ein Schweigegeld, von der Fa¬
milie Hau , wenn dessen Freisprechung erfolgte, «ine Belohnung
erlangen . Er wollte Geld, weil er Geld brauchte, denn er war
mittellos . Der Staatsanwalt stellte im Hinblick auf die schweren
Beleidigungen gegen Olga Molitor . gegen die der Vorwurf
des Muttermordes , des Liebesverhältnisses mit ihrem verhei¬
rateten Schwager und des Meineids und im Hinblick auf die
Absicht des Angeklagten der Gerechtigkeit einen Prügel zwischen
die Beine zu werfen, um unter Umständen die Freisprechung zu
erzielen, den Antrag gegen den Angeschuldigten wegen jeden
Briefes auf je l l/s Jahren zu erkennen.

Namens der Nebenklägerin sprach hierauf Rechtsanwalt Dr .
Pannwitz . Er trat in der Hauptsache den Ausführungen des
Staatsanwalts bei und führte aus : Dem Antrag bezüglich des
Strafmaßes trete ich bei nicht etwa nach Verabredung mit dem
Staatsanwalt , sondern nach vollständig freier Entschließung. Ich
eigne mir auch den Antrag auf Erkennung ^einer Strafe von
8 Jahren Gefängnis an , selbst , wenn da» Gericht zu einer Frei¬
sprechung wegen der Anklage hinsichtlich der Erpressung oder
Begünstigung kommen sollte . Die Beleidigung gegen Olga
Molitor ist so furchtbar schwer, daß in beiden Fällen das
höchste Strafmaß am Platze ist. Der Fall Molitor ist geeignet,
der Gesetzgebung eine Handhabe zu geben , unser Strafgesetz so
zu ändern , daß qualitativ und quantitativ wegen schwerer Be¬
leidigungen auf andere Strafen als bisher erkannt und alter¬
nativ auch Zuchthaus bei Beleidigungen schwerster Art und gegen
eine gewisse Sorte von Beleidigern ausgesprochen werden kann.
Wenn man nach dem Motive der Tat fragt , so ist es das gleiche,
wie bei Hau . nur daß dabei auf eines, auch im Hauprozeß
nicht, kein besonderes Gewicht gelegt wurde :

auf die Eitelkeit.
Neben der Habsucht spielte auch bei Hau die Eitelkeit eine Rolle.
Er , der ein schablonenhafter Verbrecher war , wollte sich den Nim¬
bus, den er sich um das Haupt gewoben , nicht zerstören lassen ,
er wollte als der Mann gelten , der sich in Konstantinopel daS
viele Geld verdient hatte . Linden au wollte als Zeuge im

fioWester KarferofK .
Prinzessin Herzlieb .

Weihnachtsmärchen in . 6 Bildern von Erika Grupe - Lörcher .
Musik von I . W o l f.

Wie alljährlich um die Weihnachtszeit, so hatte auch dieses
Jahr wieder daS Hoftheater eine Gabe für unsere kleine Jugend :
Ein Märchen „Prinzessin Herzlieb", ganz neu , von einer Straß¬
burgerin , Erika Grupe -Lörcher , schlicht ersonnen und in einer
Reihe der reizendsten Szenen dem Geschmack und der Aufnahme¬
fähigkeit des Kindes zurechtgerückt . Alles ist aus der Seele der
kleinen Zuschauer herausempfunden , der Grundgedanke aller
Märchen, „Die gute Tat "

, sowie die „Erlösungsidee "
, in neuer

Variante , fanden lebhafte Zustimmung und mit staunendem Ent¬
zücken und Heller Begeisterung wurde auch die zauberische Welt
der Feen, Nixen und Teufel mit all ihrem Reichtum und der
Fülle ihrer szenischen Wunder begrüßt , so daß die Autorin schließ¬
lich vor der Rampe erscheinen und sich für den gespendeten Bei¬
fall persönlich bedanken konnte .

Die Fabel ist die : Prinz Herzeleid, ein ungezogener Range ,
ist zur Strafe für seine vielen Vergehen in Stein verwandelt
worden. Sein in herzlicher Bruderliebe ihm zugetanes Schwe¬
sterlein Herzlieb will ihn von dem bösen Zauber erlösen und sucht
bei ihrer Patin , der Waldfrau , Rat . Sie erhält die Weisung,
zwölf Monate mit niemanden ein Wort zu reden ( für eine Evas¬
tochter eine etwas harte Auflage ) , sowie eine Wunderblume , die
sie einpflanzen und pflegen soll. Jeden Monat wird daraus eine
neue Blume sprießen und wenn alle zwölf aufgesprungen , dann
ist ihr Prüfungsjahr zu Ende und der Bann gebrochen . Herzlieb
tut , wie ihr geheißen, zieht ins Sonnenland , dessen Königssohn,
Prinz Edelmut , gerade bevor sie das elterliche Haus verließ , um
ihre Hand angehalten hatte . Sic geht direkt zum Schloß und
bietet sich dem Oberkoch von der Hofküche an . hoffend, auf diese
Weise ihren künftigen Bräutigam kennen zu lernen und ihn un¬
erkannt prüfen zu können . „ Ich bin ein armes landfremdes
Mägdelein und will durch ehrliche Arbeit mein Brot verdienen" ,
schreibt Herzlieb auf einen Zettel und wird als Küchenmagd
„Grautierchcn " in Dienst gestellt . Die Arbeit geht ihr flott von

Hand , zum großen Staunen dev Küchenjungen und zum noch

Prozeß Han eine Rolle spielen und aus der Situation dann
seine Vorteile ziehe». In scharfer Weise kritisierte sodann der
Redner das Verhalten des Angeklagten, was sowohl diesen , wie
seine im Gerichtssaale anwesende Ehefran zu verschiedenen miß-
knlligenden Aeußerungen verqnlaßte .

Der P r ä s i d c n t sah sich deshalb veranlaßt , Beide energisch
zur Ruhe zu verweisen. — Angekl . Lindenau (in Tränen
ausbrechend) : Drei Jahre soll ich erhalten ; ist das nicht un¬
erhört ! Was per Mann vorbringt , kann er nicht verantworten .
— Rechtsanwalt Pannwitz : Ich habe keinen Grund , Milde
walten zu lassen . An meiner Klientin hat man seit Monaten
Grausamkeiten perübt , indem inan sie in schwerster Weise belei¬
digte und kränkte. Auch der Angeklagte hat dies getan . Mit
diesen Prozessen, die dem Falle Hau folgen, soll die Wiederauf¬
nahme für Hau vorbereitet werden und an diesen Strohhalm
klammerte sich Lindenau , in der Hoffnung , für sich etwas
zu erreichen. Das Gericht bitte ich zu erwägen, welche Gefahr
für die Rechtspflege entstanden wäre , wenn der Verteidiger des
H a u den an ihn gerichteten Brief des Lindenau rechtzeitig ge¬
öffnet und in der Schwurgerichtsverhandlung verlesen hätte .
Und Her Dr . Dietz hätte dieses Schriftstück sicher verwendet, denn
er hat ja auch einen Privatbrief dxs Dr . Aschenburg in der
Verhandlung benützt und später 18 Briefe an Dr . Lindau in
gleichem Sinne geschrieben . Trotz de» schwurgerichtlichen Ur¬
teils wurde Fräulein Olga Molitor insultiert , wurde sie durch
die Presse geschleift und in der Oeffentlichkeit angegriffen . Der
Brief des Angeklcqgten hätte zur Freisprechung des Hau führen
können . Was hätte Fräulein Molitor dann erst zu erwarten
gehabt. Fräulein Molitor wäre von neuem verletzt und miß¬
handelt worden, e» wäre aber auch die Rechtspflege verletzt war-
den . Einem solch unqualifizierbaren Eingriff in die Rechts¬
pflege mutz ein Riegel vorgeschoben werden und daS kann nur
geschehen, wenn eine ganz empfindliche Bestrafung eintritt .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Max Oppenheimer be¬
handelte in eingehender Weise den Teil der Anklage, der sich
auf die Beleidigung bezog . Er betonte dabei, daß er nicht auf
dem Standpunkt stehe- die Verteidigung habe die Aufgabe, einen
Angeklagten herauszureitzen . Ich hin vielmehr der Ansicht , daß
die Verteidigung der pflichtgemäße Helfer zur Ermittelung der
objektiven Wahrheit sein muh . Nicht zu begreifen ist es, daß
man sich wegen eines Mannes , wie Lindenau , aufregen kann.
Die Sache, die uns hier beschäftigt, soll nicht dazu ausgenützt wer¬
den , um eine Wiederaufnahme im Falle Hau herbeizuführen .
Hier soll nur geprüft werden, ob der Angeklagte schuldig ist. Die
angegebenen Motive für die Tat des Angeschuldigten sind nicht
zutreffend , aus ihnen kann auch nichts gefolgert werden. Nur
aus der Tat und den gegenwärtigen Umständen kann der Beweis
gefolgert werden.

ES muß zugegeben werden , daß der Inhalt des Briefes an
Fräulein Molitor für diese eine schwere Beleidigung war . Der
Beweis hat versagt. Damit will ich nicht sagen, ob in einem an¬
deren Verfahren der Beweis gelingt , oder auch nur gelingen kann.
Der Herr Staatsanwalt hat gesagt, daß die Toren des Zucht¬
hauses sich für Hau nicht mehr öffnen werden. Das kann der
Herr Staatsanwalt nicht wissen . Hau kann heute nicht sagen,
wa» mit dem Anträge auf Wiederaufnahme des Verfahrens
erreicht wird . Unter daS Urteil , das der Herr Staatsanwalt
unter den Fall Hau setzt, möchte ich die Worte schreiben , die die
Orientalen unter ihren Urteilen anbringen : „Allah weiß eS
besser !"

Auf die Beweisaufnahme eingehend, hob der Redner hervor,
daß nicht nachgewiesen worden sei, Lindenau sei am 6. November
nicht in Baden gewesen . Er gelangte zu dem Schlüsse , daß nach
dem BerhanblungSergebniffe eine verleumderische Beleidigung
nicht vorltegt, daß nur der Tatbestand nach § 186 in einheitlicher
Tat gegeben ist. Die Beleidigung ist nicht leichter Art und nicht
erweislich wahr . Der Fall ist aber nicht so geartet, - daß eine
so hohe Strafe ausgesprochen werden muß . wie sie beantragt
wurde . Der Verteidiger schloß mit den Worten : „Reichen Sie
dem Angeklagten den bitteren Trank der Gerechtigkeit in der
Schule des Erbarmens ."

Der zweite Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Gönner unter¬
zog den Teil der Anklage , welche dem Angeklagten den Vorwurf
des Erpreflungsversuchs und der Begünstigung machte , einer
längeren rechtlichen Beurteilung , die ihm zu dem Ergebnis führte ,
daß Lindenau von diesen Beschuldigungen freigesprochen werden
müsse . Auf die Ausführungen des Staatsanwalts eingehend be¬
merkte er, daß ernste und bedeutende Männer , die keine Phan¬

1 größeren von uns selbst, denn daß Prinzessinnen Mehlsuppen
fertig bringen , dürfte zu den sieben Weltwundern gehören. Aber
Wunder sindS ja nun einmal , die hier geschehen und so wird man
sich dann auch nicht irritiert fühlen, wenn Prinz Edelmut den
edeln Mut zeigt, sich in die schöne Küchenfee zu verlieben und
ihr einen formellen Antrag macht . Herzlieb besteht auch diese
letzte Probe und bleibt stumm, während der böse Oberkoch , ganz
richtig als profitlicher Küchentyrann gezeichnet , wegen seiner
Faulheit und Eigennützigkeit aus dem Hause fliegt , oder richtiger,
vom Teufel geholt wird . Gerade ist die zwölfte Knospe aufge»
sprungen, daS „Jahr also abgedient" . Herzlieb und Edelmut
begeben sich nun nochmal zur Waldfrau , wo ihnen die Vereinig¬
ung zuteil wird und dann zurück zu HerzliebS Vater , dem König
des Rosenreiches, der mit banger Sorge der Rückkehr seiner
Tochter und der damit verbundenen Entzauberung seines Sohnes
entgegensieht. Herzlieb küßt ihren Bruder lang und innig und
die Versteinerung löst sich vor den Augen des ganzen Hofstaates.
Glück und Freude zeichnet sich auf den Gesichtern dort oben auf
der Bühne und nicht minder drunten im Parkett , denn inzwischen
ist es neun Uhr geworden und drei Stunden ruhig sitzen
bleiben und den Mund halten ist für Kinder auch eine Art „ Prü¬
fung ".

Herr Schefranek hat dieses Märchen recht flott und
wirksam inszeniert , die einzelnen Bilder , namentlich diejenigen,
die einen Aufwand an Menschen , großen und kleinen, verlangen ,
mit eingehender Achtsamkeit vorbereitet , so daß das Ganze schließ¬
lich in einen festfreudigen, echt weihnachtlichen Akkord ausklang .
Auch die von Frau Allegri - Bahz arrangierten Tänze zeich¬
neten sich durch bunte Schönheit und Pracht aus , recht geeignet,
auf die leichtentzündlichenGemüter der Kinder einen tiefen Ein¬
druck zu machen . Die Musik Wolfs ordnet sich bescheiden der
Handlung unter , ohne Anspruch auf irgend welch künstlerische
Bewertung machen zu wollen, welch letzteres man dann von der
feinen Musik R ü b n e r s auS „Prinz Ador" nicht sagen wird,
die wieder einmal mit dem großen g-äur -Walzer und einer
Polka herhalten mußte , um Schwung in die Sache zu bringen .
Um die Darstellung machten sich besonders Frl . Müller als
das geborene Theaterprinzeßchen verdient und Herr K r o n e S ,
der den Oberkoch mit groteskem Humor brillant spielte. Auch

tasten find , bgründete Zweifel an der Richtigkeit deS Schwur .
gerichtSurteils gegen Hau haben. Dem Angeklagten ist vorgr,
warfen worden, daS Motiv feiner Tat fei der Geldgewinn. War
von derartigen Behauptungen zu halten fei, gehe daran « hervor,
daß man einen solchen Borwurf auch gegen die Verteidigung er.
hoben und gesagt habe , sie sei von dem Gelbe amerikanischer
WettbureauS bestochen. Daß das eine verfehlte Argumentativ,
ist. braucht nicht besonders gesagt werden. Redner nahm danu
noch Rechtsanwalt Dietz gegen die Bemerkungen deS RechtSa«.
walts Pannwitz in Schutz .

Ts folgten hierauf kurze Repliken d«S Staatsanwalt » und
der Vertreter der Nebenklägeri» der Rechtsanwälte Schäfer
und Pannwitz und eine längere Dublik de» Verteidiger» Mar
Oppenheimer . Rechtsanwalt Pannwitz bemerkte: Ich
habe Herrn Dietz nicht angegriffen , sondern e» nur für mein«
Pflicht erachtet, auf notwendige Dinge hinzuweisen. Dr . Dietz
wollte übrigen- den Lindenau als Zeugen produzieren , den er
genau kannte und er selbst seiner Zeit die Beleidigungsklage
führte , wegen der der Angeklagte zu 1000 Mark Geldstrafe der.
urteilt wurde . Daß Dr . Dietz , wenn er nach seiner Ueberz«,
gung Hau für unschuldighält . Alle» zu dessen Gunsten tut , ist fest ,
gutes Recht . Das gehört zu seiner Berteidigertätigkeit . Ob n
aber auch zu dieser Tätigkeit gehört, wa» Dr . Dietz außerhalb
des GerichtSfaales und in der Presse tut , ist eine ander« Frag,
und Wird sich zeigen.

Nach einer kurzen Bemerkung de» Angeklagten, der eine Be.
merkung deS StatSanwalte » richtig zu stellen sticht, trat et«
Pause von %4 bi » 6 Uhr ein.

Um %7 Uhr wurde die Sitzung wieder ausgenommen. An.
geklagter Lindenau erhielt noch einmal das Wort zu einer
Erklärung : Ich habe mich eines

großen vergehe«« schuldig gemacht ,
bitte aber zu berückfichttgen . daß mein Geist nicht ganz richtig ist.
Wenn das Gepicht daß nicht annehmen sollte , bitte ich nicht für
mich, sondern wegen meiner armen Frau um eine milde Stusse.
Sie hat ihr ganze? Vermögen verloren. Wenn ich eine lange
Strafe bekomme , ist fie ihres Ernährer » beraubt und ich bin
dann bei meinem hohen Alter nicht mehr in der Lage, etwas
ordentliches zu verdienen.

Der Gerichtshof zog sich hierauf wieder zurück , um nach
wenigen Minuten im Gerichtssaale wieder zu erscheinen . Der
Borfitzende verkündete darauf folgende»

Urteil :
Der Angeklagte wird wegen Erpressung und Beleidigung , sowie
wegen Vergehens nach 8 257 Ziffer 1 R .St .G .B., verübt bei
eigenen Vorteils willen, im Zusammentreffen mit Beleidigung ,
unter Anrechnung von 4 Monaten Untersuchungshaft,

zu 3 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Der Angeklagte ruft aus : Himmlischer Vater , ist daS ein
Urteil , ist da» eine Gerechtigkeit!

In der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben : Der An>
geklagte ist nicht geisteskrank und war auch nicht unzurechnungs¬
fähig zur Zeit der Begehung der Tat . Das Gericht hat die
Ueberzeugung gewonnen, daß Lindenau am 6. November zur
Zeit des Mordes nicht am Tatort war und daher auch keine
Wahrnehmungen gemacht haben kann. Da » geht schon aus den
Aussagen des Angeklagten selbst hervor. Das Gericht has auf
Grund der Hauptverhandlung
die feste Ueberzeugung gewonnen» daß die Tat unmöglich m

Friiulein Olga Molitor verübt worden sein kann.
Es war also ein anderer der Täter . Ob der nun fm 1

heißt oder nicht , hatte das Gericht nicht zu prüfen . Es war djo
die ganze Darstellung des Angeklagten in seinen Briefen m-
richtig. Wäre er an Ort und Stelle gewesen, hätte er den Täter
sehen müssen . Es ist das schon aus den durchaus glaubwürdigen
Aussagen des Fräulein Olga Molitor zu schließen . Das Ge¬
richt hat ferner die Ueberzeugung gewonnen, daß Lindenau
jeden Brief geschrieben und abgesendet hat . um sich pekuniäre
Vorteile zu verschaffen. Das Gericht hat das nicht gefolgert
aus dem Vorleben und den Strafen deS Angeklagten, sondern
aus den Briefen selbst. Der Angeklagte hatte es darauf abge¬
sehen , Olga Molitor , die sich damals in einer prekären Lage
befand, einzuschüchtern und sie zu bestimmen, ihm ein Schweige¬
geld zu bezahlen. Bezüglich des ersten Briefes nahm das Ge¬
richt an , daß hinsichtlich der Beleidigung nur der Tatbestand
nach ß 185, also einfache Beleidigung , aber der schwersten Art,

Frl . Stolze , deren Domäne anscheinend immer mehr das
Schauspiel werden will, zeigte als Prinz Herzeleid neue Seiten
ihres reichen Talent ». Ganz dasselbe gilt in gewissem Sinne
für die kleine Frohmann , den Dreikäsehoch-Däumling , eine
viel bemerkte und applaudierte Figur . Wie gesagt, es widmete
sich jeder mit bestem Wollen und Gelingen seiner Aufgabe, nicht
zuletzt auch Herr Hof mann , der Leiter deS musikalischen
Teils . „ Prinzessin Herzlieb" wird wohl auch hier wir in andern
Städten noch mehrfach aufgeführt werden und volle Häuser er¬
zielen. L.

Literatur .
( Alle hier angekündigten Bücher und Zeiffchriften sind durch
unsere Buchhandlung zu beziehen. Alle Bestellungen werden
prompt ins Haus geliefert ; bei Bestellungen von auswärts wird

ersucht , daS Porto beizufügen.)
Sophie Reinheimer . „Von Sonne , Regen, Schnee und Wind '

Unter dem vielen Weihnachtsschundfür Kinder einmal ein kleines
feines , liebes Buch . Die Verfasserin macht mit ihrer duftigen
Seele die ganze Welt für die Kinder lebendig. Nicht nur die
Sonnenstrahlen und Regentropfen , den Schnee und den Wind,
auch den Milchtopf und die Streichhölzer , den alten Gessel und so¬
gar die schmutzige Wäsche . Ich habe seit langer Zeit nichts mehr
gelesen , was sich so wie diese feinen Geschichtchen zum Vorleser
für kleine Kinder eignete. Die Erzählerin wird trotz aller T
heit der Empfindung nie süßlich oder sentimental , sondern wei
daß Kinder einen gesunden Sinn für da» Derbe und Humorvolle
im Leben haben. Ich kann das Büchlein, daS im Verlag der
„Hülfe" erschienen ist und nur eine Mark kostet, mit bestem Ge¬
wissen und von ganzem Herzen empfehlen.

Es ist auch durch unsere Buchhandlung zu beziehen .

Hühliche Rasen und ihre Verbesserung. Die neuen Methoden
und Erfolge der Nasenumformung im Lichte der Naturgeschichte-
Kunst und Medizin. — Von Dr . med . Fritz Koch . Mit eine »
Vorwort von Professor Gustav Eberlein . — Verlag von Hans
Baake Nachf . ( L . Abel ) , Berlin 8 . 14. 48 Seiten mit vielen
Illustrationen . Preis 50 Pf . In dieser Schrift sind zum erften-
male in leicht faßlicher, durch zahlreiche Abbildungen unter¬
stützter Schreibweise die erstaunlichen und hocbbcdeuttamcn



Sette v.
srrrs z.

rette 4.
des Schwur.

lön ist vory«.
gewinn. War
daran« hervor ,
:rtetdigung er.
amerikanischer
lrgumentation
rr nahm dan,
de« Rechtiau.

:Sanwalt» und
lte Schäfer
leidiger» Max
«merkte : Ich
mr für mein,
en. Dr. Dich
zieren, den er
eidigungtklag ,
Leldstrafe ver.
iner Ueberz«^
ten tut, ist sech
tigkeit. c » 4
)ietz auherhald

andere Frag,

l. der eine v ».
icht. trat -in,

nommen . 8*v
Wort zu einer

;anz richtig ist.
e ich nicht für
milde Strafe,

ich eine lange
>t und ich bin
r Lage, etwas

:ück . um nach
scheinen . Der

:idigung. sowie
8 . , verübt der
it Beleidigung ,
lgShaft ,
S

>ter , ist da- ein

>ben : Der ' An-
mzurechnungS -
jericht hat die
November zur
her auch keine
schon aus den

jericht hat auf

unmöglich Wt>
in kann.
der nun
. Es war cho
n Briefen m-
e er den Täter
glaubwürdigen
;en. Das 8t-
dah Lindenau
sich pekuniäre

nicht gefolgert
agten , sondern
i darauf abge-
prekären Lage
ein Schweige«

nahm da» Ge¬
ier Tatbestand

lehr dar
: Seiten
n Sinne
mg. eine
widmete

andern
user er-

l ..

en sind durch
ungen werde»
auSwärt» wird

ice und Wind '

mal ein kleines
ihrer duftige»
Nicht nur bl¬

ind den Wi»d«
Sesiel und s°>

eit nicht« mehr
zum Vorlest»

cotz aller Zarb
sondern weiß«

nd Humorvoll¬
em Verlag der

die unter besonders schweren Umständen verübt wurde , vor¬
liege . Der zweite Brief ergebe den Tatbestand der Begünsti¬gung und auch diesen Brief habe der Angeklagte seines Vor¬teils wegen geschrieben . Er wollte, daß Hau freigesprocheuwerde. WaS für Folgen eingetreten wären , wenn der Briefzur Verlesung gekommen sein würde , lasse sich gar nicht ab-
schen . Mit dieser Begünstigung war auch eine Beleidigunggegen Fräulein Molitor im Sinne des 8 188 verübt worden.Es war nach der Ueberzeugung des Gerichts die Absicht desLindenau , die Auffassung zu erwecken , daß Olga Molitor dieTäterin sei. Das Gericht nahm an , datz bezüglich jedes Briefeseine selbständige Handlung vorliege. Aus allen diesen Gründen
sei das Gericht zu einer Gesamtstrafe von 3 Jahren Gefängnisgekommen . Das Gericht hielt die Tat des Angeklagten für eine
höchst verwerfliche Schurkerei und erkannte deshalb auch aufAberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Badfccbe Politik.
Einen Wink mit dem Zaunpfahl

gibt Herr Professor Hummel in einem Artikel der „Franks .Zeitung " seinem Parteifreund , dem Abg. Muser . HerrMuser befaßt sich seit einigen Jahren vorzugsweise mitdem Ultramontanismus . _ In seiner Kampfesmethodelehnt sich Herr Muser dabei sehr stark an die antiultramon¬tane Liga an . Wie die Erfahrung gelehrt hat , kann manmit dieser Methode dem Zentrum nicht beikommen, imGegenteil, dieses benützt mit Vorliebe die Ungeschicklich¬keiten der Herren Antiultramontanen und weiß sie sehrgeschickt auszuschlachten . Auch Herr Muser hat nicht immer
geschickt gegen den Ultramontanismus operiert und vorallem fehlt es auch bei ihm an der Konsequenz. Diese Em¬pfindung hat offenbar auch Herr Professor Hummel . MitFug und Recht schreibt er, daß man sich vor dem Zentrumnicht zu fürchten brauche , wenn man ihm auf den Pelzrückt. Freilich darf das nicht nach antiultramontanem Re¬
zepte geschehen.

„Nicht mit der Polemik gegen Bullen und Breven , gegenSyllabus und Konzilien , sondern in der zielbewutzten Absicht,das Zentrum als wirtschaftliche und politische Gefahr zu ent¬larven ."

Ganz richtig. Der Syllabus und die Bullen sind nichtgefährlich , denn im Ernste ist nicht mehr daran zu denken ,daß die dem Syllabus und den diversen päpstlichen Bullen
zu Grunde liegenden Ideen ihre praktische Verwirklichungnoch einmal finden könnten. Die Zeiten , wo das möglichwar, oder möglich gewesen sein könnte, liegen hinter uns .Gefährlich ist das Zentrum alias Ultramontanismus aufdem politischen und wirtschaftlichen Gebiete. Hier aberzeigt sich ihm der Liberalismus nicht gewachsen und waswir besonders hervorheben wollen, auch die bürgerliche De¬mokratie nicht . Das Zentrum ist auf politischem und wirt¬
schaftlichem Gebiete nur deshalb so stark und einflußreich,weil der Liberalismus zu schwach und zu inkonsequent ist .Dem Zentrum kann das Wasser auf diesen Gebieten nur
durch eine zielbewußte, wirklich liberale und demokratischePolitik abgegraben werden . In dieser Beziehung ist aber
auf den Liberalismus in allen seinen Schattierungen kein
Verlaß .

Anarchistisches aus Mannheim .
Eine Haussuchung nach anarchistischen Schriften ließ den

Tapezürec und derzeitigen Journalisten Emil Ncugebaueraus Dresden zu einer sehr unklugen Tat hinreihcii , die ihmeine Anklage wegen Widerstand zuzog. Ter Kommissar Freyund Schutzmann Stoll nahmen am 16. Novemve «. in der Woh -
^r-una Reveebauers eine Haussuchung nach anarchistischen Schrif¬ten vor. Von der Wohnung Neugebauers begaben sie sich zueiner Durchsuchung der Wohnung seines Parteigenossen Emil
Lorenz. Neugebauer gelang cs, unbemerkt von den Schutzleu¬ten die Wohnung von Lorenz zu erreichen, schlüpfte zwischen den
noch vor der Türe stehenden Schutzleuten durch und hielt voninnen die Korridortüre zu. Gefaßt hierauf hatte ein Schutz¬mann den Fuß zwischen die Türöffnung gesteckt und so gelanges ihnen , die Tür aufzudrücken. Diese Prozedur wiederholte
Neugebauer noch einmal an der Zimmertür von Lorenz. Bon
dem Angeklagten sowie dessen Verteidiger R .-A. Dr . Frank -
Hirschler wird ein Vergehen des Angeklagten in tatsächlicherund rechtlicher Beziehung bestritten . Es sei auch an dem Abend
nicht beleuchtet gewesen, so datz die Schutzleute gar keine be-

Aus den Witzblättern .
„Timplicisfimus ".

Der gute und der böse Majestätsbeleidiger .
Der Mann , der Steuern zahlen mutz,
Empfindet immerhin Verdrutz
Und schimpft auf Gott , was ja noch geht,
Doch leider auch auf Majestät .
Da naht sich ihm ein Engelsbild
Und spricht : Dein König ist so mild,Er nimmt dein Wort in Güte auf

, Und hemmt des Strafgesetzes Lauf,
Wer Steuern zahlt , auch wenn er schimpft ,Dem ist das Gute eingeimpft .
Monarch sein ist ziemlich schwer,
Hat einer nichts zu effen mehr.
Der Hunger hindert den Respekt ,
Datz man vor keinem Wort erschreckt.
Ein solcher gilt dem Königsthron
Für immer als verlor 'ner Sohn ;
Sein schlechter Sinn bleibt stets erhitzt .
Schon deshalb , weil er nichts besitzt ;
Er handelt bös und vorbedacht ,
Weh' ihm, wenn er Spektakel macht !

*

Qualifikation . Ich finde es begreiflich, datz man Juristen'im höheren Postdienst verwendet. Ich verstehe am Ende noch, datzman ihnen die leitenden Stellen im Sanitätsdienst einräumt .Aber die richterliche Laufbahn sollte den Juristen unbedingt ver¬
schlossen sein.

*

Er macht sich. „ Wia geht's denn nacha Eahnam Herrn Sohn
auf da Universität ? " — „Guat , dös wollt' i moanal Früher ,im Gymnasium, iS er jed's Jahr amal sitz'n blieb'n , aber jetzt , woer Student is, kimmt er allweil ganz glatt von oan ' Semester ins
andere, schon fünfzehn Semester lang ."

t;

Lamsrag, Ei ; De^emver 1307.
stimmten Angaben machen konnten. Tatsächlich habe er keinen
Widerstand geleistet, rechtlich könne von einem Widerstand hierkeine Rede sein, denn es sei keine Gewalt gegen die Schutzleuteselbst angewendet worden. DaS Schöffengericht verurteilte
jedoch den Angeklagten wegen Widerstands zu einer Gefängnis¬strafe von 14 Tagen . Es genüge, datz der Widerstand den
Polizeibeamten fühlbar geworden sei , wenn er auch nicht direkt
geleistet wurde . Der Angeklagte befindet sich in Haft , er wurdewieder abgeführt . Befragt , ob er auf die Berufung verzichte ,verneinte er.

Abschaffung der Arreststrafe« für Beamte .
Rach einer Mitteilung , welche Minister v. B o d m a ngestern in der Budgetkommission machte , ist im neuen Be¬

amtengesetz die Bestimmung , wonach Beamte mit Arrest¬strafen bedacht werden können, nicht mehr enthalten .
Als Schöffen an das Lörracher Amtsgericht für die Ge¬

richtsperiode 1908 wurden 15 Arbeit er ausgelost, darunter
befinden sich unsere Genoffen G. Marquardt , H . Bündt -n e r und I . G . S ch e u b h u t.

Genoffe Frank sendet uns heute Morgen seine Erklärungbezüglich der Mitteilung der „Karlsruher Zeitung ", er sei wegeneines Dienstvergehens entlassen worden, zu. Sie ist ziemlichumfangreich und wir müffen deshalb ihre Aufnahme auf Montagverschieben . ,

cedenrmittelteurrung .
Kappelrodeck , 19. Dez. Die Gemeinden Kappelrodeck , Fur -

schenbach, Ottenhöfen und Seebach beabsichtigen die Gründungeines Konsumvereins als Abhilfe gegen die fortgesetzteSteigerung der LebenSmittelpreise.
Mannheim , 19. Dez. Ter hiesige Wirtsverein hat infolgeder allgemeinen Teuerung folgenden Beschlutz gefatzt : Vom

1 .Januar ab soll der kleinste Wein nicht unter 25 Pf . das Viertel¬liter abgegeben werden. Die Versammlung erfährt ferner , daßvom gleichen Zeitpunkte ab der Mittagtztisch nicht mehr unter60 Pf . abgegeben wird und bei kalten und warmen Speisen eine
entsprechende Erhöhung eintreten zu laffen.

Hu$ der Partei.
13 . Rcichstagswahlkreis .

In Eppingen findet am Sonntag den 22. Dezember, nach¬mittags halb 4 Uhr, im Gasthaus zum „Deutschen Kaiser " Mo-
natsversammlung des sozialdemokratischen Vereins statt . Die
Mitglieder sowie Volksfreundleser werden ersucht, für zahl¬
reichen Besuch der Versammlung zu agitieren .

Der Wahlkreis -Borstand.

Malsch , 20. Dez. Wir machen die Parteigenossen darauf
aufnicrksam, datz am Sonntag , 22 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr,eine autzerordentliche Wahlvereins -Versammlung stattfindet .
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinender Mitglieder notwendig.

St . Georgen» 19. Dez. Die organisierte Arbeiterschaft be.
geht am Sonntag , 29. Dez., ihre diesjährige Weihnachts¬feier im Saale des „Deutschen Hauses ". Das Programm be¬
steht aus : Festrede des Reichstagsabg . Ad . Geck , zwei Theater -
stücken , Glückshafen und Tanz . Kollegen, sorgt für zahlreiche Be¬
teiligung ! Diejenigen Genossen und Kollegen, welche Gaben
stiften wollen, sollen dieselben bei den Leitern der Organisationen
abgeben , wofür wir im voraus bestens danken.

Die Kartellkommission .
Zell i. W., 18. Dez. Am Samstag Abend halb 9 Uhr findeteine Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt ,zu welcher vor allem die Mitglieder , die hiesigen Bolksfreund-leser, sowie auch sonstige Gäste eingeladen werden. In dersel¬ben wird ein Vortrag über den zweiten Teil des Erfurter Pro -

gramms gehalten und auch über Mittel und Wege betreffsAgitation für den „Volksfreund " verhandelt werden . Es istdeshalb recht zahlreiche Beteiligung von seiten der hiesigen Ar¬
beiterschaft dringend erforderlich .

Ferner geben wir bekannt , datz am 31 . Dezember, abends
8 Uhr eine Jahr es wendefeier stattfindet , bestehend in
Konzert, Theater und Gabenverlosung . Dir ein vergnügterAbend in Aussicht steht, ersuchen wir die Parteigenossen und
Gewerkschaftskollegen, jetzt schon eine rege Agitation dafür zuentfalten , damit die Feier stark besucht wird .

Bei dieser Gelegenheit weisen wir die Parteigenossen , auch
diejenigen von auswärts darauf hin , datz in der Wirtschaft zur
„Schifflände " der „„Volksfreund " aufliegt . ES ist dies die ein¬
zige Wirtschaft hier , die die Wünsche der Arbeiter in dieser Be¬
ziehung berücksichtigt und sollten die Arbeiter daher daraufRücksicht nehmen.

Schopfheim, 18. Dez . Am Mittwoch, 25 . Dez., ( 1 . Weih¬nachtsfeiertag ), abends 8 Uhr, begeht der hiesige sozialdemo¬
kratische Verein seine diesjährige Weihnachtsfeier imSaale der Bahnhofrestauration . Seit Jahren ist unsere Weih¬nachtsfeier ein besonderer Anziehungspunkt für die Arbeiter¬
schaft SchopfheimS und Umgebung. Auch in diesem Jahre istdie Festkommission bemüht , datz diese Feier sich den bisherigen
würdig anschlietzt . Wir erwarten , datz sich insbesondere die
ganze organisierte Arbeiterschaft und alle Freunde unserer
Sache sich zahlreich beteiligen .

Die beleidigte Junkerkammer . Den preutzischen Landtag
verächtlich gemacht haben soll Genoffe Adolf Hoffmann inBerlin . Er hatte am 26. November in einer Protestversamm -
lung in AdlerShof das preutzische Dreiklaffenwahlunrecht und im
Zusammenhang damit auch die „Taten " deS auf Grund dieses
Wahlrechts zusammengesetzten Junkerparlaments einer scharfen,aber durchaus zutreffenden Kritik unterzogen . Polizeibeamte
haben ihrer Vorgesetzten Behörde einen Bericht erstattet , nach
welchem sich der Landtag beleidigt fühlen soll. Der Landtag
soll es erst , denn er mutz erst seine Genehmigung zur Strafver¬
folgung erteilen . Einstweilen ist Genoffe Hoffmann vom Unter¬
suchungsrichter über seine Freveltat vernommen worden.

Gewerkschaftliches.
Gaggenau , 19. Dez. Die Krise beginnt sich auch im

Murgtale bedenklich bemerkbar zu machen . Vor ein paar Wochen
hat die Südd . Autofabrrk — der Firma Lanz in Mannheim
gehörig — die Arbeitszeit von 10 auf 9 Stunden reduziert ,
„ selbstverständlich " mit alten Lohnsätzen. Wie nun in die Oes -
fentlichkeit dringt , soll die Arbeitszeit abermals um eine Stunde
gekürzt werden. Wo bleibt aber der Ausgleich gegenüber dem

früheren Lohn? Ob den Arbeitern des Murgtals endlich dochdie Augen aufgehcn werden angesichts der immer mehr zuneh¬menden Verschlechterung ihrer Lage ?

Moltke - Barden- Proretz.
Berlin , 20. Dezember.

Heute Vormittag 10 Uhr wurde die Verhandlung im
Harden - Prozeß fortgesetzt . Der Angeklagte war wieder
pünktlich zur Stelle und machte heute gesundheitlich einen
bessern Eindruck. Man begann mit einer ausführlichen Ver¬
nehmung des Klosterpropstes v . Moltke, eines Vetters des
Grafen Kuno Moltke. Der Zeuge erklärte , er habe mitdem Nebenkläger zusammen gedient. Derselbe habe sichüberall der größten Hochachtung erfreut und sei auch beiedlen Damen beliebt gewesen . Mehrere Monate lang habeer Gelegenheit gehabt, den Verkehr zwischen dem GrafenMolkte und dem Fürsten Eulenburg zu beobachten , aberniemals hätte er in den Beziehungen beider Männer etwas
sexuelles oder etwas erotisches bemerkt. In der Verhand¬lung vor dem Schöffengericht habe Harden ausgesagt ,der Chef des Militärkabinetts Graf Hülsen-Häseler habeeine derartige Aeußerung über den Grafen Moltke ge¬macht, daß er sie nur unter Ausschluß der Oefsentlichkeitwiedergeben könne . Infolgedessen habe sich der Zeuge anden Grafen Hülsen um Auskunft gewandt und dieserhabe ihm geantwortet , daß er niemals eine derartigeAeußerung getan hätte . Zeuge geht dann weiter ausführ¬
lich auf seinen Kartellauftrag bei Harden ein. Hardenhätte damals erklärt , daß er seit längerer Zeit fest über¬zeugt sei, daß Graf Moltke geschlechtlich anormal empfinde.Seine Ueberzeugung sei durch die Ehescheidungsakten be-
stärkt worden, sowie durch Aussagen von Leuten , welchedem Grafen früher nahestanden . Graf Moltke habe dem
Zeugen freiwillig sein Ehrenwort gegeben, daß er niemalsmit Männern geschlechtlich verkehrt habe. Zeuge habehiervon Harden Mitteilung gemacht, worauf Harden eine
schriftliche Erklärung ausstellte , daß er keinen Anlaß habe ,an dein Ehrenwort des Grafen zu zweifeln.Der Oberstaatsanwalt teilt um 11*4 Uhr mit , daß
soeben Fürst Eulenburg erschienen sei und im Hinblick aufseinen Gesundheitszustand bitten lasse, sofort vernommen
zu werden. Nach kurzen Einsprüchen des Justizrats Klein¬
holz beantragt der Oberstaatsanwalt ferner , während der
Vernehmung des Fürsten Eulenburg , des Grafen KunoMoltke, der Frau von Elbe und eventuell noch anderer Zeu¬
gen die Oefsentlichkeit auszuschließen. Nach kurzer Be¬
ratung verkündet der Präsident , daß der Gerichtshof die
Oefsentlichkeit bis auf weiteres ausschließe und daß auchdie anwesenden Journalisten den Saal zu verlaffen hätten .

Der Ausschluß der Oefsentlichkeit ist sehr streng. Der
Oberstaatsanwalt und der Vorsitzende betonen cs als
Pflicht der an der Verhandlung beteiligten Personen,ihrerseits nichts über den Gang der unter Ausschluß der
Oefsentlichkeit stattfindenden Vernehmungen verlautbaren
zu lassen . Der Zeuge Fürst zu Eulenburg , offensichtlich
schwer krank, betritt , gestützt von zwei Gerichtsdienern und
unter Beistand seines Arztes , den Gerichtssaal . Seine
Vernehmung dauert fast anderthalb Stunden .Daran schließt sich eine verhältnismäßig kurze Verneh¬
mung des Zeugen und Nebenklägers Grafen Kuno
n . Moltke und die Vernehmung seiner geschiedenenFrau , der jetzigen Frau v . Elbe . Die Vernehmung
dieser Zeugin nimmt geraume Zeit in Anspruch und ist
erst gegen 6 Uhr nachmittags zu Ende.

Hierauf tritt eine Vertagung der Verhandlung auf
Samstag früh 10 Uhr ein . Zu dieser wird auch Fürst zuEulenburg wieder vorgeladen . Die Verhandlung wird dem
Vernehmen nach zunächst auch noch unter Ausschluß der
Oefsentlichkeit fortgesetzt werden.

Das „B . T .
" weiß noch zu berichten : Während der

Wahrnehmung des Fürsten Eulenburg wurde dem Land¬
gerichtsdirektor Lehmann ein Brief des Justizministersüberbracht, der sofortige Erledigung fand . — Fürst Eulen¬
burg , der seine Aussagen im Sitzen machen durfte , sagteim wesentlichen dasstloe aus , wie im Prozeß des FürstenBülow gegen den Schriftsteller Brandt . Er machte ledig¬
lich Angaben über die Entstehungsgeschichte seiner fast40jährigen Freundschaft zu dem Grafen Kuno Moltke und
bestritt auf das entschiedenste , daß zwischen ihm und dem
Grafen Moltke eine normwidrige Freundschaft bestandenhabe . An den Fürsten Eulenburg wurden sowohl vom
Gerichtshof als auch vom Staatsanwalt und Anwälten der
beiden Parteien sehr eingehende Fragen über sein Ver¬
hältnis zum Grafen Kuno Moltke gestellt. Bei der Ver¬
nehmung des Fürsten Eulenburg wurde auch das Gebiet
der Politik berührt . Insbesondere wurde die Tätigkeitdes Fürsten Eulenburg und seine Beziehungen zum Kaisererörtert . Alsdann wurde der Bericht, welchen Graf Moltke
an den Fürsten Eulenburg gerichtet, ausführlich durch¬
gesprochen.

*

Das „Berliner Tageblatt " schreibt ferner : Von einer
dem Fürsten Eulenburg nahestehenden Seite erfahren wir ,daß der Staatsanwalt des Landgerichts I einem Klage¬antrag des Fürsten Eulenburg gegen Maximilian Hardenund Justizrat Bernstein wegen Beleidigung bereits statt-
gegeben und ein Ermittelungsverfahren eingeleitet hat .Wir geben diese Mitteilung unter allem Vorbehalt .

Genossenschaftsbewegung .
St . Georgen, 18. Dez. Aus dem Jahresbericht des Kon¬

sumvereins ist zu ersehen, daß auch das verflossene Ge¬
schäftsjahr wieder einen Fortschritt gebracht hat . Der Umsatz
stieg von 50 000 Mark im vorigen Jahr auf 57 700 Mark in diesem
Jahr , trotzdem das Geschäftsjahr nur 11 Monate umfaßte . Der
Umsatz bei den Lieferanten ging zurück , von 109 000 Mark auf68 689 Mark. An Dividenden wurden ausbezahlt 6679,68 Mark.
An Steuern bezahlte der Verein 665,65 Mark . Und trotzdem be¬
haupten die Gegner der Konsumvereine, dieselben wären steuer¬
frei . Die Mitgliederzahl stieg von 384 auf 401. ES wäre
wünschenswert, datz die dem Verein noch fernstehenden Arbeiter
die Mitgliedschaft erwerben. Je größer die Mitgliedschaft und der
Umsatz, je größer der Nutzen für den Einzelnen .
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Badische Chronik .

Freiburg.
21 . Dezember.

— Heute Abend findet int oberen Storchensaal eine
V e r f a in m l u n g d e r st ä d t i s ch e n A r b ei t c r statt ,
in welcher zur Errichtung einer städtischen Bc -
triebskrankenkasse Stellung genommen wird .
Alle interessierten Arbeiter haben die Pflicht , zu erscheinen .

— Die Me t a l l a r b e i t e r halten morgen ihre
Weihnachtsfeier in der „Stadt Belfort " ab . Der
Ge sangverein Freundschaft hat die Weihnachts¬
feier im Saalbau Wiehre.

Wir richten an alle Arbeiter und Arbeiterfrauen
sbwie an die Arbeitervereine das dringende Ersuchen , bei
ihren Einkäufen die Geschäfte , welche im „Bolkssreund"
inserieren, zu berücksichtigen.

* Mannheim , 18 . Dcz. Von einer sensationellen
Entführung des von Mannheim -Neckarau gebürtigen Leh¬
rers Lutz aus einem Schwarzwalddorfe durch einen Agenten
der Fremdenlegion weiß das hiesige „Tageblatt " zu berichten.
Lutz sandte auf ein Inserat in der „ Badischen Presse"

, in dem
für eine junge Weise mit 350 000 Mark Vermögen ein Gatte
gesucht wurde , eine Offerte . Von einer Anna Sazzo lief hier¬
auf die Bestätigung des Empfanges ein, damit aber auch eine
Forderung von 40 Mark . Er ließ den Brief unbeantwortet , er¬
hielt aber bald darauf aus Ulm ein Schreiben , in welchem
die genannte Dame um ein Stelldichein dortselbst bat . Das¬
selbe fand statt , — sie war eine zirka 20 Jahre alte schlank ge¬
baute Dame mit schwarzen Augen, schwarzem Haar und ausge¬
prägtem südländischen Typus . — In ihrer Begleitung befand sich
eine zirka 50 Jahre alte Dame , die sie mit Tante anredete .
Die Sache wurde nun etwas ernst, man traf sich bald wieder in
N e u st a d t im Schwarzwald und dort fand sich nun neben den
beiden Damen ein Herr von 35 Jahren ein , der nur gebrochen
Deutsch sprach . Sie kehrten im Hotel Falken ein , gingen dann
zur . Bahn . Von da ab war dem Lehrer nach seiner Erzählung
jede Erinnerung ausgelöscht, am nächsten Tage fand er sich in
einer Kaserne in E p i n a l wieder. Nach einem mißlungenen
Fluchtversuche wurde er nach M a r se i l l e transportiert und
am fünften Tage war er an seinem Bestimmungsort A i n
d ' A d j a r bei Saida . Glücklicherweise gelang es ihm, einen
Brief an seine Eltern abzusenden, in welchem er sie von seinem
Schicksal benachrichtigte . Sie betrauten nun das hiesige Detek¬
tivinstitut Argus mit der Ausgabe, den jungen Mann zu befreien.
Am 28 . November traf ein Beamter des Instituts am Garni¬
sonsorte ein , und traf dort fast lauter Deutsche . Bald hatte
er auch schon Lutz ausfindig gemacht und unter den größten
Gefahren gelang eL ihm, einen Plan zur Flucht mit ihm zu
entwerfen . Von Saida aus , wo der Beamte mit knapper Not
einer Verhaftung entging und stets unter Polizeiaufsicht stand,
gelang es ihm , dem unfreiwilligen Legionär durch Mithilfe
anderer Legionäre Kleider zu senden und am 7. Dezember ent¬
floh Lutz aus der Kaserne , nachdem er einen Sergeanten zu
Boden geschlagen hatte , der sich ihm in den Weg stellte . Auf
dem Bahnhofe Saida lief er neuen Gefahren , eine große Menge
Offiziere aus dem Garnisonsorte befanden sich dort . Unter
den größten Gefahren gelangt er nach Algier , wo er wieder .mit
dem Beamten zusammentrifft . Unglücklicherweise sieht er bei der
Ankunft in Marseille am Kai einen Soldaten stehen , der ihn
transportiert hat . Ein Herr Schwabenland aus Mannheim , den
er auf dem Schiffe kennen gelernt hat , besitzt die Geistesgegen¬
wart und wirft ihm seine Pelerine über den Kopf . Er lvar
gerettet . Bald war der Frcmdenlcgionär wohlbehalten wieder
bei Muttern angelangt . Wäre dem Beamten die Entführung
mißglückt , so hätte cs ihn nach französischem Gesetz 6 Monate Ge¬
fängnis gekostet.

— Eine eigentümliche Betrugsaffäre beschäf¬
tigte gestern das Schöffengericht. Der Goldschmied Karl Ad .
Geisel , gebürtig aus Pforzheim , wohnhaft dahier , ließ sich
von dem Juwelenhändlcr Adler aus Stuttgart zwei kostbare
Diamantringe im Werte von annähernd Tausend Mark senden
unter der Angabe, er wolle sie einem Kaufliebhaber unterbreiten ,
sicher würde er einen der Ringe absetzen . Er erhielt auch die
Ringe unter der Bedingung , daß die Ringe bei einem Nicht¬
kauf sofort retourniert werden sollten. Geisel schickte aber kein
Geld und keine Ringe , aber einen Brief auf die Mahnung deS
Juwelenhändlers , in dem er letzterem mitteilte , und wenn er
noch 10 Ringe von ihm erhielte , würde er sie lieber in den Rhein
versenken , als sie ihm wieder geben . Auf das Ersuchen um eine
Erklärung seines rätselhaften Verhaltens machte der Angeklagte
in der gestrigen Verhandlung der Sache geltend, er habe noch An¬
sprüche aus einer Forderung vom Jahre 1895 an Adler. Die
Akten ergeben jedoch, daß sich der Angeklagte in dieser Sache schon
damals zu einem Vergleich verstanden hat , so daß also überhaupt
keine Forderung mehr besteht . Das Gericht erachtete in dem
Verhalten des Angeklagten eine betrügerische Slbsicht für vor¬
liegend und verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe
von 3 Wochen .

"Singen , 19. Dez. Verschiedentlich hören wir in letzter
Zeit Klagen über langsame Bedienung an den hiesigen Post -
schaltern . Wenn es der Zufall gerade will, daß man mit
zehn bis fünfzehn Personen zugleich vor den Schaltern steht , so
dauert es schon eine halbe Ewigkeit, bis endlich die paar Post¬
anweisungen und dergleichen abgefertigt sind . Aber man kann
auch ganz allein dastehen, ein paar Minuten vergehen immer,
bis es den gerade amtierenden Beamten gefällig ist, den Schalter
zu öffnen und nach den Wünschen des Draußcnstehenden zu
fragen . Nicht daß man nicht höflich bedient wurde , o nein , aber
es geht jetzt alles so merkwürdig langsam , daß man den Eindruck
er Mt , als würde hier dem Publikum gegenüber passive
Resistenz gemacht . Wir wollen hoffen, daß dieser Hinweis
genügt , um eine Besserung herbeizuführen .

Furtwangen , 19. Dez. In Sachen des Herrn
Pfarrer Huber . Unserem vorgestrigen Artikel ist noch
nachzutragen, daß es bezeichnend ist . daß man jetzt eifrig
nach den „Missetätern " forscht , die uns die Vorgänge im kathol.
Arbeiterverein übermittelt haben, um sie aus dem Verein hinaus¬
bugsieren zu können . Das zeigt uns doch gerade wieder, daß
dort jede freie Meinung im Keime erstickt werden soll.

Die katholischen Arbeiter sollen eben alles als bare Münze
hinnehmen, was ihnen der hochwürdige Herr Präses , oder der
schwarze Generalstab Vormacht . Aber das tun eben nicht mehr
alle, die Zeiten sind vorbei ! Es gibt heute schon eine ganze
Anzahl Mitglieder im katholischen Arbeiterverein , die mit uns

Samstag , den 21 . Dezember 1907.
sympathisieren und wenn in dieser Weise , wie gegenwärtig ,
weiter gegen uns gehetzt wird , so wird eines schönen Tages aus
dem katholischen Arbeiter -Verein ein sozialdemokratischer Verein
werden.

* Bad. Rheinfelden, 20 . Dez. Die lautesten Schreier im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie sind dieUltras . In ihre»
Mitteln sind sie auch nicht wählerisch , auf eine Lüge mehr oder
weniger kommt cs ihnen nicht an . Wenn die Arbeiter an ihre
Gewerkschaften und die Partei Beiträge

'
zahlen , so tun sie das

angeblich unter dem Drucke von „ sozialdemokratischemTerroris¬
mus " . Machen das gleiche aber die Schwarzen , so ist es „Christen¬
pflicht" , und ein „ gutes Werk "

, durch welches man die „ ewige
Seligkeit " erlangen kann.

Der hiesige katholische Geistliche , der auf der München-Glad-
bacher Schule die politische Weihe und Kraft holte zum Kampfe
gegen die f-f -f Sozialdemokratie , hält jetzt soziale Unterrichtskursc
bei den katholischen Arbeitern ab, um sie „aufzüklären " . Gegen¬
wärtig zirkuliert eine Liste für Beiträge zur Christbaumfeier ,
auf welcher es heißt , daß 1 Mark oder der Wert einer Mark zu
stiften ist.

An sich wäre ja nichts dagegen einzuwenden, wenn nichi
von jener Seite die Vorwürfe kämen vom „ Terrorismus , der
dem Arbeiter den letzten Groschen aus der Tasche holt" .

-Ins der Residenz.
Karlsruhe, 21. Dezbr .

Gegen das neue Bereinsgesetz
protestieren sozialdemokratische Partei und Gewerkfchafts-
kartell Karlsruhe in einer Volksversammlung ,
welche am Sonntag , 12. Januar , stattfindet . Referent ist
Reichs - und Landtagsabgeordneter Ad . Geck .

Die Vorsitzenden bezw . Kassierer der hiesigen
Gewerkschafts - Filialen

werden hierdurch nochmals daran erinnert , daß die Sam¬
mellisten und Gelder für die an Weihnachten durchreisen¬
den und am Ort arbeitslosen Gewerkschaftsgenossen späte¬
stens bis m o r g e n S o n n t a g Vormittag entweder beim
Kassier des Gcwerkschaftskartells oder im Arbeitersekre¬
tariat abgeliefert sein müssen . Gleichzeitig sind auch die
Adressen unterstützungsbedürftiger Gewerkschaftsgenossen
unter kurzer Darlegung der Verhältnisse (Kinderzahl ufw.)
einzureichen .

Ter Lindenau -Prozesi
hat mit der gestern Abend erfolgten Verurteilung des An¬
geklagten zu drei Jahren Gefängnis geendet.
Die ausgesprochene Strafe ist ungemein hoch . Für die
Person des Lindenau wird niemand Sympathie übrig
haben. Diese verkrachte Existenz hat in dem ziemlich lan¬
gen Lebenslaufe weder für sich , noch für andere eine irgend¬
wie nützliche Arbeit verrichtet. Auch Lindenaus Verhalten
vor Gericht war ein jämmerliches . Wie ein ängstlicher
Schulbube, der vor dem zum Prügeln bereiten Lehrer steht ,
weinte und heulte er bei jeder Gelegenheit auf , sodaß
dieser Angeschuldigte keinen guten Eindruck vor Gericht
bot. Aber eben diese Umstände sagen uns , daß der Staats¬
anwalt und die Nebenklägerin , Frl . Olga Molitor , den
Lindenau viel zu ernst genommen haben. Der Mann steht
im 65 . Lebensjahre und feine Briefe an Dr . Dietz und
Frl . Olga Molitor , feine „ fußfällige " Bitte an die letztere ,
ihm zu verzeihen, beweisen , daß man es mit einem Men¬
schen zu tun hat , der nicht nrehr völlig zurechnungsfähig ist
und dessen Handlungen unmöglich, wie die eines nor¬
malen Menschen gewertet werden können. In der Urteils¬
begründung wird leider der entgegengesetzte Standpunkt
vertreten , ja , er mußte vertreten werden, wollte man das
hohe Strafniaß rechtfertigen. Das Studium des Prozeß -
verichtes gibt darüber die beste Auskunft .

Ob durch den zweitägigen Prozeß eine Klärung ini
Falle Hau erfolgt ist , möchten wir bezweifeln. Ent lastet
wurde der im Bruchsaler Zuchthaus sitzende junge Rechts¬
anwalt nicht : darauf deuten verschiedene Aussagen der
auch als Zeugin vernommenen Olga Molitor hin . Das sei¬
nerzeitige Ansinnen Haus in Paris , mit seiner Schwieger¬
mutter aus dem Zimmer allein speisen zu wollen, darf
nicht zuletzt unter die Belastungsmomente gerechnet

werden. . t
So viel für heute. Auch dieser Prozeß wird verschiedene

Preßäußerungen auslösen , faßt man ihn als Vorspiel zu
den Prozessen gegen Redakteur Herzog und Rechtsanwalt
Dr . Dich auf , so kann man sich des Gedankens nicht er¬
wehren, daß F? l: Olga Molitor an Sympathie gewonnen
hätte , sah sie von der Stellung von diesbezüglichen Straf¬
anträgen ab .

Arbeiter als Schöffen.
Dem Genossen Hermann E i ch h o r n in Karlsruhe ,

Vorsitzender des Zentralverbandes der Glaser und Redak¬
teur der „Glaserzeitung "

, wurde durch das Amtsgericht
mitgeteilt , daß er als Schöffe ausgelost worden sei.

Hochschulvortrag.
Mit deni gestrigen Vortrage über ausgewählte Kapitel

aus der Physik fand der zweite diesjährige Zyklus , der
vom Verein Volksbildung veranstalteten Hochschulkurse,
seinen würdigen Abschluß . Herr Privatdozent Dr . S i e v e-
k i n g behandelte die Geschwindigkeit der Licht- und
Schadwirkungen . Auch über Licht und Elektrizität gab
derselbe sehr lehrreiche und interessante Erläuterungen .
Zum Schlüsse führte er an der Hand der verschiedensten
Apparate den Anwesenden die Erzeugung und Anwendung
der Röntgenstrahlen vor Augen. Auch Experimente mit
der drahtlosen Telegraphie und Telephonie wurden aus¬
geführt .

Der nächste Zyklus umfaßt ausgewählte Kapitel aus
der neueren Literaturgeschichte; Vortragender ist Herr
Prof . Dr . P e t s ch von Heidelberg . Der Zyklus beginnt
am 3 . Januar .

Beim Einkauf von Weihnachtsgeschenken
ersuchen wir unsere Parteigenossen und ihre Familien¬
angehörigen , sich des Branchenverzeichnisses zu
bedienen, das die Expedition des „Volksfreund " heraus¬
gegeben hat . Damit dieses allen Ansprüchen genügt auch
in Bezug auf jene Inserenten , die erst in den letzten Wo -

Seite 6.
chen im Inseratenteil des „Volksfreund " ihre Waren an¬
gepriesen haben, soll ein kleiner Nachtrag herausgegeben
werden. Durch ihre Kaufkraft können die Arbeiter recht
wirksam für ihr Parteiorgan eintreten . Da es immer noch
Geschäftsleute gibt , welche teils aus Gegnerschaft, teils
aus Hochmut einem Arbeiterblatt keine Inserate geben ,
sollen unsere Parteigenossen sich auch sagen : Da kaufe ich
eben auch nur bei jenen , welche sich durch den „Volks¬
freund " an die Arbeiterkundschaft wenden. Man benütze
also das Branchenverzeichnis, das für den Inseratenteil
des „Volksfreund " aufgestellt ist . Anerkannte Geschäfts¬
leute haben wiederholt ihre Wahrnehmung dahin ausge¬
sprochen , die Arbeiter richten sich auch bei Einkäufen nach
den von ihrem Blatt gegebenen Ratschlägen.

Ausstellung von Märchenbüchern.
Wir verweisen auf die im Inseratenteil angekündigte

Ausstellung von Märchen- und Bilderbüchern der
Buchhandlung des „Volksfreund " .

Brauer .
Tie Zahlstelle Karlsruhe des Verbandes der Brauerei¬

arbeiter schreibt uns : Wohl in keinem Gewerbe hat man
mit so rücksichtslosen Vorgesetzten und Antreibern zu tun ,
wie besonders im Braugewerbe . Hier glaubt man noch
immer , die Arbeiter als Sklaven und willenlose Arbeits¬
tiere betrachten zu können. Man geht nicht nur darauf
aus , dieselben über ihre Kraft auszubeuten , sondern auch
noch dazu mit beleidigenden Schimpfnamen zu belegen .
So treiben solche Herren auch in der Malzfabrik Wimpf-
heimer hier ihr Wesen . Obwohl Herr Wimpfheimer als
loyaler Arbeitgeber darauf sieht , daß die Arbeiter anstän¬
dig behandelt werden, können es sich diese Leute dort doch
nicht verkneifen, ihre Bildung den Arbeitern gegenüber
an den Tag zu legen. Besonders der Obermälzer , der
hier wegen seiner feinen Umgangsformen schon einmal
seine Stellung aufgeben mußte , belegt die Arbeiter mit
allerlei Kosenamen, wovon Rindvieh , Gesellschaft , Sau¬
bande, Schafsköpfe nur ein Teil seiner schönen Sache sind.
Wenn er besonders übel gelaunt ist , droht er auch , die Kol¬
legen an die Wand zu werfen . Also gewiß ein sehr men¬
schenfreundliches Gebaren . Neben diesem Obcrmälzer ist
auch noch ein anderer Gernegroß da, der auch nicht zurück¬
stehen will ; er ist zwar nur Vorarbeiter bei den Hilfsar¬
beitern , aber immerhin glaubt er sich dazu berufen , die
hervorragenden Kenntnisse zu zeigen , Arbeiter mit solchen
Titulationen zu belegen; Männer mit vierzig Jahren sind
bei ihm Rotzlöfftl. Ten Segen zu dem Ganzen gibt noch
der Malzmeister , der es versteht, diese zwei Herren auf die
Arbeiter loszulassen. Besserung in diesen Verhältnissen
ist dringend erwünscht .

* Wetterbericht. Die Luftdruckvcrtcilung ist heute eine sehr
unregelmäßige . Westlich von Irland liegt ein Minimum von
750 Millimeter , das in östlicher Richtung über die Nord- und
Ostsee bis zur Odermündung einen Ausläufer entsendet. Ein
zweites Minimum von weniger als 755 Millimetr Barometer¬
stand lagert über dem Ladoga-See . Beide Dcpressionsgebiete
werden durch einen schmalen Rücken relativ hohen Druckes ge¬
trennt , der den hohen Druck von mehr als 762 Millimeter Inten¬
sität über Nord-Skandinavien und dem Nordmcer mit dem über
Südost-Europa liegenden Maximalgebict verbindet. Letzteres
weist über Unter-Italien Barometerstände von mehr als 770 ,
Millimeter auf . Beide Maximalgcbiete haben an Intensität ,̂
verloren . Ein kleiner Kern hohen Druckes bedeckt die Wcstalpen.

"
— Voraussichtliche Witterung : Wechselnde Bewölkung, stellen¬
weise Niederschläge , zunächst noch mild.

* Fischmarkt. In der Weihnachtswoche ( vom 22. bis ein¬
schließlich 28 . d . M . ) wird der städtische Fischmarkt ausfallen . In
der Neujahrswoche ( vom 29 . Dezember 1907 bis 4 . Januar 1908)
soll nur ein Fischmarkt abgehaltcn werden und zwar Freitag den
3. Januar , vormittags von 8 bis 12 Uhr.

* Ein Verein der Karlsruher Steindruckereibesitzcr
ist gegründet worden. Zum Vorstand gewählt wurden die Herren
Hosdruckereibesitzer Hermann Gutsch, Robert Glöckner und Gustav
Kiilble , zu Beisitzern die Herren Alb . Braun und Louis Geißeu-
dörser. Die im Steindruckbetriebe beschäftigten Arbeiter werden
also mit einer geschlossenen Unternehmcrorganisation zu rechnen
haben.

* Fußballsport . Einen erstklassigen Vertreter des Pfalz¬
gaues , den F . C. Revidia aus Ludwigshafen , hat sich F . C . Phö¬
nix II zum Wettspiel am Sonntag Nachmittag gesichert . Revidia
hat in den Verbandsspielcn um die süddeutsche Meisterschaft gute
Resultate erzielt und ist ein beachtenswerter Gegner geworden.
Tie starke Mannschaft verbindet mit großer Schnelligkeit eine
gute Technik .

* Kaninchenzucht . Dem Verein zur Förderung der Ka¬
ninchenzucht wird der vordere Teil der städtischen Ausstellungs¬
halle in der Zeit vom 18 . bis zum 21 . April k. I . zur Verfügung
einer badischen Landcskaninchen-Ausstellung mietfrei eingeräumt .

* Mehr Licht in Rüppurr . Von verschiedenen Seiten ist eine
Verbesserung der öffentlichen Beleuchtung im Stadtteil Rüppurr
angeregt worden. Es wurde vom Stadtrat festgestellt , daß eine
durchgreifende Aenderung der Beleuchtung erst möglich ist, wenn
die Gasleitung nach jenem Stadtteil fortgeführt sein wird.
Unterdessen soll geprüft werden, ob nicht an der einen oder der
anderen Stelle einzelne Laternen aufgestellt werden können , die-
den dringendsten Bedürfnissen abhelfen.

* Schulpersonalien . Für das Volksschul -Rektorat wird die
Stelle eines dritten Sekretärs genehmigt und zur Besetzung mit
einem Verwaltungs ^ lktuar ausgeschrieben. Die im Gemeinde¬
voranschlag für 1908 vorgesehene Stelle eines Schreibgehilfen bei
dem Vorstande der Gewerbeschule soll schon jetzt besetzt werden.
— Hauptlehrer Josef Huber ist von der Schulkommissionauf sein
Ansuchen aus Gesundheitsrücksichten seines Amtes als Ober¬
lehrer der Volksschul -Abteilung im Stadtteil Beiertheim ent¬
hoben und an dessen Stelle Hauptlehrer Heinrich Sickinger zum
Oberlehrer der erwähnten Schulabteilung ernannt worden. Der
Stadtrat gibt zu diesen Beschlüssen seine Zustimmung.

» Zum Hausmeister des neuen städtischen Krankenhauses
wird der Aufseher und Diener beim Hochbauamt, Anton Koch ,
ernannt .

* Straßenbahn . Zur Gewinnung einer genauen Kontrolle
des Stromverbrauches der einzelnen Straßenbahnwagen und
zur Erzielung von Stromersparnissen beim Betriebe der Wagen
sollen in diese Zählapparate eingebaut werden. Die Kosten hicfür
mit 2500 Mark werden in den nächstjährigen Gemcindevoranschlag
ausgenommen.
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* Zwei Gesuche um Aufnahme in den Badischen Staatsver¬
band werden dem Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt. — Ein
Gesuch um Befreiung vom aktiven Militärdienst Wird in Ueber-
einstimmung mit der Vermögenszeugnis -Kommission befürwortet .

* Einer Anregung des Fremdenverkehrsvereins , für den
Stadtgarten Und die Festhalle außer dem für die Zeit vom 1 .
April bis 31 . März^bestehenden Jahres -Abonnement noch ein vom
1. Oktober bis zum 30. September laufendes Jahres -Abonne¬
ment zu eröffnen, kann mangels eines hinreichenden Bedürfnisses

- nicht entsprochen werden.
* Unterstützung. Die Witwe eines früheren Straßenbahn¬

wagen-Führers und ein hilfsbedürftiger städtischer Tiefbau¬
arbeiter erhalten einmalige Geldentschädigungen.

* Für die ständige Nachtfruerwache soll ein neuer Atmungs¬
apparat mit Luftzufuhr angeschafft werden. Die Kosten des¬
selben mit 400 Mark werden in den Entwurf des nächstjährigen
Eemeindevoranschlages eingestellt.

* An Neujahrsgeschenkcn für die mit dem Zutragen von Zei¬
tungen, Brief - , Paket , und Geldsendungen an die städtischen Stel¬
len beschäftigten Personen , an sonstige Boten usw . werden ins¬
gesamt 356 Mark zur Zahlung angewiesen.

-4f * Konzessionsgesuchr . Das Gesuch des Oberkellners Joseph
Bader um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer
Schankwirtschaft mit Branntweinschank ( Ausschank von Kaffee,
Likören und Weinen jeder Art ) im Hause Karlstraße 49a wird
dem Bezirksamt unter Verneinung der Bedürfnisfrage vorgelegt.
Die Gesuche des Bierbrauers David Klein um Erlaubnis zur Er¬
richtung und zum Betrieb einer Schankwirtschaft ( Abgabe von
Flaschenbier in der von ihm im Hause Lcssingstratze 48 zu be¬
treibenden Kostgeberei) , sowie das Gesuch des Kanzleigehilfen
Franz Maier um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb
einer Schankwirtschaft mit Branntweinschank im Hause Roon-
straße 19 werden durch Anschlag an der Verkündigungstafel zu¬
nächst zur öffentlichen Kenntnis gebracht .

* Einbruch. In der vergangenen Nacht wurde in dem Gold-
warengeschäft des Herrn E . Feißkohl auf der Kaiserstraße
ein Schaukasten erbrochen und aus demselben etwa 100 goldene
Trauringe gestohlen. Die Täter ließen aber immerhin noch
zirka 1000 Ringe in dem Kasten zurück , so daß die liebenden
Pärchen jetzt zur Weihnachts-Verlobungszeit deshalb nicht in
Verlegenheit kommen . Vom Täter fehlt jede Spur .

Vereine und Versammlungen .
Forchheim, 18. Dez. Ein Parteigenosse schreibt uns : Ich

bin leider geschäftlich verhindert , in meinem Geburtsorte Forch¬
heim mich der politischen Tätigkeit widmen zu können und in
dieser Hinsicht nur auf die Berichte des „Volksfreund" ange¬
wiesen . Die ersten beiden Artikel aus der letzten Zeit über hie¬
sige Parteiverhältnisse boten mir nichts Ueberraschendes, waren
sie doch nur die Konsequenz des prinzipienwidrigen Verhalten ?
einiger ehemaliger „Auch"-Parteigenossen . Umsomehr hat mich
die gestrige „Erklärung " überrascht, mit welcher sich zwei Herren
reinwaschen wollen. Schon vor meiner Militärzeit habe ich oft
genug in Versammlungen das Gebaren dieser Herren gegeißelt,
wofür ich dann von den damaligen Verbündeten derselben und
nicht zuletzt von diesen beiden Herren selber persönlich insofern
angegriffen wurde , als man mich als den Unruhe st ifter
und Zankapfel bezeichnete . Nun sind meine schon vor Jah¬
ren aufgetauchten Vermutungen leider zur Wirklichkeit geworden.
Diese Beiden, die „den sozialistischen Samen auf der Hardt gesät
zu haben" Vorgaben , haben es fertig gebracht, der Partei der
Rücken zu kehren , weil die dortigen Parteigenossen auf ihr trüge¬
risches Spiel aufmerksam tourderi. Andererseits schämen sick' diese Herren , weil sie sich in gehobener Lage befinden, noch wei¬
ter als Sozialdemokraten , als Proletarier zu gelten und mi:
Proletariern zu verkehren; das wird wohl der Schlüssel des Rät¬
sels sein. Schon dadurch, daß sie eine solche Erklärung veröffent¬
lichten , haben sie sich ihr Urteil selbst gefällt. Anständige Leut¬
betrachten solches Verhalten als Verrat . Dies zur Aufklärung .

Ottenau , 17. Dez. Einen schönen Verlauf nahm die am
15 . Dezember im „Strautz "-Saale abgehaltcne Weihnachts¬
feier des Wahlvereins , der über ein vollbesehes Haus verfügte.
Nicht ohne Eindruck tckieb das Stück „Eine März nacht " ,
deffen Tragik treffend zum Ausdruck gebracht wurde . Der Wahl¬
verein zeigte, daß auch politische Vereine etwas zu bieten verstehn

" und hat sich hierbei die Opferfreudigkeit der Genoffen im bester.
Licht gezeigt. Der Ueberschuß wird zur Gründung einer B i -
b l i o t h e k verwendet. Besonderen Dank verdienen die Gaggcn-
auer Geschwister Ball wie auch die Genossen Kaufmann
und O e st e r l e.

Neue; vom Lage.
93 Tode bei der Explosion in Palermo .

Bisher wurden , wie aus Palermo gemeldet wird , 93 Tote
au» den Trümmern ausgegraben , doch scheint die Zahl der Ge-

- töteten noch größer zu sein, da die Aufräumungsarbeiten nur
Langsam vorwärts schreiten. Die „Tribuna " meldet, daß es sich
Nicht um ein Pulverdepot , sondern um eine heimlich betriebene
Dynamitfabrik handelt ; sie beklagt die Sorglosigkeit der Polizei ,
die von der Existenz dieser Fabrik keine Ahnung hatte .

Durch die Katastrophe ist die Bevölkerung in große Erreg¬
ung versetzt worden. Das ganze Gebäude der Fabrik ist zu¬
sammengestürzt. In einem Umkreise von 500 Metern sind an
oen Häusern Fenster und Türen eingedrückt . Eine große Men¬
schenmenge belagert den Ort der Katastrophe, wo Soldaten und
Feuerwehrleute mit den Rettungsarbeiten beschäftigt sind . Man
schätzt die Zahl der Toten und Berwumbeten auf insgesamt 150.
25 Leichen wurden bisher geborgen, doch glaubt man , daß sich
noch viele Tote unter den Trümmern befinden.

Frankfurt a. M ., 20 . Dez. Aus dem 2. Stock des Hauses
Kirchstraße Nr . 9 fiel gestern ein 3jähriges Mädchen auf die
Straße mitten unter spielende Kinder . Die Mutter , eine Zei¬
tungsträgerin , hatte während ihrer Abwesenheit die Aufsicht
über die Kleine einem älteren Mädchen übertragen . Während
das 3jährige Mädchen kurze Zeit allein im Zimmer war , öffnete
es das Fenster und fiel hinaus . Es brach beide Beine.

— Im Krankenhause des Diakoniffen-Bereins Eschenheimer
Landstraße Nr . 122 erkrankten gestern laut „ Franks . Gen .-Anz."
ungefähr 2« Krankenschwester « an Fischvergiftung. Die Krank¬
heitserscheinungen stellten sich als weniger gefährlich heraus , als
man anfangs annahm . Der größte Teil der Erkrankten war
heute schon wieder gesund. Die übrigen dürften morgen ihre
Tätigkeit wieder aufnehmen . Die Vergiftungserscheinungen sol¬
len auf den Genuß verdorbener Fische zurückzuführen sein .

SainStäg , deit 21 . H ^zömber llHHf.
Berlin , 20. Dez. Vor etwa einem Jahr wurden aus der

Bibliothek der Generalintendantur der königl . Schauspiele eine
Anzahl Briefe gestohlen , darunter ein Goethe-Brief vom Jahre
1814, Briefe von Charlotte Birch-Pfeiffer , Storm , Lortzing und
andere mehr . Von den gestohlenen Handschriften und dem Diebe
fehlte bisher jede Spur . Nunmehr sind die gestohlenen Briefe
in einem Antiquariat in Frankfurt a . M . entdeckt worden, ohne
daß der betreffende Besitzer aber von der unrechtmäßigen Her¬
kunft der Briefe etwas wußte . Sie sind inzwischen wieder an
die Generalintendantur ausgehändigt worden.

Berlin , 20. Dez. Reicher Kinder „fegen "
. Das 24.

Kind, ein Knabe, wurde den Eheleuten Gleißner in Steglitz be¬
schert. Frau Gl . steht im 43 . Lebensjahre , ihr Ehemann ist 9
Jahre älter . Das älteste der Kinder ist 25 Jahre alt . Die Fa¬
milie lebt in den drückendsten Verhältnissen.

-
Das Grubenunglück itt Pennfylvanien .

Die Explosion fand auf der Kohlengrube Dare in der
Nähe von Pittsburg statt ; der Donner wurde 18 Meilen
weit im Lande gehört . Man glaubt , daß r00 amerikanische
und 400 ungarische Mincnarbeitrr unter den Trümmern
des zusammengestürzten Bergwerks begraben sind , die
wahrscheinlich alle getötet wurden . Die Katastrophe
wurde durch einen Schlag auf eine Sperrmine herbeige¬
führt . Nach der Explosion brach Feuer aus , das den Zu¬
tritt wie den Ausgang aus der Grube in gleicher Weise
versperrte . Hunderte von Außenstehenden versuchten so¬
fort , in den Minengang einzudringen , um das Feuer zu
löschen , doch hatten sie keinen Erfolg damit . Unter den
Verschütteten befindet sich auch der Leiter des Werks.

Eine weitere Meldung besagt : Die Dare -Mine gehört
der Jakobscreek-Grube (bei Pittsburg in Pennsilvanien )
an und liegt an der Eisenbahn Pittsburg —Erisee. Die
Katastrophe ist die Folge einer Explosion schlagender Wet¬
ter . Die Gesamtzahl der Opfer ist nicht bekannt.

' Wäh¬
rend sie nach der einen Schätzung 500 betragen sollen ,
glaubt man andererseits , daß nur 200 Bergleute betroffcn
worden sind . Der Vizepräsident der Grube erklärte , daß
sich zur Zeit der Katastrophe uur 160 Bergleute unter
Tage befunden hätten . Der gleichfalls verunglückte Gene¬
raldirektor der Grube war auf einer Exkursion im Innern
der Grube begriffen , als die Explosion erfolgte. Eine
große Menschenmenge , darunter Frauen und Kinder der
Verunglückten, belagern den Unglücksort.

Eetzfe Post.
Tie deutsche Preßfreiheit .

Mülhausen i. E .» 20. Dez. Das Schöffengericht ver¬
urteilte den Redakteur Gen . W i ck von der „Volkszeitung"
wegen Beleidigung des hiesigen Führers der demokrati¬
schen Partei Simonet zu drei Monaten Gefängnis .

Kammerfitznnge« nur am Nachmittag .
München, 20 . Dez. Die Abgeordnetenkammer hat mit

großer Mehrheit die versuchsweise Verlegung der Plenar -
beratungen auf die Nachmittage beschlossen. Die Regie¬
rung und der Präsident Dr . Orterer hatten sich dagegen
erklärt .

Der Kampf gegen den Anti -Militarismns .
Leipzig, 20 . Dez . Beschlagnahmt wurde die zweite Auf¬

lage der wegen hochverräterischen Inhalts verbotenen Bro¬
schüre Dr . Karl Liebknechts „Militarismus und Antimili¬
tarismus " . Das Buch ist diesmal in Zürich erschienen .

Tie verurteilten Winzer werden begnadigt .
Paris , 20 . Dez. Ministerpräsident Clemenceau ist von

dem Abgeordneten Drousse benachrichtigt worden, daß er
n der Kammer einen Antrag einbringen werde, die an¬

läßlich der Winzerunruhen in Südfrankreich Verurteilten
)U begnadigen.

Ter Snltan seines Thrones entsetzt .
Paris , 20 . Dez . Den letzten Nachrichten aus Teheran

.ufolge, welche an hiesiger amtlicher Stelle eingetroffen
ind , ist die Lage in Persien eine kritische . Ein bei der ster¬
ischen Bank in London eingetroffenes Telegramm bestätigt

die Vorgänge der letzten Tage . Dazu wird aus Wien ge¬
neidet : Hier eingetroffcne Telegramme aus Teheran be¬
stätigen die Entfernung des Schahs .

Die Tiätenfrage in Italien .
Rom, 20 . Dez. Der italienischen Kammer wird ein

Gesetzentwurf unterbreitet werden, durch welchen den Ab¬
geordneten Tagegelder gewährt werden . Eine strenge
Tontrolle wird ausgeübt werden in der Weise , daß jeder
Abgeordnete bei Beginn und Schluß der Sitzung sich in
ein Kontrollbuch einzutragen hat .

„Der «ns befreundete Staat ."
Warschau , 20 . Dez . Infolge eines Vorfalles im hiesigen

deutschen Aacht -Klub , wobei die Büsten Kaiser Friedrich III .
und Kaiser Wilhelm II . von bewaffneten Eindringlingen
;um Fenster hinausgeworfen wurden , beauftragte der Ge¬
neralgouverneur alle ihm unterstellten Behörden, Maß¬
nahmen zum Schutze -der deutschen Staatsbürger zu er¬
greifen. Das dentsche Konsulat wird seit gestern militärisch
bewacht. In Lodz wurde dem Blatte „Rozwoy " wegen
Aufreizung gegen die Deutschen das Erscheinen zeitweise
untersagt . — In Deutschland ist man dafür den Russen in
jeder Weise gefällig . Das ist Bülows glorreiche Politik !

Brieffeaften der Redaktion.
Emmendingen. Den Fall haben wir veröffentlicht, verlangen

Sie strikte die Zustellung Ihrer Zeitung . Wird dieselbe nochmals
vernichtet, so werden wir im prinzipiellen Interesse Klage er¬
heben . Es hat niemand das Recht , Ihre Zeitung zu unter¬
schlagen .

Wasierftand des Rheins .
Samstag , den 21. Dezember, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 1 .51, gef . 6 cm . Kehl 2. 17, gef. 5 cm,
Maxau 8.66, gef : 8 cm , Mannheim 2.98; gef . 20 cm.

( Schluß des redaktionellen Teils .)

Die heutige Nummer umsatzt 16 Seiten .

Geschäftliches.
Ein wirklich praktisches Weihnachtsgeschenk dürfte für viele

Leser des „ Volksfreund" eine Rasiergarnitur sein, da man beinl
Selbstrasieren nicht nur Geld, sondern auch Zeit spart . Um je¬
doch Aerger zu vermeiden, ist es notwendig , daß man sich in den
Besitz eines guten , einwandfreien Fabrikats setzt . Ein solches
liefert unstreitig das Spezialgeschäft CarlHummel , Karls¬
ruh e , Werderstr. 13. Spezialmarke „ Hummel -Messer " . Die
Firma liefert auch prompt nach auswärts .

I u . rot in Literflaschen von 65 4 an
akzisfrei flaschenweise zu haben bei

I Robert Sehüssler & Cie.Kar>, r“ l;eVarieiistr 1 .

AWMiHWchemil
Luisenstrahe 24.

Den Parteigenossen zur Nachricht , daß eine
große Anzahl
TUüer- tt- JÄärcheubäeher
eingetroffen sind .

An folgenden Tagen ist von abends 6 Uhr
ab Ausstellung .

Heute für Samstag abend in Mühl¬
burg im Neuen Saalbau .

Montag abend bei Möhrlein .
Dienstag abend im Auerhahn .
Außerdem Sonntag vormittag in der Ex-

pedition Luisenstraße 24 von 9 bis 12 Uhr
nachmittags im Auerhahn , Schützen -

ftraße 68 .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Buchhandlung Volhsfreund , Luisenstraße 24 .
Friedrich Niischky.

Freie TmnersW Kallsmhe.
Sonntag , den S9 . Dezember 1907 , nach¬

mittags 4 Uhr beginnend , im Konzertsaal der
„Drei Linden " in Mühlburg

Weihnachts - Feier
mit Konzert (Typographia , Gesangsabteilung V. D . B . und
Kapelle Hofmann), turnerischen Anfführnngeu , Gabenver¬
losung und Tanzunterhaltung , wozu unsere Mitglieder und
Freunde des Vereins freundlichst eingeladen sind . Zu Beginn
der Feier Kinderbeschernug , an welcher jedoch nur angemeldete
Kinder teilnehmen können . Soweit noch nicht geschehen, könne«
noch Anmeldungen bei Jg . Krust, Herrenstraße 5, geschehen.

Samstag , den 4 . Januar 1908 . abends halb 9 Uhr, im
Saale der Restauration Möhr lein , Kaiserstr. 13, statutengemäße

ordentliche Hauptversammlung
mit folgender Tagesordnung : 1. Aufnahmen, 2 . Rechenschafts¬
berichte , 3 . Anträge, 4. Neuwahl des TurnratS , 4. Festsetzung der
Monatsbeiträge für 1908 (8 9) , 6. Bezirksturntag und Wahl der
Delegierten zu denselben , 7 . Verschiedenes. 5771

Anträge sind innerhalb 8 Tagen schriftlich einzureichen.
Der Tururat .

Verein . Möbelpacker Karlsruhe.
Cbristbaum-Teicr.

Wir laden hiermit unsere werten Kollegen sowie Freunde
und Gönner des Vereins zu unserer am Samstag » den 91 .
d. Mts .» in der Rest . z . Pfannenstick , Durlacherstr. 53. statt¬
findenden Christbanmfeier freundlichst ein. Dieselbe ist ver¬
bunden mit r onzert nnd Gabenverlosung . 5786

Da wir bemüht sein werden, unfern Besuchern einen genuß¬
reichen Abend zu bereiten, so zeichnet in der Erwartung , dieselben
zahlreich begrüßen zu dürfen.

Der Vorstand .

Apollo -Theater .
Sonntag , den SS . Dezember W zwei große -W >

1 1 ; Extra -Vorstellungen = t ?t,
4 Uhr und 8 Uhr . Programm : Mdm . Araldae , Konzert¬
sä,igerin. Betty Bcllwood , Vcrwandlungstänzerin . Mirzl
und Schorschl Ekert , Schlieseer Jux - Duett . Carmonelli Duo »
die musikalischen Scheerenschlcifer . Franz Lorenz , Salon und
Tanz , Humorist. Hermine Armani ), Violin- Virtuosin. LeS
Grahlmanns , Mystiriens , Lilliputaner . Starkers Ani , Bio
Tableau » Neue Serie . — Montag und Dienstag keine Vor¬
stellung . 26. Dezember 2 große Gala -Borstellungen . 5780

ST Treflmrg. "WU
Bei Bedarf in praktischen Weihnachtsgeschenken wie Hosen¬

trägern , Geldbörsen , Brieftaschen , Schulranzen , Rucksäcken ,
Gamaschen , Koffern usw . können wir das Leder *
wsren - Haus , Frledrich «ti \ 11 , besonders empfehlen .

Man findet in diesem leistungsfähigen Spezialgeschäft obige
Artikel in großer Auswahl und zu billige« Preisen . vereine er¬
halten Extra-Rabatt . >713



Sette 8. Samstag » den 21 . Dezember 1907. Sette 8.

Theod
.

Zenker
Gewerkschaftshutmacher

Polytechnikum 65 Kaiserstrasse 65

empfiehlt zu Weihnachts -Geschenken
Eilzhüte , Cylinderhüte , Chapeaux claques , Mützen für Herren
u. Knaben , Regenschirme , Spazierstöcke , Hosenträger , Cravatten

Auf Damenpelze 10 Proz . Rabatt .

Deutscher Metallarbeitermtiaild
Markgrafenstratze 20 , Karlsruhe . — Telephon 2668 . ,

Ettlingen .
Samstag den 21 . Dezember , abends Punkt halb 8 Uhr ,

im Gasthaus zum Goldene » Adler

general-llersammlung .
Tagesordnung : Bericht u. Neuwahl der Verbandsfunktionäre .

Breiten .
Samstag de» 21 . Dezember » abends halb 9 Uhr , im

Gasthaus Zum Engel

Mitgliriler -steusmmlung.
Tagesordnung : Gewerkschaftliche Rundschau . 5721
Zu zahlreichem Besuch obiger Versammlungen ladet ein

Die Ortsaerwaltung .

Krsaugvereiu Gleichheit
Karlsruhe .

Mittwoch den 28 . Dezember ( 1 ' WeihnachtSfeiertag),
mittags 4 Uhr beginnend, findet in unserem VereinSlokal Restaur.
Moritz Lutz unsere 5775

99

frische (Uurstwaren
Für . nur frische Ware , prima Qualität , sowie prompte

Bedienung , wird die weitgehendste Garantie gewährt .
Um geneigten Zuspruch bittet S7S3

Hochachtungsvoll

Gustav Heck ,
Metzger.
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Thalia - Theater
lebender Wlder

Weihnachtsfeier
mit Musik, Gesang uslv . statt, wozu unsere werten Mitglieder
nebst Familienangehörigen sowie Freunde und Gönner des Ver¬
eins freundlichst einladet

Der Vorstand .

NttbM der Mer und Kiuhitnkn
Mitgliedschaft Karlsruhe .

Am 1 . Weihnachtsfeiertag <28 . Dezember ) findet im
Restaurant Möhrlein » Kaiserstraße 13 (großer Saal ) unsere
diesjährige 5774

lüeihnachts-feier
statt, bestehend in Konzert , Gesang , komischen Borträge « ,
Gabenverlosung rc. , unter gefl . Mitwirkung des Arbeiter-
grsangvereins Sängerbund Vorwärts .
Anfang abends 8 Uhr . Eintrit 20 Pfennig .

Wir laden unsere verehrl . Mitglieder , sowie Freunde und
und Gönner unseres Verbands freundl . ein.

Die Vorstandschaft .
«sHähringer Löwen " Adlerstrabe:

Oo
oo

Intern. Kinemalograpßrn -Heseilschaft nt. b. K- O
26 Waldstratze 26 o

_ 0

Für die kommende Weihnachtswoche bringen wir folgen¬
des hochinteressante Programm zur Vorführung :
1. Weiynachtsöescherung eines Ehepaares, humoristisch
2. Der Wattenfänger von Kamel«
3 . Achtung, übt so mie ich , humoristisch
4. Weidmanns Ireud ' und Jtelb
5. Auf dem Deck des Omnibus , humoristisch
6. Witter Wlaubart , nach d . bekannten Märchen , hochinteressant
7 . Sittem und Kebräuche in Australien Q

Die Direktion . g
0000000000000080006 O 3000000000

Aachener und Münchener
feuer - Uer$icl>erung $ - Gesellschaft.

Gebrandet 1823 . — Goldene Medaille 1883 .
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis , daß wir

dem
Hrn . JakobRaupp in Hohenwettersbach
eine Agentur unserer Gesellschaft übertragen haben.

Karlsruhe , 19. Dez . 1907 .
Achenrr ». Münchener Fkorrverfichttnugs -Gesellschnst

Tie General -Agentur : Zamponi .

Südstadt .

Karl Liebeiiil's Nacht!
Pauline Hopfenfiz , Bariensir. 9!

empfiehlt 5789
Baumschmuck billig, Mär¬
chen- u. Bilderbücher , ev.
u. kath . Gesang - « . Gebet¬
bücher , alle Schnlartikel ,
Schulranzen , Taschen usw.

Neujahrskarten
in großer Auswahl .

Klchl K«»ilcht«-Wvli1
Am Samstag , de« 21 . und Sonntag , den 22 . Dez .»

findet der diesjährige Kaninchenmarkt, verbunden mit Verlosung
statt, veranstaltet vom Verein zur Förderung der Kaninchenzucht
Karlsruhe .

Preis 48 Pfg . pro Pfd . Lebendgewicht .
Zum Verkauf kommen junge gesunde Tiere 6—10 Pfund

chwer . Verlosung von Schlacht- und Jungtieren . 5761
Los ly Pfg . Eintritt frei !

mmmmmämammmmmmmmmmmmmmaaam
Mühlburg .

. 0. Empfehlung
Der verehrl . Einwohnerschaft von Mühlburg zur gefl Nach¬

richt , daß ich von Sonntag den 22 . Dezember an im Hause
MF " Ecke Stern - nnd Lameystraste "MN

prima

Kind> , Schweine- und Kalbfleisch
auShaue und zwar :

Windfleisch 74 Ifg .
Schweinefleisch 74 „
Kalbfleisch 80

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zum
Abschluß von Feuer - , Einbruch - , Diebstahl - und
Wanserleitnngsschäden - Ver Sicherungen bestens
empfohlen . 5788

Jakob Raupp
Agent der Aachener und Münchener

Feuerversicherungs-Gesellschaft .

MämäMIWeM
Morgen Sonntag , den 22 . Dezember

Eröffnung
meines neu erbauten

Konzert - «. Gesellschafts -Saales
Nachmittags 4 Uhr beginnend

Christbaum - Feier
mit familiärem Programm . — Ueber die beiden Feiertage

Aerrenjoppeu , 1 Befl
'ete Iäge »

joppe, neuer gestr . Kittel , Heller
Sommerüöcrsteher . weihe wasch¬
red. Kerrenschuhe Ar. 42 , Stey -
»mlegSrägen Dr . 38, neue Hem¬
den ». 1 Wäschkessel billig zu
verkaufen. Sonntag v . 9—2 Uhr
Alarkgrafenssrahe 49, Gasthaus -,
2. St . 578»'

Zu 6V u . 80 Pf . per Liter
empfehle gute

Spanische Weine
weist und rot , offen.

Albert Zotz ,
Georg - Friedrichstraste 14 .
5756Laden .

WcrMn. ÄÄ
arbeitet , bereits neu ist f. 25 Mk.
zu verkaufen. Gottl . Wyrich ,
Lachnerstr . 1" . H

Ällp . Meii - u . Sterbekasse
der Metallarlialter Hamliur«

— Filiale Karlsruhe . —
Mitglieder obiger Kasse können

zu der am Sonntag den 28 .
Dezember , nachm . 2 Uhr ,
im grosth . Hoftheater statt¬
findenden Vorstellung Karten
erhalten . 5794

Karten ■ Ausgabe am
Sonntag . den 22 . Dezember,
morgens von 10 — 12 Uhr im
„Auerhahn" , bei Möhrlein und
in der „ Wol/sschlucht " .

Mitgliedsbuch gilt als Aus¬
weis, welches mirzubringen ist.

Die Ortsverwaltuug .
In nächster Nähe der Haupt-

tverkstätte ist ein
Laden

mit Spezerei - « . Flaschenbier¬
geschäft an strebsame Leute bis
1 . April zu verm. Gefl. Offerte
u . Nr. 5766 an die Exped . erbet.;I Atelier für .
1 Zabnkranke . 1
I Zusicherungschonendster Be - I
J handlg . sowie mäßige Preise J
I Frisör. Haumesser, I
| 18 Schiitzenstr . 18 . |
OM > o e > o
^ ^ nrlacher -AIlee 26 , 5 . St .

ist ein schönes, heizbares
möbliertes Zimmer sofort zu ver¬
mieten . Preis 6 Mk . monatlich.
k ^ artenstr . ttr , ö . Sr . , schön
^2 * möbl. Zimmer sofort billig
zu vermieten . _
"A: chützenstr. 6t , 3. St ., ist ein

möbl Mansardenzimmer
billig zu vermieten.
(ZLchiitzcnstraste 58 , 4. Stock,

ist ein möbliertes Zimmer
zu vermieten . _

6Mk . z . verk .

UHIandstr . IS, 3 . St . ist ein
möbl. Mansardenzimmer

zu vermieten .
fleißige

i Sänger,
Schwanenstr . 30 3.

wird in liebevolle Pflege
Heeuv angen . Rheinstr . 88b , l . l .
Mühlburg .

iÖISirienläüfiül
8 Mk. z. verkaufen. D u r l a ch ,
Seboldstr . 17, 2. St .

neu
für nur 50 Mk

zu verkaufen. 5703
G artenstr . 8 a , H . 2. St . r .

z . waschen u bügeln
w . angenomm. Frau

Bliestle . Effenweinstr. 24.

Die Lokalitäten sgroßer Saal , Klub- und Gesellschaftszimmer)
sind vollständig der Neuzeit entsprechend und ist den titl . Vereinen
beste Gelegenheit geboten, ihre Veranstaltungen in denselben
abzuhalten .

Gleichzeitig empfehle den verehrl . Keglern meine aufs an¬
genehmste eingerichtete

Volksküche , die Maße.
ES wird mein Bestreben sein , durch beste Küche, sowie nur

reine Weine und ff. Moninger Bier , hell und dunkel , das Ber-
.rauen meiner werten Gäste zu erwerben.

Um geneigten Zuspruch bittet 5792
Der Besitzer :

Der beste Erwerb für Hausindu¬
strie ist ihrer vielenVorteile wegen eine

Strisinnasobin«.
Austerordentliche Leistungsfähig¬
keit , groste Nadelersparnis , Ver¬
meidung von Fallmaschen , groste
Platz ersparnis .
JPBT* Strickunterricht gratis . _JMI

Maschinen stets vorrätig am
Lager .

Schwinn $ Shrfeld ,
Karlsruhe , Telefon Nr . 102 .. Kaiserstraste 99 =

(früher Kaiserpanorama).
Alleinverkauf der berühmten Strickmaschtnen -Fabrik.

E. Dabied , Convet ( Schweiz ) . Weltausstellung Paris 1960
cirnnss Prix (höchste Auszeichnung ) . _ 3732 .26

^ uuuiui ^ inuiv Kaut |,au$ «za-nia . Karlsruhe, fl
durchreis , zum streichen, per Leib 33 bis 46 Pfg . je nach
Größe ist zn haben im

Käsegeschast» Durlacherstr . 20 ,
X.L . Für Wiederverkäufer günstige Gelegenheit.

Schuhwaren-Lager.
Als passendes

WBihnaehfsgefchenk
empfehle ich den Genoffen mein
großes Lager in

Schuhwaren
aller Art in nur solidem , gutem
Fabrikate bei allerbilligsten
Preisen . 5477

Willi. Müller
Mlihlburg

Geibelstr . 4 , b. Bahnhof
kein Laden.

200 Hasen
bringe ich Montag auf den
Werderplatzmarkt , desgleichen
Dienstag auf denSofienmarckt ,
ferner : Gänse , Enten , Capau -
»en, Hahnen in großer Aus¬
wahl . 5790

L. ffefferle .

Billig zu »erkaufen :
Eine noch guterhaltene schwarze
Jacke , ein Pelzbarett u . Muss .
5779 Schillerstraße 7, 1 . St .

Kauthaus Badenia, Karlsruhe,
Das gesamte Warenlager besteht aus :

Kurz- , Mi» - und mollwaren,
Galanteriewaren, Gausbaltungs-
artikeln , Glas- und Porzellan-

waren, Spielwaren
und wird zu jedem annehmbaren Preise zum Teil

bi« zu 50 °
|o vmterW ert

ausverkauft , da das Lager bald möglichst geräumt werden -rop

Sonntag den ganzen Tag geöffnet.
Qer Konkursverwalter .

Karl Nagel .
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garantiert waschecht
Fahr , Kronenstr . 49 . 1

M -
JCiwematograph

G . m. b. H.
Belehrendes Institut !

Schenswürdtgkeitl .Ranges !
Theater lebender
Photographien !

Freil]urgi.B.,fiBtfrrftr .68
Programm vom 22 . bis

inkl . 2 - . Dezember 1997 .
r .

Christi Gcbnrt . Prachtvoll
kolorierte, religiöse und er¬
bauliche Darstellung.

Kindheit Fes » . Anmutig lieb-
liche Szene , koloriert.

Kavallerieschule . Prachtvolle
Sportsaufnahme in 5 Bildern

Das Waisenkind. Dramatische
Darstellung.

Auguste ist wütend . Sehr
humoristisch .

Die Ueberschwemmungen in
Piacenza (Ober - Italien ),Oktober 1907 . Naturaufnahme

Herkules - Arbeit . Großer
Lacherfolg .

Als
Weihnaohts -

greschenke
(für Angehörige und Freunde
passend) empfehlen wir unsere

tskarfen
zu folgenden Preisen :

Für Erwachsene in Heftchen
ä 12 Karten
1. Platz >4 Jl , 2. Platz 5 M

3. Platz 3 Jl .
Für Kinder unter 14 Jahren

in Heftchen & 12 Karten
1. Platz 6 Jl , . 2. Platz 4 Jl ,' 3. Platz 2 JC.
Vorverkauf an der Kasse (Kaiser
7rane 68 ) täglich von nachmittags\ lU)t flf) oder gegen Nachnahme

Funter Berechnung der Portoaus -
i logen. 5589

Hochachtend
Welt-Kiuematograph.

Unsere Darbietungen setzen sich
Zusammen aus : Aktualitäten
— Weltreisen — Sportsauf
nahmen — Dramatischen -
Humoristischen — Belehren¬den n. Verwandlungsbildern
re. rc .
Jsd Soi ~tag volfst. n?aes Programm

Für Geschäftsleute ,
Vereine und Private !

Werschneil , sauber,und
was die Hauptsache
ist, billigst seine
Schriftstücke , wie
Ver Iräge,Einladungen ,Programme , Bund¬
schreiben , Versamm-
lungg- und Jahresbe¬
richte , Eingaben, Pro -
tokollausziige , S -itz-
ungsTorlageu ,Zeugnis¬
abschriften , n . a. m. in
best.Ausführungmittels
Mimeograph i.Schreib -

rnasci inenschrift
vervielfältigen
oder herstellen lassen
will, wende sich an

Bans Dinger ,
Karlsruhe,Wielandtstr .16

Uebernahme aller ver¬
kommend maschinen¬
schriftlichen Arbeiten.
Lieferung auch nach
auswärts. Muster und
Preisangebote stehen
zu Diensten. Diskre¬

tion sicher. 5618

Farbig und weißeOberhemden
empfiehlt 5751 ]Fahr Krnneosfr . 49

auf sämtliche

Luxuswaren
Lederwaren
Scliiiliwa,x 'eii
Handarbeiten
Pelze
Früchte-Konserven
Gemüse -Konserven

0 . aOpplCllO in Velour , Axminster n . Tapestry
0 sämtlklie Kinder -Konfektion .

25 - 50
°

o Damenkonfektion
. auf
O sämtliche DameillM

Herrn
.
Schmoller

gärniert und
ungarniert.

Rasen . Basen .

Montag nnd Dienstag
sind auf dem Markte jeweils am Brunne » 5487

große Aerghasen & 3 .80
wwie auch zerlegt zu haben .

3 Schlager t

Mädchen-Boicalt-Ia. Schnür u,
”

Nr. 31—35 , da « Schtfnste Mk. 5 . — j

Damen - la . Boxcalv - und Chevreauxstiefel
Nr 86 —42 , Orig . Goodyear-Welt
mit und ohne Lackkappe, elegant Mk. 8 .— |

Herten-Oiig.
'

-Weltstiefel
elegante Fajon, Ausnahmepreis Mk. 8 . 75 |

Nur gültig bis inkl. 24. d. Hts.

Schuhhaus

| fillalc ZföamnfuBrer f
Inhaber :

| Sohatin Kehret. |
Bringe mein reichhaltiges Lager in Zigarren , ^

Zigaretten , Rauch - , Kau - und Schnupftabake
in empfehlende Erinnerung . 5781 jß

g Zu Mkihnachtsskschkuken desoud. Packungen. ^

5791

17 a Lroueustr. 17 a

Die Hans-Sparkasse
as - jff* £

Karlsruhe

Bei Eröffnung eines Sp ^r-
kontos mit einer ersten E*n"
läge von mindestens Mk . 5.
übergeben ■wir leihweise an

-jedermann eine solid gearbeit
patentierte

Haus -Sparkasse aus
Stahl

wie nebenstehend abgebildet,in welche jeder beliebige Be¬
trag eingelegt werden kann.

Von Zeit zu Zeit ist die
Haus -Sparkasse zur Vereins-

Bank Karlsruhe zu bringen , welche den Schlüssel verwahrt,woselbst solche geöffnet und deren Inhblt von einem Beamten
mit dem Ueberbii gor festges ellt wird , Die Ein agen werden
z i 4° i0 verzinst und sind nach Massgabe der den Haus-Spar -
kassen-Büchem vorgedruckten Bestimmungen rückzahlbar .

Vereinsbank Karlsruhe e. S. m. u. H.

Kragen
in allen Fassons.

Fahr , Kronenstr . 49.

Prima Spanischen
Rotwein

per Liier von 48 Pfg . an

Deutscher
Weißwein

per Liter von 80 Pfg - an

Kaiserstühler

Rotwein
per Liter von 70 Pfg . an

Malaga
per Flasche von 1 . 30 an

Lintwein
per Flasche von 1 . 50 an

Muskatell
per Flasche von 1 . 50 an

Schwarzwülder
Kirsch- und

Zwetschgenwasser
Gognac

*/. Flasche von 1 . 35 an

MagenBell
' /. Flasche Mk . 1 . 30

V- Flasche 75 Pfg.

Pfefferminz
3U Flasche Mk . 1 . 20
V» Nasche 70 Pfg.

Cherry Brandy
*/« Flasche 1 . 50

V» Flasche 95 Pfg .

Punsch-Essenz
in allen Preislagen , von 1 . 35

die */. Flasche .
Flasche 80 Pfg.

Bergamotte
' /. Flasche 1 . 40

Vi Flasche 90 Pfg .

Tokayer
die kleine Flasche 55 ^Pfg .

Schaumweine
in allen Preislagen zu billigsten

Preisen.

Christian

Schollenberger
U/ßinhandlung , Brannt¬
wein - und Likör -Fabrik

Werderatr . 68 .
Vol ständig . Ausverkauf
$intl. noch vorhandenen

Pelze
aller Art

zu staunend billigen Preisen
Kaiserstr . 51

;egenüber dem Polytechnikum.

Cravatten
die neuesten Farben u .
Fassons. 5949
Fahr , Kronenstr . 49. 1
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Ütte trinken Sie nur Keim’s flüssigen Kaffee ! !!
(
Der beste und billigste Kaffee der Welt !

Ohne jed « Arbeit *tets trinkfertig .
Erfordert zar Za *ercitniig nnr kochendes Wasser .

4890
II , | | > • I Alleinige Fabrikanten : ■
üeSera I zii naaen , | südäeulsslieHSlirmiffelwarhe, FnKnrgLBr.

Pelzwar en -Plagazin
Adolf Lindenlaub

Kürschner
KARLSRUHE !. B., KaisersfraBe 131 30810

gegründet 1846 CH) Telefon 18 -4 *6 .

Sä « Me lckdkllchmldks AWkdst!
UNur 8 Tage !!

elegantester Herren - und Damenstiefel , Original - Goodyear - Welt aller «

erstklassige Marke , bisheriger Preis 16 . 50 und 18 Mk . jetzt

ja des Paar 9 .50 Mk .
Bitte meine Schaufenster zn beachten .

-«SS xt -MaliniftschincnFabrik

. , Mm a 5 OjQ-Arbeite ^ .-

Vertreter : Sohwüm & Bhrfeld ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 99. 504s

nnwimn «MISlilrt’f*'miSfi ■an-iiir m-maian

5691

Kronenstr . 35
neben Gebr . Hensel .

Meine
mw ♦ a ä ä rw di 4 4

Uhren
aller Art in Gold und Silber , Goldwaren z« paffenden
Geschenken für Weihnachten liefert am besten und preis¬
wertesten die für sehr reell bekannte Firma 650&

0 *8 PftUly Marienstrasse 3 » .
Ca . 120 Regulateure auf Lager , IOOO Taschen¬

uhren sowie reichste Answahl in Ketten , Ringe « ,
^ bringen usw .
Line Besichtigung meiner Schaufenster wird obiges bestätigen

ßnllkit . ltilljir in neuen effektvollen Be¬
zügen von Mk. 6 . 5 " an .

Schönstes Weihnachtsgrsch .
ftittWffuhl * wit Einrichtung , von Mk. 1. 50
glUuuflUljir att | verstellbar von 4 . 25 an .

| ifllltrtifl !) f mit Schublade von Mk. 5 .50 an .

Klumkntischr
Elllgtzlkn
zstnmklltmDkll

sehr hübsche Neuheiten in
Bambus , Eichen u . Rohr

von Mk . 2 . 50 an

bietet die denkbar grösste Auswahl in

Pohrmötirl .
1 {„ {,ei. einfachsten bis zur

RshrsülltkUllS } feinsten Ausführung , in

Nlchtköhle I
modernem Stiel .

Kllppknwazkn von Mk . 1 . 40aa bis zu 2 " .—.
Kkiterwagen in allen Größen und Stärken .
KmLkkwagkN zu herabgesetzte » Preisen .

in jeder Art . Arbeitsständer ,
KükvlllKlkA Notenständer , Zeituugsmapp . ,

Wäschepuff usw .
SchaNkchsrrdr mm Mk. 2.50 an.

Massennmsatz eraBsiicht eg mir zn konkurrenzlos
billigen Preisen zn verkaufen .

3 » } f ßSSj Kaiserstrasse 123
Größte« Sprrislgrschast und dittlgke ßei»gsi,llk !lt flr

Kinderwagen , Korbwaren ,
Klappmöbel und Korbwaren «

Versand franko .
Telefon 1566 . Abgabe von Rabattmarken .

Katalo ' gra is ._

Dari ach .
Empfehle als praktisches und nützliches Weinachtsgeschenk

in denkbar großer Auswahl :

Herren- und Knalien-Kfiten
^ Sera-, UM. Kinder-Winter- uid Sport-Mützen Z2
Damen- , Harren- u. Kinder-Reganschirme
ferner Krawatten , Kragen, Manschetten, Bhemi-
settes, Spaziersföcke , Hosenträger, ßiace- und

lUinterhandschuhe .
MW Bekannt billige Bezugsquelle . **VBB

Karl Weher, Hauptstrasse 54
Stengelseck . 5678

Möbel -

leschläge aller Art » sowie
Schlösser für die Möbel
industrie empfiehlt in großer
Auswahl 4716

Holzmanufaktnr

David Gulmann
Herrenstr . 33 .

NGötisrlkbmß
iverden fortwährend angekauft .
Getbelstraste 6 , 4 . Stork ,
4611 Mühlburg -Bahnhof .

Die
grösste Erbolaog

i bietet eine Pabrt aa!

I » mii 2 UdwrMlzinisak̂ 1

Beste Seitfüs-Frelltralnnlse! •

C. W. Kelter ,
seit über 40 Jahren am Uudwigsplatz

empfiehlt für

Weihnachts - Einkäufe
bei Abgabe von Rabattmarken r

Damenwäsche Herrenhemden Kinderröckchen
weiss u. farbig Cnterkle ' dnng Jäckchen

Hemden leinene Kragen Häubchen
Reformbeinkleid . „ Manschetten Lätzchen
Nachtjacken wollene Socken Handschuhe
Uutcrriicke Taschentücher Strümpfe
Schürzen Hosenträger Kinderwäsche
Korsetten K raralten Tragkleidchen
Wollwaren seidene Cachenez Wollwaren 6441

Fabriklager von
Mey & Edlichs Stoffwäsche .

Bleyles Knaben - Anzfige .
Sonntags verkauf : 11 —8 Uhr . Rabattmarken .

A!s praktische
Aelbnacbtr
Sercbenke

empfehle 5831
Rastatter Kochherde ,
emailliert und lackiert

Gasl erde in allen Größen
Flcischhackmaschinen ,

Buttermaschinen ,
Späi ^lemaschinen , Rühr -

maschtnen , Reibmaschine "
Mefferpntzmaschiuen ,

Waschmaschinen , Wring
Maschinen , Mangmaschine

Telgwallmaschinen ,
Nudclschneidmas hinen »

Kochgeschirre , emaillierte
Sanas ,

ftzalsencmaille ,
Eisen , inoxitiett ,

Diamant , Vernickelte ,
Aluminium , Kupfer ,

Meffing re. re. Küchen«
und Tafelwaagen ,

Wärmflaschen in Kupfer
und Zinn , Ofenschirme ,

Ko h lensüller . Ko h lenk« ste«,
Kohiensparer , Kohlen -
löffcl , Wäschetrockner ,

Petrolkannen , Kuchenblech,
^ acksorme », Keucht « und
Kartoffe pressen , Essen -

träger , Milchkannen,Maße ,
Li ffeeaiühlen , Brot¬

kapseln , Gewürze -
schr .inkche» , Hackklötze,

Hackbretter » Wallhölzer ,
Aleischhämmer re. re.

Sägen , Beile , Hämmer ,
Zange », Löffel , (Sabeln ,

Est - Bestecke , Salat -
Bestecke» Taschenmesser ,

Scheren , Hacke - n. Wieg «
messer , Spirituskocher ,
Petrolkocher , Gasöfen ,
Zimmeröfen in großer

Auswahl zu den billigsten
Preisen

£rn$t Iflarx
SperlafgerclM km

fierde, Oefen , Webe n .
fiautbatrungrattitre!

6a$gl«bk$rper, Zylinder
und Schirme.

45 Lnisenstraste 45 .

Guten

gg: ä u 1 .20 Jt
empfiehlt bestens 4 '

. ü0

W . Erb am Lidellvla^
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4890

I . !

zu fabelhaft billigen Preisen werden noch grössere Posten n. Bestbestände
m :

Herrenstoffen
Paletotstoffen
Damenkleider -

stoffen
Blusenstoffen
Kostümstoffe
Feine schwarz
u . färb . Tuche

Ballstoffe
Sammet

Spitzen -Blusen
Seidene Blusen
Tuch - Blusen
Woll-Blusen

Wasch-Blusen
Kostüm -Röcke
in schwarz , blau

und farbig
Unterröcke

| Normal -Wäsche
10 %

140 cm breit Costümstoffe
p . Meter 1 . 75

Coupon in feinen Tuchen für elegante
Costüme 110/130 cm breit per Meter

von Mk . 2 . 95 an
110 cm breite Seiden - Eolinne per

Meter 1 . 95
110 „ „ Voilep . Met . v. 78 Pfg . an .

Seltenes Angebot.
Bettgarnituren , da¬

runter einige prachtvolle Handarbeiten
auf feiner Leinen gearbeitet ,

auserordentlich billig .
130 cm brt . Tennisstoffe p. Met . 2 . 25
1 Post . brt. Hausschflrzen aus gutem

B ’wollzeug per Stück 92 Pfg.
Taschentücher in Madeira , Leinen,Linon u . Batist mit u . ohne Hohlsaum,sowie den Restbestand in Buchstaben -
Tücher , weisse Linon -Tücher

per 1/ 2 Dutz. von 48 Pfg. an .
Von heute bis Weihnachten gebe trotz der
sehr ermässigten Preise auf sämtl . Waren

Rabatt in doppelten Rabattmarken .
= Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins . "

m :
Leinen

Halbleinen
Baumwolltuch
Bettkattune

Damaste
weiss u. farbig

Kopfkissen
Ober- u. Unter -

Bettücher
Tisch - n . Tafel¬

tücher
Servietten

Handtücher
Damen - Hemden
Damen-Hosen
Damen-Nacht -

jacken
Anstands -Röcke
weiss u . farbig

Schürzen
für Damen und

Kinder
farbige

Arbeiterhemden

LttschS

ubt$ *
enke
Hle 5881
ochherde ,
d lackiert
illen Größen
aschinen ,
tchinen ,
neu , Rühr
bmaschine «^
aschiuen ,
en , SÖriiig
»gmaschineö
rschineu ,
Maschinen, —
emaillierte »

' s ,
raille ,
ixitiert ,
ernickelte ,

Kupfer »
c. Küchen «
lvaagen ,
i in Kupfer
enschirme ,
ohlenkaste «, !
t , Kohlen -
,etrockner ,
Kuchenblech ,
Frucht « und
>en , Essen -
nncn,Matze ,
;n» Brot «
lewiirze -
Sackklütze ,
Fallhölzer ,
»er re. re.
, Hämmer ,
;l , (Sabeln ,
, Salat -
cheumesser ,
r- n . Wieg «
ituskocher ,

(Sasöfen ,
in großer

»n billigsten
en

Marx
MH fit"

Webe n
grattike !
r , Zvliiitlcf -
lilme.
ratze 45 . .j

en

Mee
50 Ji 35
bestens 4 '

. ö0
Lidellvkch ,

Jacob Cowc
Telephon 2493 Versandhaus in Manufaktur , Mode u . Ausstungen Telephon 2493

gras Karlsruhe , Adlerstrasse 18a en dfcfail .
Ueber die Feiertage empfehle ich :

per % Liter von 12 Pfg . an.
( _ Sämtliche 5777

tu allen Preislagen .

Schaumweine , Spiritwff«, Pausch -WuM
in nur guten Qualitäten z« billigste « Preisen .

ff. Bockbier aus der Brauerei Kämmerer .
Norddeutsche Wurstwaren

H stets frische Sendung .

Mäolj Lehumseher,
Spßilalhaus für Weine u . Spirituosen,

Lessingstratze 74 , nächst der Patronenfabrik.

Zu CHcibnacbtcn!
s s •

herrenmoden
Riesige Huswabl
Billigste preise

5778

inguste David
17 a Kronensfrasse 17 a.

Zahn-Atelier Alb. Ciinzer
flmaiiensfr. 26 , neben der Hirschapofheke
früher langjähriger erster Hssistent und Vertreter■—— des f fierro Riuslcr . ■

Schonenckste Behandlung
- Massige preise - 4720

Sprechstunden von 8—12 und von 2—7 Uhr .

i Rotwein ! |
guter Tifchweiu ,

| offen, Liter 99

Vr Literflasche 89 Ä
mit Flasche .

Veiss-
weiu!

guter Ttschwei »,

| offen, Liter 93 *5,
l/i Literflasche 80 &

mit Flasche .
| Unsere leeren l/i Liter - 1

flaschen nehmen wir mit
15 Pfg . zurück.Schaum¬
weine

Kupferbcrg Gold ,
Henkell Trocken ,

Burgeff grün etc . etc.
in 7i und 1 , Flaschen

billigst
empfehlen 6755

Pfannkuch& Co.
G . m . b . H .

in den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

Achtung ! bitte lasen.
Trotz der großen Aufschlags

gebe ich immer noch meine sehr
guten, blauleinenen Anzüge für
den billigen Preis v. 4 .SV M.
Salomon Gutmann

Zähringerstratze 33 .
palend als

ItUUUI ll « Weihnachtsgeschenk .
Empfehle einem titl . Publikum
von Karlsruhe u . Umgeb . meine
fleitz. guten Sänger . Gr . Ausw.
Solide Preise. Wilh. Eckstein ,
Karlsruhe , Sybelstr . 12, 3 . St
JUillftrhu kleine, LllOM ., auch
RMIHVS Abschlagszahlung

. v. 20 M . an sind
zu verkaufen

Werdenft 'ig.tz« tzX.

Asumungs -

nsverkauf
nur noch bis Jahresschluss

ca. Herreo -Anzüge
von 12 bis 54 Mk. (früher 20 bis 78 Mk .)

ca. Herren -Paletots
von 15 bis 58 Mk. (früher 24 bis 85 Mk .)

ca. Herren-Hosen
von 3 bis 18 Mk. (früher 5 bis 25 Mk .)

von 4 bis 25 Mk. (früher 5 .50 bis 36 Mk.)

von 750 bis 32 Mk . (früher 11 .50 bis 45 Mk .)

Fantasiewesten, Schlafröcke
Lodenjoppen

vlr Msverkaulspreise sind an jedem
Stück mit blauen Labien deutlich angegeben.
Rabattmarke« werden wicht verabfolgt .

Ich bitte , möglichst auch die lformittags - Stunden zum Einkauf
benutzen zu wollen .

am Marktplatz.
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Unser gesamtes Lager in
0

Pjrima

ist im Preise mit

aitf ? elzwarew
.

Beseht » . JtliOQ ) *

Ich biete
was zu bieten ist ! ! !

Machen Sie einen Uer!uch u. Sie bleiben händiger Kunde.
Verkaufe bis Weihnachten um mein Riesenlager zu räumen :

Ein großer Posten Marschbox »Agraffen =Stiefel , 41/46,
alles Leder, schöne Fasson . Paar

Ein großer Posten la Boxkalf ?Schniir > u . Schnallen »
Stiefel . - . Paar

Chev . Knop « und Schnür = Stleel mit und ohne Lack¬
kappe . Paar

Boxkalf »Kinder »Schnür * und KnopfcStiefel
27/80 Ml . 4 .50 , 31/35 Mk . 5 . 00

Ein großer Posten Wichaleder *Zug »Stiefel

Wichsleder *Knopf - und Schnürstiefel
27/30 Mk . 3 .50 , 31/35 Mk . 4 .00

fßT Garantie für jedes Paar . "WW

Ebenso verkaufe auch meine besten und feinsten Sachen in Herren -
nrrd Damen -Sticfeln zu allerbilligsten Preisen.

5168 .3

Stnil Schwarz, Dnrlach,
Sokuhhaus <,Eur billigen Quelle “

8A Hauptstrasse 69 .
---^ Reellstes und billigstes Schnhwarengcschäft am Platze .

preiswerte

Liköre

per Liter von

empfiehlt

die spanische Weinhandlang
fable Vidal

Budaehersfe, 38 . ftüppurrerstr . t». |
Bhetastr . 48. fiessittgsfe. 29.

Goldene

m

* <- .'ÄWiWM

größter Auswahl
und in v

allen Preislagen

Emil Feisskobl
Uiimaeber ii Juwelier

föftiserstrasse 67
Telefon 2004

^ Ltr . -Flasch
95 s

>/zLtr .-Flasch .
55 ?5

« ff ' Reparaturen werden angenommen .

Zur Weihnachtsbäckerei empfiehlt sämt¬
liche Sorten und Qualitäten , wie :

Steisr . Kalk -Eier ,
„ Sied -Eier ,

allerfeiaste Trink -Eier
zu äußerst billigen Preisen.

Lieferung frei ins Haus nach allen Stadtteilen .
Billigste Bezugsquelle für Wied rverkäufer .

Prompter Versand nach auswärts .
f&T Eiergrotzhandlung TWP

dm » BE2xra . m . el ,
Telephon 151*6 . Lui - enstrasse 44 . Jt*

KB . Täglich auf dem Markte. 6549
2^ m ’^ppppppppv

« Möbel
verschenkt
niemand : bevor Sie aber solche
kaufen , bitte um Ihren Besuch ,
im Kein Kaufzwang littst

Jul . Weinheimer
^ okiierwövek - KabiiL u . Lager

Kaiserstraste 81/83 .

Pelzstolas
in reichhaltiger Auswahl bei
GewerlschaftShutmacher 4739

1 b . Zenker
Kaisepstrasse 69 ,

beim Polytechnikum

PfeflBriaz
Anis
Kümmel
Me
Nuss
Berpett
Karaliürpr Tropfen
Waehbolder

a Zwetsehgenwasser
I Leere Flaschen werd. mit

10 ^ zurückgenommen.
I Sämtl . übrigen Liköre it.
! Spirituochn in reichster

Auswahl
empfehle »

Pfannkuch & Co.
G. n » . I* . II.

in den bekannten Vcr-
kaufsstellen.

An den 3 Sonntagen 1
vorWeihnachtenblei- 1
bcn unsere Geschäfte l
bis 6 t 'hr « 1» nds |

geöffnet .
Neu eröffnet :

i Durlach ,

fe Bombi

Preis würdige

Badische , Elsässer,
Mosel- u. Rheliwama
iui Fass oder in Flaschen

abgefüllt .
Proben frei ins Hans .

C . Jessen ,
Weinhandlung ,

Karlstrasse 29 a.
Mitglied des R «b*tt -

Spar - Vereins .

» . .... Wgor
Ka,sers *- asse 124a

beste Bezageque,le ^msr- u, Krankeiwine
‘ r gut preiswerte

_ Jqmre .
465866 6/Woer Flmheg =

Doppelte
Rabattmarken

oder i © Pros , in Har
gebe ich aus sämtliche

Paletots, Pelerinen ,
(Uinferlodenjoppen «*.

wegen bevorstehendem

Jfarfeiwtrasse 2 ? .
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rstr. 14. 1
tr. 29.

Zur

MihnscMSckmi -

Konfektmshl
in Handtuchsäckchen

(blau gestreift )
5 Pfd . - Säckchen

Mk . 1 . 20

r>!Ä4
KZ

Knie

Ibenc

tu

Auswal
tb in

reislagen

eisskol
rruü Mer

Strasse 6?]
an 2004 .

Blötenmehl
in Handtuchsäckchen

(rot gestreift)
5 Pfd . - Säckchen

m . 1,10

nur reelle süddeutsche Mahlung

O-lUtW 5 Pfd. 95,I -llkM s pfd. 90
Zucker

la gem. Rafsind . u 28 4
I * Puderzucker „ * 5
la Hagclzucker » 28
bt. Streuzucker Vt» 20 Z

Schmalz
garantiert reiu u 58 4

Margarine
la Süßrahm u 70 4

bei 5 u 65 ß
1— Dfeoes ——»

Orangeat
U 60 4

Zitronat
U 80g

iJflnnpMtrt
Palmose Vr lt- Paket 60 g

„ lk . » og
Palmin .

Mängeln
Prima gewählte QA ,

Bari « " Vs
dto. handgewählte

H t « S g
Hafeluußkerne » 75 g
Rosinen rt 40 u 50 g
Sultaninen tt 60 g
Korinthen « 40 g
Ätal . Birnschnitze tt 18 g
Kranzseige « tt 28 g

Tafelbutter
kt 1 .40 M

Zitronen
große Stück5 g . 10 St . 45 g
größte Stück6 g , 10 St .55 g

Backhonig
Zuckerhonig tt 40 g
feinster Delikatest»

Znckerhonig u 50 $

Uta

:@r
-4s

lk.
ö6u

Wksnzikm » Flk«»dslh «st frtibutg.
] Sonntag de» 22 . Dezember , abends 6 Uhr
| im Saalbau Wiehre

[Weihnachts -Feier o
fleftehend in Musik, GesangS - Soli , MännerchSren , komi¬

schen Duetten und Gabenverlosung .
Eintrittskarten im Vorverkauf 20, an der Kasse 25 Pfg.

Eine Dame frei . :

«l
Zu zahlreichem Besuch ladet ein 5757

fett
E

STOTZ

Der Vorstand.
Uhren und

Qoldwaren

Georg Stotz
zum Traurtnieck

Freiburg i. Bin
am MartUator.

Zauber
verleiht jedem Gesicht ein rosi¬
ges, jugendfrisches Aussehen ,
zarte, weiße, sammetweiche Haut
u. schöner Deint . Alles dies er¬
zeugt Steckenpferdlilienmilch -
Setfe von Bergmann « . Ko . ,
Itadeöenk , mit Schutzmarke:
Steckenpferd, ä St . 50 Pf in der

Aronenapotheke , Zähringer -
straße 48,

Internat. Apotheke , Kaiser-
straße 80,

Adkerapoiheke, Wilhelmstr.,
Ludwig Wilhelm -Apotheke,

Lessingstraße 4,
f. Bieter , Kaiserstr. 233,

tto ' Aststher , Karlstr. 74,
Karl Noth, Hofdrogerie .
W. <£. Kchwaa», Hoflieferan ,

Drogerie.
In Mühlburg :

Apoth. Ar. Art « ,
Kttauh- Progerie_ 1794

llmonlnm
( Hirschhornsalz )
bei l Pfund 60 gl/< Pfd. * 0 g

Backpulver
3 Pakete 15 , 20 u. 25 g

Rene , echte Bonrbon -

Uanille
die Stange 10 und 20 g |

llunilliitiuiitfr
3 Pakete 15 und 25 g

Backoblaten
2 Stück 8 g,

sowie sämtliche

Gewiirre
billigst .

prompter Wersand nach auswärts nur gegen Wachnaßme.

Pfannkuch & Co
.

G. nt. b. H.

fu des bekannten Karlsruher und Durlacher Verkaufsstellen.
Telefon 469.

Kinderkleidchen
♦

jeder Art n. Grösse

09

Oamenschürzen
Enorme An »wähl

— Billige Preiae —

Karl Andris
81 Kieenbnhnstr .Sl
gegen Obei' dem Gasw»rk

Phonographen
Pll/tl » 0504
rUVK gute Qualität M 5 .20

kksphopdon .« ,6,-
«h« Edison*
Ulalzen ^

Grammophone
«nd billige Platteuapparate

M 20 .— biS M 150 .—
Groste Auswahl

Platten
•* ' 7 -̂' ""

Eigener Sul » lorsgielen
Musikh c»ri Ruckmich

Fretbwrg i . B .

Uhren !
Taschenuhren in Silber von

Mk . 10 .— an ;
Regulateure v. Mk . 14 . — an.

Wanduhren und Wecker.
Uhrketten in großer Auswahl.
BilligstePreise. Mehrj . Garantie .
Reparaturen prompt « . billig .
Emil Gehri , Uhrmacher .
Gauchstraste 0 (bei der Ortr-

krankenkasse )
Freibupg i. Br.

empfiehlt 5305

Nähmaschinen,
Lang -, Schwing - uud Ring¬
schiffe und Zcntral -Bobin mit
Stick- Einrichtung. bei langjähr .
Garantie , sowie günstige

Teilzahlung .
Reparaturen schnell u. billig .

Hanptvertrieb
brr chleuUmknhguer
Guitarrezither

sofort spielbar mit unterlegbaren
Notenblättern .

5 Aovordv» . 10 .50,12 .5», 20 .—
k „ „ 12.—. 16.50,22,50
Große Auswahl Noten z.10 Pf.

Musikhaus Ruckmich
Freiburg i. B., Bertholdstr . 15,

4509

enmm

4129

Arbeitsschuhe u . Stiefel

L
sind ftir starken Gebrauch das

Alleinverkauf bei

Robert Brockel
Kaiserstrasse 37 Freiburg Kaiserstrasse 37.

ZebtnsIMksilis- u . Pu>d« K!iu-Nkllin
frributg

Schuhabteilung : Frtedrichftr. 27.
Kolonial* und Backwaren :

Schufterftratze 15,
Friedrichstratze 27 ,
Schillsrstrahe 54 ,
Sedanstrahe 8,
Hildaftraße 10,

Klarastratze 53 ,
Jakobistratze 1,
Brombergstrahe 17,
Kolmarerstrahe 13 ,
Talftratze 90. 5553

Freiburg i . B . ®«
Kaiserstr . 26 Kaiserstr . 26

Reiche Auswahl jb Solide
Qualität & Billige Preise

, Paletots von Mk. 18 bis Mk. 65 .
^ Anzüge von Mk. ZO bis Mk. 70 j

Jeder Arbeiter
kaufe seinen Bedarf in

Arbeitskleifleni'
Unterzeuge

im■i1 . . rr aller Art . == == =
Ferner Spazierstücke , Schirme,

netBrsfähe, Taschenmessern, dpi.
bei

H> Teninger
Hauptgeschäft : Zweiggeschäft :

Unferlinden g, rroiDlirg Rotfecksfr. 5.
Grösstes Lager ins

= Xravatten -------
eine Auswahl wie sie nur selten geboten wird . 5499

wa

fttikirgtr $oft|ohn
Mfiaifer- Cafi Cenfral-Cafü

Mönstrrpi . 21, Gngfljhr . 6 * Siseukahaßraße 3l *
neben dem ..Rappen ". neben Bäckerei Geifert .

Alkoholfreie Restaurants

U1lUzgZljZ ( h ln unck ouhsr Sbonnemsnt

Nachtessen, Speisen aller Art zu jedJageszeit
Mäßig « Preis « - -

4158BAT Kein Trinkzwang “Tg
Kaffee. Lee, Milch. Kaks», Schakslake : Sappe, Koaillsa

Diverse slkoholkreis Getränke .

4186 Fahrräder
" Massige „ Fabrikate mit voller einjähriger Garantie i ,
größter Auswahl von Mk. 65 .— an brS zu den feinst Modelle -:.Nähmaschinen
sämtl. Systeme für Hand- und Fußbeirieb . Komple' t ' ^rct .

Maschine mü Verschluß von Mk. 48 .— an .

Zobehsr teile
in Riesen -AuSwahl zu konkurrenzlose » Preisen .

Keparaitttrett .
Hilmers &

"
Unßmannftr . 7 freiburg i. 8r . AuGlmnSr. 7.

i « stteö u. leistungsfähigstes Spezialaes .bäitUbei -ri^ v.. »» !
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Weihnachten

n
im

auf sämtliche
Spielwaren

Couserveu
Schüttwaren

Korsetts
Herrn . Tietz

ÜL: 30

Fehle Itinonre mWchnchteii . jttamnuitftni
Kaufen Sie billig und doch gut, 5770
Wie man es beim Sohnh -Bruder tut !

Wer noch keine Schuhwaren gekauft hat und braucht noch solche vor Weihnachten, der
gehe zum besten und billigsten Schuh - Bruder . Alle vorgekauften Christkindcr-Stiefel für
Herren, Damen und Kinder, die zu groß oder zu klein ausfallen sollten , können am erste «
Weihnachtstag schon gegen kleinere oder größere nmgetauscht werden in der Wohnung
2. Stock, Hirschstraße 10 , von morgens 9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr, oder am zweiten
Weihnachtstag nach Wunsch, wenn die Käufer Zeit haben. Wer sparen will und muß , der
kaufe keine teueren , denn solche halten im Tragen nicht länger , und kaufen Sie keine
billigen , denn solche find nicht so gut wie meine guten, laut früheren Aufklärungen und Be¬
lehrungen, denen man doch Glauben schenken muß, laut untenstehender Ware und Preis :

Herreu-Kakrn -, SchiliLen- ». Iszstteskl , Korkilblrdrr Mk. 9 .75,Wichsledkr MK.6.75,
7.75, 8.50 8 . 8 .75 in ca 6 gagonen je nach Wunsch von spitz bis breit.

Darnrn-Slhuiir -, Knopf- «. Zugstikfr! . KMglhledrr Mk . 8.75 , Michsleder Mk . 6.50,
Kulibtk -H«ktNstirskl , KorKalblkderMK. 8.—, Michsleder MK. 6.— (Nr .36 - 39).
Kmdtt-HaKen-, Schnür- v. KnopMrfel in Korkalbledrr und Michsleder, je noch Großen .
sl* ** Li * Jä .

allen meinen Kunden, die bis jetzt bei mir ein -
llf (tlmfltf 1 lllllllttulllllll und ausgingen , und dem Publikum, das noch zu

mir kommt vom , witzigen , fidelen Annoncen-

Schuvvmder . ^SSSSSSt SirsGr. 10,
Am nächsten Sonntag geöffnet v. II - 5 Uhr .

f
vemrcbr iüolKsstenograpbie .

llnentgltlicher Unterricht wird ununterbrochen er¬
teilt . Sämil . Lernmittel 3 Mk . Anmeldungen jederzeit :

Karlsruhe : Bürgin , Humboldstraße 14, III .
Areibnrgr Barsch , Belsortstr . 40.
Lahr : F . Baumert ' Marktstr. (Rebstockl .
Offenbnrg : G . Rapp , Hildastr. 9.

An allen andern Orten wird Unterrichtsgelegenheit vermittelt .
Brieflicher Unterricht : B . Flach , Frankfurt a . M . , Grauben -
gaffe 33 . Gau Südwestdeutschland: Richter , Lahr -Burgheim.
Baden .

4502

I fiitl Wll jj
Uhrmacher und Goldarbeiter | |

» Durlach , Ka,.pW-ß« 78. 8

m

« Zu Meibn acbtsg e schenken
X bringe mein überaus großes Lager in

re

*
re Nur gute Waren
8 zu billigsten Preisen .

S B<i federn Einkauf ei« Beschenk gratis . £
* » * » « * * KI* * # * I* # * * # # K

Uhren , Gold waren , Optik ,
Spre chapparate

geehrten Arbeitern von hier und Umgegend
' empfehlende Erinnerung .

Für jede Uhr
leiste Garantie.

V«
Fl .

V,
Fl .

Samos Maskat . . 85 _

Malaga, rot . .1 .20 70
„ rotgold

* .1 .60 85
Sherry , gold . .1 .20 70

« « • •1 .60 85
Portwein, rot . .1 .20 70

*
» »i • •1 .60 85

Koch-Madeira . .1 .20 70
Madeira-Insel* .1 .60 85
Medizinal -inshruch
lli Flasche 45 Pfg .

1 .50so
empfehlen

I
G. m. b . II.

Telephon 460 .
| in den bekannten Ver- 1

kaussstellen .

Neu eröffnet :
Durlach .

Krämer ’s
Aködel- und Setten -Haus

verkauft, wie wiederholt anerkannt, zu den allerbilligsten Preisen , wer daher

sparen will, schenke zu Weihnachten von nachstehenden Artikeln und kaufe solche in

Krämer *» Möbel- und Bettenhaus.
Für den Weihnachtsverkauf sind die Preise wie folgt reduziert :

Ziertische von 2 bis IS Mk.
seitheriger Verkaufspreis 3 bis 18 Mk.

Eßtische von 7 bis 12 Mk.
seitheriger Verkaufspreis 10 bis 16 Mk.

Salontische von 12 bis Sv Mk.
seitheriger Verkaufspreis 16 bis 26 Mk.

Auszugtische von 23 Mk. an

Ruhestühle von 6 bis 14 Mk.
seitheriger Verkaufspreis 8 bis 22 Mk.

Korbsessel von 8 Mk. an

Gepolsterter Ruheseffel von 1v Mk. an
seitheriger Verkaufspreis von 32 Mk. an

Etageren und Notenständer von
3 bis 30 Mk.

seitheriger Verkaufspreis 5 bis 42 Mk.

Korridorständer von 16 Mk. an

Klavierstühle , Leder, von v Mk. an
Divans von SV Mk. an
Vertikos von 28 Mk. an

Buffets von 14v Mk. an

Kinderbettstellen von 6 Mk. an

Bücherschränkein Eichen und Nußbaum
von 55 Mk. an in großer Auswahl

Schreibtische
Diplomatentische
Störche
Schreibbureaus

von 2V Mk. an
seitheriger Verkaufs

preis von 36 bis
150 Mk. an

Panelbretter von 2 .50 Mk. an

Ferner : 10 Serien komplette Schlafzimmer von 16v Mk. an und
8V komplette Betten von 4V Mk. an .

Außerdem sind im Preise bedeutend für den Weihnachtsverkauf reduziert :

Stühle , Spiegel , Bilder , Kleiderschränke, Spiegelschränke
Garnituren , Waschstosse und Waschkommode etc.

8 . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaisergtragge 30 .

.
Vorwärts Durlach.

Sonntag , den 22 . Dezember , abends 7 Uhr im Gast -
Hans znr Blume 5708

Weihnachtsfeier ,
bestehend in Musik , Gesang , Theater , turnerischen Auf¬
führungen , Glückshafen und Baumverlosnng .

Hierzu ladet die Mitglieder nebst Angehörigen freundlich ein
Der Vorstand .

Freiwillige Gaben zum Glückshafen werden am Sonntag
in der „ Blume" entgegengenommen. D . O .

ttlcibnacMsgescbenkc
in 53

Pforzheimer Gold- und Doublewaren ,
als : Herren - tu Da -
menkctten , Hcrren -
u . Damenringe , Arm¬

bänder , Collier ,
Broschen rc., sowie

Schmncksachen nach
jeder Photographie
• Trauringe *

in jeder Preislage
zu billigsten Preisen u.

größter Garantie
einpfiehlt

Christian Tränkle , Goldschmied,
Karlsruhe , Kaiser Wilhelm -Passage 7»,

neben der Automaten -Halle .

Des Kindes schönste Festfreude l

Kleiner Tiergarten
Buntes Bilderbuch mit Reimen.

Preis 5 Mk . elegant gebunden .
Urteil eines Forschungreisenden von

Weltruf und berühmten Tierkenners (des
Verfassers von „ Mit Blitzlicht und Büchse"

) :
Weiherhof - Gürzenich bei Düren,

26. Nov . 07 .
Der von Ihnen berausgegebene „ Kleine Tier¬

garten " dürfte einer sehr freundlichen Aufnahme
sicher sein. Er bietet der Kinderwelt eine leicht
faßliche und in angenehmer Forni belehrende Anre¬
gung, unserer schönen Tierwelt frühzeitig reges
Interesse entgegenzubringen. Das Büchlein darf
Wern und Erziehern mit Recht empfohlen werden.

Professor C. G. Schillings ."

Durch seine künstlerischen Vierfarbendrucke auf
Chromo-Karto, sein Original - Vorsatzpapier, seinen Ein¬
band in Rival - Leinen wirkt das Buck' wahrhaft be¬
stechend . Inhalt und Ausstattung sind gleich gediegen,
modern und vornehm.

Zu beziehen durch die Bolksfrennd -Bnchhand -
lung , Luisenstraße 24.

• eeoeeeeseeeeeeei

i Herren-Wäsche!
S Spezialität : §
8 Anfertigung nachMass.
#

548

Hosenträger etc.;
f Unterzeug * j
• empfiehlt billigst in i
• nur guten Qualitäten J

I AugustSchuIz
• Wäschefabrik

Leinen- und Wäsche
Spezialgeschäft

{
Herrenstrasse 24

Fernspr . 1507 .
• Gegründet 18 7 8.

Zu

ö. M4 , .
empfehle mein reich sortiertes

Lager in

Uhren
tzoläivaren

Optische Artikel
Sestecke u. Tafel'

geräte
Kleinsilberwareii
Verlobungsringe

Elektrische
Tasehenlampen
C. Meisburger.

Uhrmacher , 54Ü*
Durlach , Hauptstraße 21. j
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«ruieti
(Ueisse
JHM «)
normal



eite 14.
Seite 18. Samstag , den 21. Dezember 1SV7. Seite 15 .

ms
wer daher

se solchem

t :

Iminendsum
Mk. an

0 Mk . an

an

k. an
k. an

Mk. an

d Nutzstaumj
c Auswahl

S » Mk . an ]
:iger Verkaufs ^
i von 36 dis
50 Mk. an

Mk. an

k. an und

f reduziert :

chränke
etc.

ldaus

In meiner Abteilung für

Samen - Konfektion
mache ich besonders aas die reichhaltige Auswahl aufmerksam.

Damdii ’ Mlntel , Jackettes , Kostüme und üostümröoke

WeilßßaLtiges Lager in Uelzen.

«idFjM

—

( MMMI

Wäsche!
1 1 i t ä t :
gnachMass .J

5480

zeuge]
billigst in
Qualitäten

[Schulz]
efabrik
ld Wäsche¬
geschäft
trasse 24 ]
r. 1507 .
det 1878 .

reich sortiert «
er in

SN

vsren
r Artikel
r u. 7ass!
ÄtS

srwsro«

In meiner Abteilung für

heuen - und Knaben - Konfektion
empfehle ich große Posten

Ueberzieher und Auüge
cn enorm billigen Preisen .

In meiner Abteilung für

Möbel
empfehle ich

in außergewöhnlich reichhaltig« Auswahl und za bedeutend herabgesetzten Preisen

während des

Räumungs - Ansverkanfes
bis Weihnachten

Buffets, Vertikovs , Spiegelschränke, Bauerntische, Ziertische Diwans , Paneelbretter , Flur¬
möbel, Trummeaux , Klavierstühle, Schreibstühle, Schreibtische, Nähtische, Speisezimmer ,

Schlafzimmer , Herrenzimmer usw. usw.

aw -

13 Ädlerstr . 13

Wööel- und
Ausstattungshaus

werden die Gegenstände verabfolgt ,

-
WH

ohne Preiserhöhung , ohne Anzahlung
an Kunden und zahlungsfähige Käufer.

Aulfallend
Kaufen Sie bei

(Adolf Kahn , Bhem.tr. «5,
Karlsruhe -

.
binnen und fierrenltleider$toffe,

rische
»lampen
jburger,
. i»iib.t. af^Keinen und halbleinen .racher.

»» S-2.

ISIS

i4a ?

» ® B s

Tanttetibamtt

hemdemnebe ,
Iltisse und farbige Damaste,
ßandtiicber,
pscbtücber,
Servietten,
«Jeisse und farbige Beniieber,
baiimwollflanelle,
ßormalwäscbe etc. etc.

Gummi- und Ledergürtel . :

eibnacbfs9«cb«nk.
Ein grosser Posten bessere

Herrenkleidersfoff -Resfe
von 1 .20 Mtr . bis 3 .25 Mtr .

pr. Mtr. Mk. 2 .80 , S - , 3 .50 , 4 .50 , 5 .- , 5 .50 , 6 .—,6 .50 , 7 . —, 8 .- .
Gewlhre bis inkl . 31. Dezember auf sämtliche Herren¬

kleiderstoff -Reste

lO °
|0 Rabatt .

Inster werden keine verabreicht .
Kaiserstr. 93 II. ArtfliiT Bäßl 1

, ünissrslr . 93 II .
Karlsruhe .

Beine - und Tersandhus in .71annfaktur waren
ko wie KÜmtllrhen Aiix . t . ttungR . rtikela .
Von einer Gewehrhülsenfabrik mit modern eingerich¬

teten Maschinen wird je ein tüchtiger

Einsteüer
für Kopf- und Einziehmaschine

gegen sehr hohen Lohn zum möglichst sofortigen Eintritt
gesucht.

Gefl . Angebote mit Angabe des event . Eintritts unter
O. B . 100 an die Exp. d . Bl . 5704

(tijrifibau«*
VrPfd .- Schachtel 24 oder

20 Stück Inhalt

28 Pfg .
| feinste nicht träufelnde |

Karton von
50 Stück Inhalt

40 Pfg .

empfehlen
.

iv . m . b . H .
Telephon 460 .

In den bekannten Wer- !
kaufsstellen .

Neu eröffnet :
Durlach .

ScbafvoUenes
Strickgarn

ist das Beste für empfindlich »
Füße . Läuft nicht ein und fil -t
nicht . Echt zu haben bei

5 L L DmtM,
Kriegstratze 3,

V Ecke Kronenstraße .
~QMI

Mitgl . d. Raöatt -Spar -Vereins .
Verkaufsstellen sind durch Plakate

kenntlich . 431

SmrtiiPNllk i» de»
Ayiithcdkil .

Morgen Sonntag nachmittag
geöffnet :

Adlerapotheke ,
Friedrichsapotheke ,
Hirschapotheke ,
Hofapotheke ,
Löwenapotheke ,
Sofienapotheke .

(§ rtrarnbrttBbann
Gute Wttschestickerei , Tüll¬
spitzen , Fenfterkanten re . sind
billig zu verkaufen . 5663

Marienstr . 02 , 3 . St . r .

Auf Weltmächten!
empfehle :

Geste. Westen
Unterhosen
Herren -Unterjacken
Damen -Unterjacken
Normalhemden
Weiße Hemde»
Sweaters
Cravatten
Kragenschoner
Kragen
Manschette « *
Serviteurs
Hosenträger
Laschentücher
Socken
Handtücher re. re.

billigst in großer Auswahl

Aigiß Schilde! jr.
Durlach

Hauptstr . 60 .

Reellste Bedienung!

5510

Aeltestes Spezialgeschäft |
in

Drechslerwaren Rauchartikeln
Sptaierstöcke
Schirme
Meerschanmwaren
Berusteindosen
Tabakspfeifen
Zigarrenetuis
Portemonnaies

Dominospiele
Schachspiele
Spinnräder
Garnhaspeln
Taschenmesser
Bürsten u . Kämme
Schnupftabaksdosen

Grösste Auswahl — Billigste Preise
WHtT Babattmarken ' VS

Friedrich Weber, Drechsler
207 Kaiserstrasse 207 . 5584 i
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Ausnahmetage
IN

Schuhwaren
bis Weihnachten

Während dieser Zeit sämtliche Artikel zu ganz erheblich herabgesetzten
Preisen . Ausserdem

bares Geld .
Praktische Weihnachtsgeschenke .

Neues Schuhwareohaus
Hanau & Stern

Kriegstrasse 16
gegenüber dem Hotel Grüner Hof.

Max Kaiserstrasse 82
am Marktplatz .

• •

Speziaihaus 1. Kattges
am Platze .

Paletots Scblafröcke

Jlnzüge Raucbjoppenl
jede Figur passend , selbst für sehr j

korpulente und sehr schlanke Herren J

Mk. | 3 . *°
»iS Mk. 75

Auswahl unter mehr als IOOO Piecen .

Drucksachen aller Art
liefert die Buchdr. deck & Cie

Caruso ?

Infolge eigener Schirm-Fabrikation
mit Grossbetrieb bin ich in der
Lage , hierin etwas ganz besonderes
bieten zu können ,

Die heutige Mode fordert dünne ,
elegante Schirme bei unbegrenzter
Dauerhaftigkeit . Diese Eigenschaft
finden Sie nur bei meinem

Welt' Schirm
(gesetzl . eingetr . Schutzmarke )

in den Preislagen von Mk . §, ß, 7,8 .

Billige Schirms I Die feinsten Sehirme
von Mk . j . 50 . v. Mk . 8, Mk . 30 .

Hute alle Formen , nur das
Neueste was die Mode¬
bietet zu MM" horrenf
billigen Preisen .

"W

Franz Jos
.

Heisei
Grösstes u. billigstes Spezial -Hut u. Schirmgesehäff

in Deutschland.
Karlsruhe , Kaiserstrasse . III .

Als praktische

M
empfehle ich zu bekannt billigen Preisen :

Fertige ' Anzüge, Hosen, Lodenjoppen ,
gestr. Westen, Ueberzieher , Pelerinen » blaue Maschi¬
nistenanzüge , Hemden , Vorhemden , Kragen , Manschetten.
Krawatten , Hosenträger , Socken, Taschentücher usw.

Tricot -Hemden, Hosen, Unterjacken in bewährten
Qualitäten .

Halt ! Halt !

Krnßes Prri & ürnfln
am Samstag , den 21 Dezember , von abends 6 Uhr ab und
Sonntag , den SS . Dezember , im Gasthaus zum „ Zähringer
Löwen"

1. Preis : S Ganse . u . 61
2 . Preis : S Gänse .
ü—10 Preis : Schlachtkaninchen . _

MT Serie : 3 Kugeln 20 Pfg .
Hierzu § adet ein Der Ausschuß .

Obst ! Obst !

Fertige DälH ^ D ' Blusen Kostümröcke , Unter¬

röcke, Anstandsröcke, Hemden, Beinkleider , Bettjacken,
Unterjacken. Untertaillen , Schürzen , Korsetts , Gürtel ,
Pelzwaren , Ball -Echarpes nsw.

Fertige I ^ | | ätz ? ll ° Anzüge Hosen , Blusen ,

Joppen , Ueberzieher , Kieler -Jacken, Pelerinen , Sweaters ,
Wäsche ufw . 6772

Fertige TIHI ^ Ci ) Ctl » Äleiber , Schürzen ,

Wäsche , usw.
■■ Bettwäsche = ==

manufakturwarcn ««.
tl
tend herabgesetzt.i Posten ä # Re?“ * ■

'**- **

Julius Owe
,

Südstadt .
Karlsruhe .

Werderplatz 85 .
Rabattmarken .

"WM

200 Meter besserer

Herren -Palefof Sfoffrefl

Samstag u. Montag werden Ia saure,
rote , halbare

Tafeläpfel
in kleineren u . größeren Partien am Güterbahn
Hof Mühlburg billigst abgegeben . 5767

werden wegen Platzmangel enorm billig abgegeba
Serie I : früher Mtr. Mk . 6 .80 , früher Mtr. Mk. 7 .50,

jetzt , Mir . Mk . 5 .— , jetzt Mtr. Mk . 5 .80 ,
früher Mtr. Mk . 9 .—, früher Mtr. Mk . 9.—,
jetzt Mtr. Mk . 7 .20 , jetzt Mtr. Mk . 7 .—.

Serie II : früher Mtr. Mk. 11 .—, früher Mtr. Mk. 13 .- >
jetzt Mtr. Mk. 9 .—, jetzt Mtr. Mk. ll >

früher Mtr. Mk . 14, jetzt Mtr. Mk . 12.—.
Serie III : früher Mtr. Mk. 14.50 , früher Mtr. Mk. Io .—*

jetzt Mtr. Mk. 12 . — , jetzt Mtr. Mk. 13.
früher Mtr. Mk. 15 .— , jetzt Mtr. Mk. 13.-̂

Muster werden keine verabreicht . Sonntags geöff ^
von 11—1 und 2—6 Uhr .

Arthur Baer , Karlsruhe
Kaiserstrasse 93 , 1 Treppe. 000̂
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